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9a§ Neueste vom Tage.
Vater Peter erklärt , . .

Belgrad,  29 . März . Eine gestern nachmit¬
tag erschienene Sonderausgabe r .s Amtsblattes
veröffentlicht folgende Proklamation des Königs
Peter : An das sorbische Volk! Mein Sohn , Prinz
Georg, der bisherige Kronprinz , fand sich veran¬
laßt, auf die Rechte und Prärogative eines Kron-
»rinzen, welche er nach der Landcsverfaffung als
mein ältester Sohn hatte, zu verzichten, und er
hat dies als seinen unerschütterlichen Willen be¬
zeichnet. Deshalb habe ich nach Anhörung unseres
Ministerrats in Gegenwart des Präsidenten der
Skupschtina, sowie des Präsidenten des Staats¬
rates und des Kassationshofes, bcschloffen, die Ver¬
zichtleistung des Kronprinzen Georg anzunehmen
und die Rechte und Prärogative eines Kronprinzen
gemeinsam mit dem Rechte der Erstgeburt in
Uebereinstimung mit der Landesverfassung auf
meinen jüngeren Sohn , den Prinzen Alexander,
zu übertragen , indem ich ihn zu meinem Thron¬
folger proklamiere. Indem ich dies dem serbische»
Volke kundgebc, flehe ich den Segen Gottes auf
mein Königliches Haus und auf alle meine ge¬
liebten Untertanen herab. Peter . — Die Pro¬
klamation ist von sämtlichen Ministern gegen-
,czeichnet.

Der Glaube an den Frieden.
London,  29 . März . „Daily Telegraph"

meldet aus Belgrad : Gestern vormittag ,hatten die
Vertreter von Frankreich und England mit Milo-
wanowitsch eine Besprechung, um ihm mitzuteilen,
daß sich die Mächte über die Note geeinigt hätten,
welche von dem Belgrader Kabinett abgesandt
werden soll. Der vereinbarte Wortlaut wurde
jedoch Milowanowitsch nicht mitgeteilt . Dieser
erklärte, er glaube, der Friede sei nunmehr sicher,
denn er glaube nicht, daß die Mächte eine Ernie¬
drigung oder eine Erwürgung Serbiens wünschen.

Der Rhein steigt.
Köln» 29. März . Der Rhein und die mei¬

sten seiner Nebenflüsse steigen und führen noch
immer steigendes Wasser. An der Kölner Süd¬
brücke mutzten die Gerüstbauten teilweise einge¬
stellt werden. Die obere Ruhr überflutet weite
Strecken, desgleichen die Sieg und die Aare.

Eine Dhnamitkatastrophe.
Boston,  29 . März . In dem Neubau des

hiesigen Opernhauses erfolgte gestern eine Dyna-
mitexplosion. Der ganze Neubau wurde zerstört.
Die Explosion ist das Werk streikender Bau¬
arbeiter.

Montag , de»i 29 . März !999.

politische Montagrrevue.
„Verrückt" bedeutet in der Sprache des So¬

malilandes so viel wie „vom H i in m el ge¬
legne  t". Das hat uns ein Sprachenkenner
im englischen Unterhause verraten , der den Un¬
terstaatssekretär darüber belehrte. Es war von
dem „verrückten Mullah " die Rede, der 29—30 000
Bewaffnete auf die Beine gebracht habe, um die
Engländer anzugreifen . Die Erklärung eines
Abgeordneten , das einzige Mittel , um sich des
tollen Mullah zu entledigen, scheine zu sein, das;
man denselben töte, rief lebhaften Widerspruch
anderer Abgeordneter hervor , von denen einer
erklärte , daß England die Barbarei einer Hin¬
richtung ohne Untersuchung nicht dulden werde.
Ein anderer Abgeordneter war für ein Abkom¬
men mit dem Mullah und sogar dafür , datz man
diesen durch eine Geldzahlung beruhigen sollte.
Das rief Entrüstung auf anderer Seite hervor.
Nun kam der Sprachenkenner und sagte , weshalb
Mullah verrückt genannt werde. „Verrückt" heitze
so viel , wie „vom Himmel gesegnet".

Wenn diese Begriffe überhaupt gleichbedeu¬
tend sein sollen, so erscheint uns die politische
Verwirrung der verflossenen Woche noch ärger,
als sie ohnehin schon ist. Wäre der nationale
Sturm , der in England herrschte, vom Himmel
gesegnet, so könnte man also, wenigstens nach
dem Sprachschätze des Soma 'lilandes , von „ver¬
rückt" reden, ohne die Engländer zu beleidigen.
Die Regierung des britischen Königreiches wollte
entdeckt haben, datz das Deutsche Reich" den Bau
seiner Flotte in ungemein schneller Weise be¬
treibe. Daraufhin erhob sich im englischen Par¬
lamente sowohl als auch im Lande ein erschüt¬
terndes Geschrei nach „Dreadnoughts " und die
Engländer werden ihre 6 „Dreadnoughts " be¬
kommen, um sich gegen die deutsche „Invasion"
schützen zu können.

Unsere angelsächsischen Vettern sahen aber be.
reits ein böses Gespenst über England schweben.
Ein Luftschiff, das wie der „Fliegende Hollän¬
der" bei Nacht und Nebel ausgetaucht ist, eine
Weile Wer London kreuzte und seine Scheinwer¬
fer spielen lieh, ist von verschiedenen Personen,
die sich beim Heimgehen etwas sehr verspätet hat¬
ten, bemerkt worden. Selbst die Polizei hat das
Luftschiff am Dienstag bis 5 Uhr beobachtet.
„Deutlich war das Geräusch seiner Propeller
zu vernehmen," berichtete der Konstabler, der die
Entdeckung gemacht hatte , „obwohl das Fahrzeug
in grotzer Höhe über die Häuser wegflog. Es
führte ein sehr starkes Licht und fuhr mit der
Schnelligkeit eines Expreßzuges. Es verschwand
am nördlichen Horizont". — Entweder hat Zep¬
pelin  nächtlicherweise mit dem „Z, I " unter
Begleitung des Herrn Regierungsrates Martin
einen Ausflug über den Kanal gemacht, oder wir
müssen die Erscheinung des Luftschiffes in der
Sprache des Somalilandes erklären. Die Heim¬
kehr aus der Bar war eben ziemlich verspätet!

Als „vom Himmel gesegnet", aber lediglich in
der englischen Bedeutung , wurden vom Staats¬
minister Grey Auslandsreisen des Königs Edu¬
ard bezeichnet. Seitens eines Radikalen wurde
angefragt , ob die Besuche des Königs im Aus¬
lande und die dort getroffenen politischen Ab¬
machungen mit dem Geiste der Verfassung in
Einklang stünden. Sir Edward Grey erklärte,
kein Herrscher halte fester am konstitutionellen
Brauche als der König. Die Besuche des Königs
im Auslände seien äußerst wertvoll gewesen. Da
König Eduard das Herz nicht auf der Zunge
trägt , und wie Serenissimus nur immer sagt:
„Es war sehr schön! — Es hat mich sehr gefreut,"
wie am Brandenburger Tor und im Berliner
Rathause , so gebraucht er keinen verantwortlichen
Minister bei sich. Als König Eduard in Norwe¬
gen bei der Tafel auf die große Politik gelenkt
werden sollte, sagte er sehr kühl, ex hätte an der
norwegischen Küste immer sehr gern Aale gean¬
gelt , und er hoffe, datz er diesem Vergnügen noch
einmal wieder nachgehen könne.

Mit dem verantwortlichen Minister beim Kö¬
nige ist es überhaupt so eine Sache. Im „Heili¬
gen römischen Reiche deutscher Nation " wollte
man in den Novembertagen eine ständige Mini¬
sterverantwortlichkeit für die politischen Reden
des Kaisers schassen, aber mit diesem Gedanken
hat man während der verflossenen Woche in ei¬
ner Kommission des Reichstages gebrochen. Eine
Koalition des Zentrums und der Konservativen
hat im letzten Augenblick selbst einem bißchen
parlamentarischen Machtzuwachse das schwache
Lebenslicht ausgeblasen , und sang- und klanglos
ist die Geschästsordnungskommission im Dunkel
verschwunden. Das ist vorläufig das Ende. Zwar
hat es nicht an Vorzeichen dafür gefehlt. Denn
schon damals , als man zwei Wanderer die Wil¬
helmstraße hinabziehen sah, als die Abgeordneten
Junck und Müller -Meiningen zum Kanzler gin¬
gen, wetterte die „Kreuz-Zeitung " mit gepanzer¬
ter Faüst dazwischen, und, da die Konservativen
jede Minderung der Rechte der Regierung be¬
kämpfen und zu verhindern suchen, so ist ihr Wi¬
derspruch gegen jenen Antrag nicht unerwartet
gekommen. Mit der Spiritusprämie iverden
dafür jene Belohnungen ausgeteilt . Den Volks¬
vertretern ist der Speer kraftlos aus de,, Händen
geglitten.

Die „kaiserliche Politik " ist im Reiche wieder
in den Vordergrund getreten. Bülow wird den
Zickzackkurs einschlagen müssen, oder er wird zum
„Herzog von Klein-Flottbeck" erhoben. Auf des
Kanzlers Einwendung , daß er die Kardinalsrage
des Deutschen Reiches, die Reichsfinanzreform
mit dem Block lösen wolle, erhielt er vom Kaiser
die Antwort : „Ob mit Block oder ohne
Block,  das ist mir einerlei , die Hauptsache ist,
daß sie gemacht wird !" Die Konservativen spür¬
ten schnell die neue Windrichtung und Herr von
Normann , der konservative Sprecher , kündigte
den Block. Daß an diesem kritischen Abende der

24. Jahrgang.

Reichspost-Staatssekretär , dem immer das krat
zige Wort : „Fort mit Krätke!" in die Ohren
schallt, eine Abendgesellschaftgab, zu der er viele
Blockaügeordnete geladen hatte , erhöhte den Rest
der Lage. Die anwesenden Konservativen zeigten
sich am allermeisten überrascht über die Kündi
gnng und über die Haltung , die sie eingenommen
haben sollten. Zur Erläuterung dieser „vom
Himmel gesegneten Politik ", die nun wieder be
gönnen hat , reicht nur das Somali -Lexikon aus

Wir wollen dasselbe auch gleich bei Betracht
tung der serbischen  Ereignisse in der Hand
behalten , sonst müßten uns die dort handelnden
Personen so komplett verrückt wie der Mullah
erscheinen. Kronprinz Georg, der das glorreiche
Oesterreich aus dem Besitze Bosniens herauswer-
fen wollte, verzichtete ganz plötzlich am alle seine
Rechte als Thronfolger . Wenn die Pop¬
pen von der Kanzel das serbische Königs¬
haus aus „vom Himmel gesegnet" rühmen, so
kann man auch nur an das schmuckvolle Beiwort
des Mullah denken.

In der europäischen Politik war die Bal-
fanwage  in verflossener Woche unausgesetzt
in Bewegung . Bald sank die eine Schale, auf
der der Krieg ruhte , tief hevab, dann plötzlich
trat eine leichte Entspannung ein, die Friedens-
bosfnung wog schwerer — ein Ende erreichte das
Wechselspiel bis jetzt nicht. Die geschätzten Leser,
die' die Zeitung in die Hand nahmen, murmel¬
ten immer das oben gedeutete Somali -Wort:
Verrückt!

Diese Bezeichnung mutzte auch Delcasŝ auf
sich nehmen, als er das Kabinett Clemenceau
durch die Flotteninterpellation stürzen wollte. Del-
cass<; versteht die Lage nicht, denn die Kammer
will Frieden , da der so 'lange herbeigesehnte
Krieg droht . Selbst mit den streikenden Postbe¬
amten trcvs die , große Republik trotz des ange¬
richteten Riesenschadens ein, Uebereinkommen,
indem man den Unterstaatssekretär Symian zu
opfern versprach. Auch die Affäre der Frau
Steinheil scheint endlich „vom Himmel gesegnet"
zu werden , denn ein indischer Fakir , der nach
Paris gekommen ist, behauptet , daß er jden
Astralle ib des Herrn Steinheil auf die Erde nie-
derbringen werde, um mit seinen eigenen sera¬
phischen Lippen zu verkünden, wer ihn ermordet
hat . Der Fakir hat aber bisher noch nicht viel
herausgebracht . Der Astralleib der Frau Stein¬
heil , der «inst dem Präsidenten Faure erschien,
wird von den französischen Richtern schwerlich
bom Kopfe getrennt werden.

Ganz wie der tolle Mullah handelt schließlich
noch C a st r o , der sich in verflossener Woche auf
die Reise nach Carracas begab. Oder sollte der
gelibe kleine Mann eine schlaue und erfolgreiche
Politik gemacht haben ? Nach seinen Millionen
zu schließen ist er im wahren Sinne des Wortes,
aber nicht in der Somali -Sprache, „vom Himmel
gesegnet!" _

Wiesbadener Sühnen.
Königliche Schaulpiele.

„Die Meistersinger von Nürnberg ",
Oper in S Alten von Richard Wagner.

Herr Kauimersänger Georg Weber  vom
rotzherzoglichenHofthcater in Darmstadt schlg

der gejlrigen Aufführung den Hans Sachs-
as der Gast bot, war eine anständige Durch-
inittsleistung , die nicht in erheblichem Matze
sselte. Gegen unsere Stimmgewaltigen:
eisse - Winkel und Braun,  der als Pog-
:r ganz hervorragend war , fiel .dieser Bassist,
ssen Glanzperiode wohl in seiner Weimaraner
:it zu suchen ist. merklich ab. Die lyrischen Par-
:n kamen nicht in der hier gewohnten Wei,e
lr Geltung -, die gesanglichen Schwachen wur-
n geschickt durch ein klingendes Parlando ver-
ckt, so daß der Gcsamteindruck für weniger an-
ruchsvolle Theaterbesucher immerhin noch em
lustiger war . Der Gast ist jetzt zweifelsohne ein
rtzbuffo. Die ganze Darstellung war wenigstens
i ersten Akt ziemlich im Bahbuffostil gehalten,
cm der Jdealgestalt des Hans Sachs, wie er im
olksbcwußtsein lebt, von dem volkstümlichen
ichter und Philosophen, wie ihn erst siingst an
eicher Stätte van Rooy verkörperte, war nicht
Izuviel zu spüren, während der biedere Schli¬
er und schlichte Bürger -u stark m den Por-
rgrund trat . In den beiden nächsten Akten
achte sich vorteilhaft eine vertiefterc Auf-
ssung und lebenswahre Darstellung geltend,
>er gesanglich ließen die lyrischen Stellen manch
ohlberechtigicnWunsch unbefriedigt . Herr Kam-
ersänger Weber ersetzt Tonschönheit und Poesie
irch Routine . Zuverlässigkeit in den Ensemble-
tzen und weise Einsicht, wieviel und was er
iner Stimme gutrauen darf . Auf jeden r̂ all
lt er sich für einen Sänger » der nicht rnehr au*
:m Vollen schöpft« sondern auf seine Sanges-
inst angewiesen ist. recht anerkennenswert Mit
r großen und anstrengenden Partie de-, Han-
achs abgefunden. — Von unseren einheimischen
ünstlern seien außer den bereits Genannten

noch Frau Müller - Weiß  und die Herren
H e n s e l und Erwin  besonders erwähnt . Die
Aufführung unter 'der ausgezeichneten Leitung
des Herrn Professors Mannstaedt  trug das
übliche künstlerischeGepräge und fand den reich¬
sten Beifall.

vr . L. Urlaub.

RelidenZäCheateu
„Der Dieb",

Ein Stück in 3 Alten von H. Bernstein. — Deutsch von
R. Lothar.

Die empfindliche Lücke, die durch das Aus¬
scheiden des allgemein beliebten jugendlichen
Liebhabers zu Beginn dieser Saison im En¬
semble entstand, ist noch immer unausgefüllt.
Als Ersatz stellte sich am Samstag ein Gast, Herr
Kurt Keller - Nebri,  in der Rolle des
„Richard Voysin" vor. Wenn die Zeichen nicht
trügen , dürfte in ihm der kommende Mann zu
erblicken sein. Sehr viel spricht für ihn : eine
tadellose Figur , ein hübsches, ausdrucksvolles Ge¬
sicht, ein sicheres Auftreten und ein elegantes
Benehmen. Kleine Unmanieren , wie die mit Un¬
tergriff in den Hüften gespreizten Arme und
die in den Taschen versteckten Hände lassen sich
mit einem guten Willen leicht abgcwöhnen,. na¬
mentlich dann, wenn ein verständiger Künstler in
dem Kritiker nicht nur den ewigen Nörgler er¬
blickt und nun erst gerade auf kleinen, gesell¬
schaftlich unmöglichen Unarten beharrt (cfr. letzte
Aufführung „Die Liebe wacht"). Das Minen¬
spiel ist reich nüanciert , das Organ modu¬
lationsfähig , aber das eigentümliche nicht unan-
gcnebme Stimmtimbre legt den Wunsch nahe,
den Gast in einer ausgesprochen flotten Rolle wie
z B. als Durchlaucht in „Gretchen" zu sehen.
Charakteristische Klangfarben des Organs bergen
leicht die Gefahr in sich, auf die Dauer eine ge¬
wisse Monotonie zu erzeugen, weil durch diese
Eigenart der Künstler in verschiedenen Rollen
immer als ein und derselbe erscheint. Herr Kel-
lcr -Nebri gab den „Richard Voysin mit gesunder
Auffassung, brachte im 2. Akte den Seelenkanipf

als vermeintlich betrogener Gatte lebendig zum
Ausdruck und verstand durch vertiefte Gestal¬
tung die unverkennbaren dichterischenSchwächen
des Schlußaktes weniger auffällig zu machen.
Seine Leistung machte augenscheinlicheinen recht
guten Eindruck bei dem zahlreich erschienenen
Publikum , das sich sämtlichen Darstellern gegen¬
über sehr beifallsfreudig verhielt . — Zum
Schluß noch eine Wiederholung der letzthin ge¬
äußerten Bitte : Frack und weiße  Binde ; Smo¬
king und schwarze  Krawatte . Es sind dies
zwar nur Kleinigkeiten ; aber Kleinigkeiten, die
im gesellschaftlichen Leven allgemein beachtet
werden, erheischen auch auf der Bühne die nötige
Berücksichtigung. ^ T TT ,vr . L. Urlaub.
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Voikstheafer.
„Der Verschwender",

Original -VollSstück mit Gesang in 7 Bildern von
Fcrd. Raimund.

Direktor Wilhelmy kennt sein Theater¬
publikum. Insonderheit das Sonntags -Publikum!
Dessen Geschmack hatte er voll und ganz getrof-

'fen , als er für den gestrigen Abend das Volks¬
stück „Der Verschwender"  in das Reper¬
toire einsetzte. Behandelt doch der Verfasser in
7 interessanten Bildern die alte Wahrheit , welche
sich im volkstümlich gewordenen Sprichwort
widerspiegelt : „Mit Festen fängt die Ver¬
schwendung an und mit Fasten hört sie auf !"
Das ist das Schicksal dcs reichen Julius von
Flottwell , der mit vollen Händen die Güter ver¬
schwendet, die er von seinen Vätern ererbt hat.
Dennoch erwirbt er sich damit nicht wahre
Freunde,  denn die Schar der Prasser zerstiebt
wie Spreu im Winde, als er selbst in Not und
Unglück gerät . Er muß cs erfahren , daß dem
Faß der Danaiden gleicht des Undankbaren
Herz . Wieviel man gutes in ihn gießt, er bleibt
doch immer leer. Nur der Diener Valentin , mit
seiner zahlreichen Familie ein mehr als beschei¬
denes Los fristend, bewahrt dem früheren Herrn
und Gebieter ein dankbares Herz und hilfsbe¬
reite Hand. Er redet  nicht von Dankbarkeit.

>er beweist sie durch die Tat . Durch 20 Jahre hin¬
durch hat er seinem früheren Bqotherrn ein
dankbares Erinnern bewahrt. Zwar wird als
Dankbarer gelobt, wer von der genossenen Wohl¬
tat erzählt ; aber der Dankbarste  ist , der die

.Wohltat vergißt , sich nur des Wohltäters  zu
erinnern . Solch edler Charakter ist der ein¬
fache Mann aus dem Volk,  der biedere
Schreiner Valentin . Datz eine gütige Fee und
ein hilfsbereiter Mentor schließlich alles Leid in
Freude wandelt , gibt der Handlung einen be¬
friedigenden Abschluß und ließ im Auditorium
die reichen Beifallsstürme verstärken und den
Genuß des Abends erhöhen.

Denn ein Genuß war cs vollinhaltlich, zu
sehen, wie flottes Spiel , treffliche Darstellung,
wirkungsvolle Szenerie und straffe Regie das
Volksstück zur Geltung brachten. Den Julius von
Flottwell , den Verschwender, spielte Heinrich
N e e b. Er traf den rechten Ton in beiden Le- ;
benslagen : als reicher Lord,  der Geld und
Geldeswert gering achtet, und als verarmter
Bettlew,  der die Wohltaten feines früheren
Dieners empfängt . Damit hat der Künstler aufsj
neue seine Vielseitigkeit bewiesen, die ihn vor
keiner Aufgabe zurückschrecken läßt und die mit
gleichem Geschick seine Rollen zum Erfolg führt.
Direktor Wilhelmy , der rastlose Leiter, führte
gestern die Regie, was sich in flotter Darstellung
und geschmackvoller Ausstattung der 7 Bilder
zeigte und er spielte ferner den Valentin  in
der Doppelrolle als Diener und Tischler, was
ihm reichen Applaus einbrachte. Sowohl das
Wiedersehen mit Flottwell ' als auch die Szene
in der Tischlerwerkstätte waren glänzende Lei-
stungen, der künstlerischen Auffassung des
Schauspielers das beste Zeugnis gebend. Das
Lied : „Da streiten sich die Leut' herum wohl um
den Wert des Glücks" mußte unter lebhaftem
Beifall wiederholt werden. Auch das Duett dcs
ersten Bildes zwischen Wilhelmy und Frl.
Hamm: „Wie sich doch die reichen Herrn" war
von berzcrsreuender Wirkung. Frl . Hamm hatte
gegen eine heftige Jndispotion anzukämpfen, die
ihr jedoch den Erfolg nicht' streitig machen konnte.
Besonders das Couplet : „Nur kaan Mami" fand
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Rundschau.
Der Pariser Poststreik.

Der Versammlung der Post- und Telegraphen¬
beamten , welche in der Nacht zum Samstag
stattfand , wohnten über tausend Personen ^ bei.
Verschiedene Redner erklärten , der Ausstand
werde von neuem beginnen , wenn auch nur ein
einziger Angestellter seines Amtes enthoben
würde . Es wurde hierauf eine Tagesordnung
angenommen, worin erklärt wird, daß augenblick¬
lich der Zeitpunkt schlecht gewählt wäre , neue
Kundgebungen zu veranstalten . Die Kamdraden
werden jedoch ersucht, sich von neuem zu versam¬
meln , um die Beschlüsse und Ansichten der Regie¬
rung zu prüfen . Die Teilnehmer erklärten ehre
Solidarität und ihre Entschlossenheit, ihre Rechte
bis ans Ende zu verteidigen.

Deutscher Reichstag-
' 235. Sitzung vom 27. März.

V Auf der Tagesordnung steht der Etat für das
Schutzgebiet Kiautschou

in Verbindung mit dem Etat für das ostasiatische
Marine -Detachement.

Abg. Nacken (Zentrum ) : Meine Freunde er¬
kennen gern an , daß in diesem Schutzgebiet wirk¬
lich Großes geleistet worden ist, aber, was dieses
Gebiet gekostet hat, ist auch wirklich kein Pappen¬
stiel.
Wirtschaftliche Vorteile hat uns auch Kiautschou

noch nicht gebracht.
Erfreulich ist die Verringerung des Detache¬

ments.
Staatssekretär von T i r p i tz: Dre Verwal¬

tung dankt zunächst für die Anerkennung , daß in
Tsingtau Großes geleistet ist. Sicher ist aber, daß
die wirtschaftliche Entwicklung nicht gehalten hat,
was man von ihr erwartete . «Lparsam hat die
Marine -Verwaltung in jeder Beziehung gewirt-
fchaftet. In fünf Jahren hat sie den Reichszuschuß
um 5 Millionen heruntergedrückt. Im allgemeinen
wird man jedenfalls mit denr Erreichten zufrieden
sein können.

Abg. Eickhoff (frs . Vp.): Damit
Tsingtau ein Kultur -Zentrum

werde , wie wir es wünschen, ist es vor allem nötig,
daß wir die deutschen Elemente dort so lange als
möglich zu fesseln bestrebt sind. Dazu gehören
besonders Schuleinrichtungen.

Abg. L ede b o u r (Soz.) : Wir versprechen uns
von Kiautschou gar keine wirtschaftlichen Vorteile
für Deutschland. Die Freude , die der Vorredner
über die Entwicklung Tsingtaus äußerte , ist ganz
unangebracht und will gar nichts besagen. Das
richtigste wäre, Kiautschou wird aufgegeben, un¬
sere Ehre berührt es nicht, es ist nur ein Akt poli¬
tischer Klugheit.

Staatssekretär Tirpitz:  Es hat nie die Ab¬
sicht bestanden, da ein Dominium zu errichten,
wir haben vielmehr stets auf dem

Standpunkt der offenen Tür
gestanden.

Abg. Görck c (natl .): Wir können in Ostasien
nicht ernten , ohne gesät zu haben. Die wirtschaft¬
liche Entwicklung des Schutzgebietes wird vou
Herrn Ledebour viel zu ungünstig beurteilt . Mei¬
nen Freunden scheint es nötig , daß beim nächsten
Etat noch einmal sorgfältig geprüft werde, ob
nicht der eine oder der andere Beamte gespart
werden könne. . In Bezug auf die deutsche Schul-
Anstalt unterschreibe ich alles , was Herr Eickhoff
gesagt hat.

Abg. Gothein (frs . Vg.): Wenn Herr Lede-
bour wirklich verkaufen will , so ist es doch sehr
verkehrt von ihm , daß er den Wert von Kiautschou
schlecht macht. Teuer ist uns Kiautschou zweifel¬
los , auch heute noch. Mit den Chinesenschulen
und gar Universitäten ist es doch eine eigene
Sache . Vor einigen Wochen wollten die Herren
rechts nichts wissen, daß wir zu viel Ausländer
auf unseren heimischen Hochschulen zulassen. Sie
fürchten von den Ausländern später Konkurrenz
und hier wollen sie in Kiautschou eine Hochschule,
die Herr Ledebour euphemistisch

„Fähnrich spresse"

genannt hat , für Chinesen einrichten. Redner
schließt daran noch eine Kritik des geplanten Hoch¬
schulbaues in Tsingtau , namentlich auch nach der
finanziellen Seite hin . Erst müsse der Reichstag
Klarheit dgrüber erhalten , was diese Hochschule
das Reich für die Dauer kosten werde, ehe selbst
einmal dafür geforderte Summen bewilligt wer¬
den können.

Abg. Heckscher (frs . Vg.) erklärt sich im Ge¬
gensatz zu Gothein für den Schulplan und wider¬
spricht den Ledebour'schen Forderungen , auf
Kiautschou zu verzichten. Auch die Chincsenschule
rechtfertige sich.

Die chinesische Jugend
dürste jetzt nach modernen Kulturen und da hätten
wir allen Anlaß, ihnen die deutsche Kultur zu
bringen . Ein Teil seiner Freunde werde daher
die Gothein 'schen Bedenken gegen den ganzen
Schulplan überwinden.

Nach nochmaligen Bemerkungen des Abg.
Ledebour erklärt

Staatssekretär Tirpitz:  Da ich annehme, daß
bezüglich der Aufgabe von Kiautschou und be¬
züglich der Vertretung unserer Ehre Herr Ledc-
bour und seine Freunde mit ihrer Auffassung
allein stehen dürften , gehe ich darauf nicht weiter
ein. (Beifall .) Redner verteidigt dann noch ge¬
genüber Gothein die Schulpläne für Tsingtau.
Durch diese werde das gute Verhältnis zu den
Chinesen erheblich gekräftigt.

Nach unwesentlicher weiterer Debatte wird der
Etat für Kiautschou in der Kommissions-Fassung
genehmigt, ebenso der für die Verwaltung des ost-
asiatischen Detachements. — Das Etatgesetz für
die Schutzgebiete wird ohne Debatte genehmigt,
ebenso der Expeditions -Etat nach Ostasien.

Es folgt die dritte
Lesung des Automobilgcsetzcs.

- Abg. O e r tze n (Rp.) empfiehlt nochmals das
Gesetz zur Annahme.

Abg. Stadthagen (Soz .) bedauert die ge¬
stern erfolgte Ablehnung der Abänderungsanträge
seiner Partei . Trotzdem werde er dem Gesetz zu¬
stimmen.

Abg. von Carmer - Zieserwitz (kons .)
empfiehlt besonders die Resolution auf Erlaß
eines
Verbots der Wett-, Dauer - und Tourcn -Fahrte ».

Leider stehe im Juni wieder eine solche Dauer¬
fahrt Berlin —Breslau —Wien bevor. Dadurch
werde das Publikum schwer geschädigt.

Staatssekretär vou Bethmann - Hotl-
weg  erklärt , die Regierung erhoffe durch das
Gesetz eine befriedigende Lösung der Fragen . Be¬
züglich der Tourenfahrten könne er noch keine
bestimmte Erklärung abgeben. Er hoffe, daß die
automobilistischen Interessenten ihren Plan ver¬
wirklichen werden, eine eigene Rennbahn zu
bauen. Damit schließt die General -Diskussion.
Die einzelnen Bestimungen des Gesetzes werden
en bloc angenommen.

Montag 12 Uhr: Etat des Reichskanzlers und
des Auswärtien Amtes.

Schluß 6 Uhr.

preußischer Landtag.
Abgcord»etc»yau?--Sitzu»g vom 27. März.

Die Gesetzentwürfe betreffend Aenderung der
Amtsgerichtsbezirke Altdamm , Gollnow, Greisen-
hagcn, Stargard , Bütow .und Rummelsburg,
sowie betreffend die Errichtung von Ortsgerich¬
ten in einem Teile des Kreises Altenkirchen
werden in dritter Lesung debattelos erledigt.
Ebenso wird der Gesetzentwurf über die Haftung
des Staates und anderer Verbände für

Amtspflichtverlctzungen von Beamten
bei Ausübung der öffentlichen Gewalt unver¬
ändert nach den Beschlüssen der zweiten Lesung
angenommen, nachdem D i n s l a g e (Ztr .) und
P o l t a s o hn (frs. Vgg.) in kurzen Ausführun¬
gen dem Entwurf zugsstimmt haben.

Ein hierzu vorliegender Antrag des Abgeord¬
neten Viereck (Freist ) auf Einführung eines
neuen Paragraphen in das Gesetz, nach welchem
dieses am 1. Oktober 1S09 in Kraft treten soll,
sowie eine Resolution Viereck, durch die den Ge¬
meinden und Schulverbänden die Versicherung
gegen ihre Haftung für Amtspflichtverletzungen

von Beamten erleichtert wird , wurden gleichfalls
nach einigen Bemerkungen der Abgg. Boisly
(Natl .), Crüger (frs . Vp.)> Reinhardt
(Ztr .) und Frhrn . v. E r f f a (Kons.,) ange¬
nommen.

Die Gesetzentwürfe betreffend die Verpflich¬
tung der Gemeinden in

Hessen-Nassau
zur Haltung von Ziegenböcken und betreffend die
Erweiterung des Stadtkreises Linden wurden in
dritter Lesung dcdattelos angenommen . — Hier¬
auf wurde die zweite Lesung des Gesetzentwurfs
betr . die Erhöhung des Grundkapitals der Zen-
tralgenossenschaftskassg fortgesetzt.

M eyenschein (Kons .) : Meine politischen
Freunde stehen auf dem Boden der Vorlage . Bei
dex Beurteilung des Geschäftsergebnisses . der
letzten Jahre muß man beachten, daß der einge¬
tretene Verlust zum Teil auf den Rückgang des
Kurses der Staatspapiere zurückzuführeu ist.
Wenn die

Preußische Zcntralgenossenschaftskasse
zur Aufrechterhaltüng der Liquidität in abnor¬
men Zeiten auch den Geldmarkt benutzt, so ist
ihr daraus kein Vorwurf zu machen. Die gefor¬
derten 28 Millionen müssen mehr ins Geschäft
gesteckt werden, weil das Geschäft wächst, nicht
weil es festsitzt. Ich bitte , die Vorlage unver¬
ändert anzunehmen . Wir werden damit dem Ge¬
nossenschaftswesen einen guten Schritt weiter¬
helfen. (Beifall rechts.)

Faßbender (Ztr .) : Wir stehen der Vor¬
lage sympathisch gegenüber, wünschen aber nicht,
daß die Erhöhung des Grundkapitals zu Zwecken
verwendet wird, wie es das Landesökonomie-
kollegium wünscht, nämlich zur

Errichtung von elektrischen Zentralen.
Der Handel sollte durch die Genossenschaftennicht
ausgeschaltet werden. Die Genossenschaften sind
Wohlfahrtsanstalten . Eine ethisch-soziale Wirkung
des Genossenschaftswesens sollte neben den wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten in den Vordergrund
gestellt werden.

GI a tze l (Natl .) : Mit den Grundsätzen,
nach denen die Zentralgenossenschaftskasse ver¬
fährt , sind wir im großen und ganzen einver¬
standen. Die jetzige Leitung der preußischen Zen¬
tralgenossenschaftskasse hat zu einer ersprieß¬
lichen Entwickelung unseres Genossenschafts¬
wesens geführt . Die Errichtung eines Lehrstuh¬
les für Genossenschaftswesenan einer Universität
halte ich für durchaus wünschenswert.

Crüger (frs . Vp.) : Die Erhöhung des Ka¬
pitals der Zentralgenossenschaftskasseist bestimmt
für Zwecke, über die bisher noch keine Klarheit
geschaffen wurde. Die Genossenschaften werden
zur

Lösung ungelöster Probleme
gedrängt . Ich warne das Haus , diesen Weg zu
bestreiken . Die Zentralgenossenschaftskasse ist
in ihrer Bewegungsfreiheit sehr behindert da¬
durch, daß sie automatisch das Kreditbedürfuis
der Genossenschaften und Verbandskassen befrie¬
digen muß. Was den

Zusammenbruch der Eltviller WeinAau-
Genossenschaft

betrifft , so haben wir rechtzeitig gewarnt . Wir
halten es nicht für gerechtfertigt , die Genossen¬
schaften zum Zwecke der Entschuldung zu ver¬
wenden, wir wünschen, daß das System , nach
dem die Zentralgenossenschaftskassearbeitet , einer
gründlichen Prüfung unterzogen wird . (Beifall
links .)

Präsident der Zentralgenossenschaftskassc H ei¬
lig e n st a d t:

Die Bemängelung der Zinspolitik
der Zentralgenossenschaftskasse durch den Abg.
Crüger  ist unbegründet . Es ist auch nicht rich¬
tig , daß andere Genossenschaften billiger gearbei¬
tet haben als die Genossenschaften, die mit der
Preußenkasse in Verbindung stehen. Ebenso un¬
richtig ist es, daß die Depositengeschäfte der Kasse
keine glücklichen gewesen seien. Neben den länd¬
lichen Genossenschaften haben wir besonders
den Handwerkergenossenschaften großes Ent¬
gegenkommen gezeigt. Von einer Zurücksetzung
des Handwerks kann keine Rede sein. Zur Zeit
als die Reichsbank einen Zinssatz von 7y2 Proz.
hatte , haben wir unseren Zinsfuß auf einer
mäßigen Höhe gehalten . Die Zentralgenossen¬
schafskasse hat außerordentlich gut gearbeitet,

weil wir richtig und sachgemäß disponierten.
Was die Liquidität der Kasse anbetrifft , so kann
ich nur wiederholen, es ist eine ganz unverständ¬
liche Behauptung , daß die Preußenkasse in ihrer
Geschäftsführung festgefahren sei, sowie, daß
das Verhältnis zwischen Grundkapital und
Bankkredit ein ungesundes sei. Für die Liquidi¬
tät der Genossenschaftenzu sorgen ist nicht Sache
der Zentralgenossenschaftskasse. Für ihre Liqui¬
dität müßten die Genossenschaften selbst sorgen.

Busch (Ztr .) : Der christliche Gedanke mutz
die Stärke des Genossenschaftswesens bleiben.
Wo wäre das deutsche Genossenschaftswesen ge¬
blieben, wenn die Pfarrer und Lehrer nicht ge¬
wesen wären . (Beifall bei dem Zentrum .) Der
Vorlage stimmen wir im wesentlichen zu. Wir
nehmen das Gute, woher wir es bekommen und
wenn es auch vom Abgeordneten CDüger
kommt. (Abg. Crüger ruft : Ist ja neuer Block
da !") Busch fährt fort:
Der alte Block ist »och nicht zerbrochen, es ist nur

ein Scheiirmanöver.
(Heiterkeit.) Nach einigen persönlichen Bemer¬
kungen wird darauf die Vorlage unverändert
angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des Etats der Zen¬
tralgenossenschaftskasse. St ulk (Ztr .) : Man
sollte in dem Genossenschaftswesen das gemein¬
same christliche und vaterländische Moment be¬
tonen. Frhr . Hüne hat niemals von katholischen
Bauernvereinen , sondern immer von interkonfes¬
sionellen Charakter der Bauernvereine und vom
unpolitischen Charakter der Genossenschaften ge¬
sprochen.

Präsident - H c i l i g e nst a d t bestätigt die
letzte Behauptung.

Nächste Sitzung : Montag , 11 Uhr. Tagesord¬
nung : Etat der direkten Steuern , kleinere Etats.

Zwischen Urieg und Frieden.
Franz Ferdinand in Ungarn.

Daß die österreichische Heresleitung trotz der
besseren Aussichten, die sich für eine baldige Ver¬
ständigung mit Serbien eröffnen, die Möglichkeit
einer kriegerischen Wendung unausgesetzt im
Auge behält, versteht sich von selbst.

Die am Freitag erfolgte Abreise des Erzher¬
zogs Franz Ferdinand nach Süd -Ungarn wird
als ein ziemlich ernstes Symptom  an¬
gesehen.

Der Thronfolger begab sich in die nächste Nähe
seines eventuellen Hauptquqartiers Peterwardein.
Man will damit vermeiden, daß seine eventuelle
spätere Abreise von Wien das Signal zur Eröff¬
nung des Kampfes gebe. Vor allem aber hält man
es nicht für ausgeschlossen, daß die Ereignisse, die
sich an die K r o n p r i n z e n - A f f ä r e inBel-
g r a d anschließen, Dimensionen annehmen , die
sie auch außerhalb Serbiens zu einer Gefahr
machen. Oesterreich hat zu schlimme Erfahrungen
mit nationalen serbischen Erscheinungen gemacht,
als daß cs die peinliche Sorgfalt außer acht lassen
dürfte , um fortan jedes Uebergreifen auf sein Ge¬
biet und seine Untertanen zu verhindern.

Die Entscheidung in dem zwischen Serbien und
der Monarchie bestehenden Konflikt wird in mili¬
tärischen Kreisen um so sicherer binnen zwei oder
drei Tagen erwartet , als das Stilliegen so großer
Truppenmassen rat engen Raum auf die Dauer
bedenklich ist. Von militärisch zweifellos genau
orientierter Seite wurde mir bestimmt erklärt,
daß die militärische Situation sich in den letzten
48 Stunden nicht im geringsten geändert habe.

Das Reichskriegs- und das Landesverteidi¬
gungsministerium arbeiten mit Anspannung aller
Kräfte weiter , die Truppennachschübe werden so¬
gar verdichtet und beschleunigt. In den allernäch¬
sten Tagen gehen zahlreiche Reservisten der Pio¬
niertruppe nach Bosnien ab. Eine eventuelle
Demobilisierung ist nicht mit einem Schlage ge¬
plant ; zuerst würde man bloß die schon sechs Mo¬
nate länger dienenden Dreijährigen des Jahrgan¬
ges 1806 entlassen; dadurch würde bloß die Zahl
der Kombattanten , nicht aber die der Truppen¬
körper verringert werden.

Eine Beruhigung kann jedoch in jedem Falle
gegeben werden : Baron Aehrenthal weist die Un¬
terschiebung, als ob Oesterreich jetzt einen Gele-
genheitskricg gern sehen würde, energisch zurück.
Er ist ein entschiedenster Gegner der sogenannten
Präventivkriege.

lebhaften , verständnisinnigen Beifall bei den
Damen , obwohl wir Männer s o schlecht gar nicht
sind . (?) Der intrigante Kammerdiener Wolf,
der skrupellos die Gutherzigkeit seines Herrn
ausgenutzt , fand durch Emil R ö m e r lobens¬
werte Verkörperung . Prächtig gelang ihm die
Szene im 8. Bild , die zeigt, daß sich schon alle
Schuld auf Erden rächt. Die Verkörperung des
schwindsüchtigen Alten, welcher seiner Güter , die
Habgier zusarnmcngeraubt hat, nicht froh wer¬
den kann, war ein Kabinettstückchen. Arthur

.Schöndorff  entpuppte sich als ein Sänger
mit klangvolleni Organ . Des weiteren waren mit
Eifer und Geschick am rechten Platze die Herren
Loehmke , Heinrichs  und Joost,  sowie!
Frl . G u t t e n und Frl . V a l o i s. Das Pub¬
likum, in beifallsfreudiger Sonntagsstimmung,
quittierte dankbar alle Pointen und rief nach
jedem Bild' die Darsteller unter jubelndem
Applaus vor die Rampe.

0 . A . Autor,

vor und hinter den Loulisftn.
= Der Verband Deutscher Bühnenfchriftstcllrr

wird an den Reichskanzler die Bitte richten, bei
den gesetzgebenden Körperschaften die Ver¬
längerung der dreißigjährigen Urheberschutzsrist
auf 50 Jahre vorzuschlagen.

= „Ketten" . Hermann Neichenbach, ein Ham¬
burger Schriftsteller , der vor kurzem in Königs¬
berg mit seinem neuen Drama „Ketten" einen
durchschlagenden Erfolg erzielte , hat einzelne
Teile seines Werkes einer Umarbeitung unter¬
zogen. In der neuen Gestalt ist das Drama u. a.
auch für die nächste Spielzeit vom Wiesbadener
Residenztheater angenommen.

— 25 Jahre beim Theater . Ein geschätztes
Mitglied unserer Königl . Bühne, Frau Seline
Koller,  kann am Donnerstag , 1. April er.,
auf eine 25jähriges Bühncntütigkeit zurück-
blickcn. Seline Koller war als Schauspielerin
in vielerlei Rollen an großen Bühnen , u . a. :
Krefeld, St . Gallen , Häverstädt , Breslau , Ber¬

lin, Magdeburg beschäftigt, bis sie am 1. April
1891 ihr hiesiges Engagement antrat . Ihre viel¬
seitige Betätigung an der hiesigen Königl . Bühne,
nicht nur als eifrige Stütze des Singchors , son¬
dern auch als fleißiges Mitglied des Schauspiel-
Ensembles, ist wohl hinreichend bekannt. Möge
es ihr auch an ihrem Ehrentage nicht an Aner¬
kennungen fehlen!

■— Auch sehr nett ! Aus D a r m st a d t schreibt
man uns ^ Der bekannte Tenorist der Hofoper
Heinrich Spemann verwickelte sich in der Nacht
von Samstag auf Sonntag in angeheitertem Zu¬
stande in eine Schlägerei mit dem — Hausbur¬
schen des Britannia -Hotels. Spemann wurde
übel zugerichtet und mußte die Hilfe des Arztes
in Anspruch nehmen. Cs erscheint fraglich, ob der
Tenor in -erster Zeit seinen Pflichten am Theater
Nachkommen kann.

Zick-Zack.
= Die Romane der Saison . Das „Literarische

Echo" hat durch Umfrage bei den Leihbibliotheken
festgestellt, welche Romane im Jahre 11’08 am
meisten begehrt wurden . Es wurden am häufig¬
sten verlangt : in 71 Bibliotheken Sudermann
„Das hohe Lied", in 54  Georg Hermann „Hen¬
riette Jacoby ", in 47 Clara Viebig „Kreuz im
Venn", in 46 Georg Hermann „"Jettchen Ge¬
bert", in 41 Heer „Laubgewind", in 38 Otto
Ernst „Semper der Jüngling ", in 36 Rudolf
Herzog „Der Abenteurer ", in 35 Stillgebauer
„Das Liebesnest", in 33 Rudolf Stratz „Herz¬
blut", in 32 Schnitzler „Weg ins Freie ", in 27
Ompteda „Minne ", in 22 Zahn „Die da komme»
und gehen". Die meist gelesenen Autoren waren
demnach: Sudermann (71), Hermann (61) ,
Viebig (68) , Herzog (62), Heer (47), Zahn (40),
Ernst (39) , Stilgebauer (38), Stratz (83),
Schnitzler. (32), Ompteda (81) .

= Wie wird mail geistreich? Diese wichtige
Frage , die in mancher elegante» Frau in einer
Stunde stiller Zwiesprache mit sich selbst einige
besorgte Zweifel erweckt haben mag, ist von den

klugen Gesellschaftsdamen Londons ganz im ge¬
heimen bereits gelöst, und zwar auf eine Weise,
die auf dem Wege der immer fashionabler wer¬
denden Ausschaltung zeitraubender eigener
Denkoperationen einen entschiedenen Fortschritt
bedeutet. In der „Revue Hebdomadaire" erzählt
die Schriftstellerin Daniel Lesueur von einem
neuen weiblichen Berufszweige , von dem sie kürz¬
lich eine kluge Vertreterin kennen gelernt habe.
Es war eine sehr rührige intelligente junge
Dame , die lächelnd versicherte, daß sie mit ihrem
Berufe Tausende verdiene, und daß ihr Berus
darin bestehe, den vornehmen Damen der Ge¬
sellschaft gegen angemessenes Entgelt Geist, Witz
und eigene Anschauungen täglich, wöchentlich
oder monatlich zu liefern . In der Tat sind die
täglichen Geschehnisse auf dem Gebiete der Kunst
und der Literatur , aus der Sphäre der Gerichts¬
säle und der Chronique scnndaieuse , die wich¬
tigen Neuigkeiten aus dem Reiche der Mode und
des Gesellschaftslebens so gewaltig angewachsen,
daß eine elegante Dame , die vor allem auch
ihrem Körper und ihrer Toilette täglich die nö¬
tige Sorgfalt angedeihen lassen will, nimmer
genug Zeit finden kann, um sich auf der Höhe
der unerläßlichen Bildung zu erhalten . Die Ar¬
beit wird ihnen jetzt von klugen, unternehmenden
Frauen abgenommen, die sich damit auf be¬
queme Weise einen sehr auskömmlichen Lebens¬
unterhalt erwerben . Die „Geist- und Anschau¬
ungsfabrikanten " übernimmt cs, täglich die neuen
Romane durchzublättcrn , sie liest das neueste
Drama , den Katalog und die Kritiken über die
neuesten Kunstausstellungen , sie überfliegt die
Parlamentsverhandlungen , verschafft sich pikante
Informationen über große Sensationsprozesse,
läßt sich über neue Erfindungen unterrichten,
über große Unglücksfälle, kurz verfolgt alle Ge¬
schehnisse, die im Salon möglicherweise Und
voraussichtlich als Gesprächsstoff auftreten kön¬
nen . Dann besucht sie ihre Abonnentinnen , lie¬
fert ihnen originelle und eigene Urteile über die
Geschehnisse, fügt , wenn möglich, ein paar witzige
Bonmots ein und setzt so die abgespannte Welt¬
dame in den Stand , beim kommenden Diner
ihven Tischherrn durch Geist und eine verblüf¬

fende Vielseitigkeit der Bildung in Erstaunen zu
setzen. Manche Damen empfangen diese Geist¬
fabrikantin täglich, andere nehmen ihre Dienste
nur von Diner zu Diner in Anspruch.

= Ein Mädchenmarkt. Nicht von einem
Mägdemarkt ist die Rede, wie er in Flotows
Oper „Martha " eine Nolle spielt, wo auf ihm
Lady Harriet von Lhonel gedungen wird , son¬
dern von einem richtigen Mädchenmarkt, auf
dem heiratsfähige Jungfrauen an den Mann,
nicht an den Dienftherrn , gebracht werden. Und
nicht im Orient liegt er, wie man annehmcn
könnte, sondern ist Europa , in Oesterreich-Un¬
garn . Topanfelva in Siebenbürgen kann sich
dieser einzig dastehenden Einrichtung rühmen
oder konnte es doch bis vor einigen Jahren.
Hierher bringen die walachischenBauern alljähr¬
lich am Peter - und Paultage der griechischen
Kirche, das ist am 9. Juli , zu Wagen ihre Töch¬
ter nebst der diesen bestimmten Mitgift an Klei¬
dern, Linnen , Möbeln und Vieh. Hunderte von
jungen Mädchen und männlichen „Reflektanten"
bevölkern an diesem Tage den Ort . Die heirats¬
lustigen Männer gehen spähend umher und
mustern die Mädchen oder — weil die Welt ver¬
derbt ist und alles am Gelde hängt — auch nur
die Aussteuer . Scheint ihnen Mädchen oder
Aussteuer passend, so gehen sie zum Vater , setzen
ihre Verhältnisse auseinander und bitten um die
Hand der Tochter, mitunter , ehe sie diese über¬
haupt gesehen haben. Gefällt der Bursche, so ist
die Sache abgemacht, und die Verlobung wird
sofort gefeiert . Vor einem der Notare , die sich
zu diesem Zwecke am gedachten Tage in Topan¬
felva cinfinden , loird der Ehekontrakt geschlossen.
— Sodann traktiert der glückliche Bräutigam
Schlviegervater und Erkorene mit Slibowitz, und
ein Gelage hebt an, das erst spät abends ein
Ende nimmt , wenn die Beteiligten heimkehren.
— In unfernn zivilisierten Großstadtleben gibt
es keine Markttage mit Ausstellung von jungen
Mädchen und ihrer Mitgiften , hier müssen Bälle,
Vermittler und Detetivbureaus notdürftig Ersatz
schaffen.
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lln unsere
Kl. Abonnenten!

Ms einzige Mittagszeitnng hier,
lassen wir mit dem Druck bereits

mittags DOt 12 Ufjt beginnen
und muß deshalb das Blatt in der
Stadt jedem Abonnenten

vor2 Uhr mittag;
zugestellt sein. — Beschwerden über
spätere Zustellungen oder sonstige
Reklamationen bitten wir ohne jed¬
wede Rücksichtnahme unverzüglich an
den Verlag des Wiesbadener
General-Anzeigers zu richten.

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 29 . März.

Vom Sonntag.
Lenz und SUm . — Zukunftsmusik . — I « Goldstcintal.
—Leben uni Tod. — Eifersucht ist eine Leidenschaft. . .!

— Der Revolverheld . — Hoffnung.

Nun dehnt und sehnt und regt sich's wieder,
Es keimt und sproßt am grünen Hag,
Aus allen Zweigen klingt 's hernieder
Vom lichten deutschen Frühlingstag.

Gibt 's etwas Herrlicheres , als den deutschen
Frühling , der von den besten Dichtern in Lie¬
dern besungen und zu allen Zeiten im deutschen
Volke gefeiert ist? Gerade das allmähliche Wer¬
den und Sichentwickeln aus dem Winterschlafe
zur vollen Lenzespracht und Lenzesherrlichkeit
ist es , was dem deutschen Frühling seinen be¬
sonderen Reiz verleiht . Zuerst wärmere Son¬
nenstrahlen , längere Tage , die ersten Lerchen
und Stare , blühende Schneeglöckchen und Veil¬
chen, dann Weidenkätzchen. Anemonen . Himmel¬
schlüssel, grüne Saaten , schwellende Knospen,
Bienen und Falter , der erste Kuckusruf, das sind
die ersten Frühlingsherolde , bis dann die Blüte¬
zeit von Baum und Strauch den holden Lenz mit
Maienzeit und Maienfreud ' bringt.

Für dieses Jahr ist das noch rechte „Z u -
kun ftsmusik ", denn wenn auch der gestrige
Sonntag ein erster Frühlingstag war , wenn auch
die Sonne schien und wärmte,  so konnten doch
die zahlreichen Spaziergänger in Feld und Flur,
in Wald und Hain mit Bedauern erkennen , daß
der lange Winter die Natur in harten Bann ge¬
zwungen hat, aus dem sie die Frühlingssonne
noch nicht wach küssen konnte. Wer sonst um
diese Zeit durch das geschützte .malerische Gold¬
st eint al  wanderte , den Schritt dann durch
den Wald zum Bahnholz und den Dambachtal-
Anlagen lenkte, der sah die ersten Anemonen , —
Buschwindröschen, wie sie der Volksmund nennt
der konnte einen Frühlingsstrautz aus Hasel - und
Weidenkätzchen als Symbol der erwachenden Na¬
tur mit nach Hause nehmen . Die Hoffnung auf
eine solche erfreuende Frühlingswanderung trieb
denn auch gestern zahlreiche Naturfreude hinaus.
Sie wurden alle enttäuschtl Die sammetweichen
Weidenkätzchen zeigten sich erst mit kleinen
Spitzen ; die hängenden Haseltrauben sind noch
fest geschlossen und im Laubwerk des Hochwal¬
des ■sproßt noch keine Frühlingspflanze . Und
doch lag es wie stilles Ahnen über dem schwei¬
genden Wald , wie frohe Verheißung : „Es muß
doch Frühling werdenI Alles drängt zum Lichte,
zum Wiedererwachen , zum Leben!

Leben und Tod — wie nahe beieinander lie¬
gen sie. Wie mancher wird aus dem Frühling
seines Lebens durch den unerbittlichen Tod ab¬
gerufen . Unfall oder tragisches Geschick enden
oft ein Leben, das des „Lebens Mai " noch
vor sich hatte . Die Leidenschaften der Menschen
zerstören die Lebensblüten . „Ein Reif in der
Frühlingsnachtl " Er fiel auch in das junge Le¬
ben der 19jährigen Lina S cha u ß, die in der
Sonntagnacht von ihrem Bräutigam überfallen
und durch zwei Revolver schüsse schwer
verwundet  wurde . Die Jugend war am
Samstag abend zum Tanz gegangen ; darunter
der 23jährige Installateur Ludwig Scheurer
und die Tochter Lina des Fuhrmanns Christian
Schauß.  Das Vergnügen dehnte sich in schön¬
ster Harmonie bis gegen ein Uhr nachts aus.
Mit eifersüchtigen Blicken beobachtete der Scheu-
rer , wie die Schauß , mit der er seit einiger Zeit
ein Liebesverhältnis hatte , mehr als ihm gut
dünkte mit dem Tanzlehrer tanzte . Die Eifer¬
sucht weckte in ihm den Othello . Auf dem Heim¬
wege gab es diesbezügliche Vorwürfe . Als die
beiden an der Wohnung der Schauß angekom¬
men waren , zog der erregte Liebhaber einen Re¬
volver hervor und richtete ihn auf die geliebte.
Mit großer Geistesgegenwart versuchte die Sch.
Scheurer den Revolver aus der Hand zu schlagen
jedoch ging in demselben Moment die Waffe los
Die Schauß sank, von zwei Schüssen tn Brust
und Unterleib getroffen , vor der Haustüre zu
sammen . Die Sanitätswache brachte die Schwer
verletzte nach dem städtischen Krankenhaus , wo sie
sich in der Nacht noch einer Operation unter¬
ziehen mußte . Der Zustand der Verletzten ist le¬
bensgefährlich . Der Täter fluchtete über den
Loreley -Ring auf das Feld und brachte sich hier
vier Schuss ein die Brust  bei , die ledoch
nicht lebensgefährliche Verletzungen hervorrie¬
fen ! Er war noch imstande , seine Wohnung S °-
danstraße 15 anfzusuchen , wo er alsbald von oer
Polizei verhaftet und in das städtische Kranken¬
baus cingeliefcrt wurde . . ^ „
' Wie aus dem städtischen Kraiikenhaus initge-
teilt wird , ist der Zustand der Schauß überaus
ernst, jedoch hofft man , daß es der Kunst der
Aerzte gelingen möge , das junge - eben zu e

^ Hoffnung  ist ja das Zeichen des Früh
lings ; mahnt doch das frische Grün der ,unqen
Saat , der sprossendenWiese zur Hoffnung auf eine
bessere Zeit . „So lange noch stehen die Augen
offen , laßt frisch uns schaffen und fröhlich hof¬
fen. Und täuscht uns auch die Hoffnung oft
der Mens » «i glücklich,  so lange er hofft!

Graf Merenberg klagt weiter ! Im Erbfolge¬
streit des G r a f e n von Merenberg  gegen
das Haus Nassau  wurde am Samstag folgende
Entscheidung  am Landgericht verkündet : Die
Klage wird auf Kosten des Klägers . Grafen
Merenberg , abgewiesen  und zwar auf Grund
der hausgesetzlichen Bestimmungen vom ẑahre
1822 Hochangefehene Staatsrechtslehrer und
Praktiker haben nach der Haltung des Wiesbade¬
ner Gerichts mit dieser Möglichkeit gerechnet, ;e-
doch angesichts der nach ihrer Meinung wohl be¬
gründeten Ansprüche des Grafen Merenberg die¬
sen dahin beraten , den P r o z e ß b i s z u r l e tz-
ten Instanz durchzufuhren.  Graf
Merenberg wird diesem Rate folgen und damit
alles , was erforderlich ist, tun . um wengstens die
deutschen Liegenschaften nicht in ausländische
Hände gelangen zu lasten . Die Vertretung beim
Berufungsgericht hat Herr Rechtsanwalt Dr . Karl
Theodor Wolfs zu Frankfurt a. M. übernommen.

Kaiserpreis -Wettsingen . Der Verkauf
d e r D a u e r k a r t e n für das Kaiserpreissingen
beginnt am 22. März und endigt spätestens am
20. April . Der Verkauf von Einzelkarten soll, so¬
weit nach Schluß des Dauerkartenverkaufs noch
Plätze , abgesehen von einer Anzahl Parterre-
plähe , frei sind, im Monat Mai stattfinden.

Militärpersonalien . Zur Dienstleistung beim
Großen Generalstabe kommandiert : v. Heerin-
g e n, Oberleutnant im Füs .-Regt . von Gersdorff
(Kurt,.) Nr . 80 ; zum Oberleutnant befördert
Henkel,  und versetzt vonHelmskork,  Leut¬
nant desselben Regiments . Letzterer zum 4.
Garde -Regiment zu Fuß . Als Leutnant , vorläu¬
fig ohne Patent , wurde in das Füs .-Regt . von
Gersdorff eingestellt der Portepee -Unterofizier
vonGersdorsf.

Fremdenliste . Die Zahl der bis zum 28.
März hier angemeldeten Fremden beträgt 22 934
und zwar 9599 zu längerem und 13 335 zu kürze¬
rem Aufenthalt . Der Zuzug der letzten Woche be¬
läuft sich auf insgesamt 1946 Personen , 812 zu
längerem und 1134 zw kürzerem Aufenthalt.

Aus dem Hauptpostamt . Gewöhnliche Briefe
und Postkarten  kann man neuerdings mit
einem neuen Bestimmungsort  versehen,
und zur Weiterbeförderung in den Briefkasten
legen . In die Dienstanweisung für die Postämter
ist die Bestimmung ausgenommen worden , daß
solche Sendungen als nachzusendende  Briefe
und Postkarten  zu behandeln sind. Vor der
Nachsendung sollen die Postämter prüfen , ob es
sich um Nachsendung oder um die Weiterbeför¬
derung an einen anderen Empfänger handelt , so¬
wie , ob die Sendungen seit der ersten Aushän¬
digung eine Veränderung ihres Inhalts erfahren
haben.

Bon der Elektrischen geschleift. Kurz vor der
Haltestelle Kurhaus -Wiesbaden sprang gestern
nachmittag der 11jährige Schüler E l s e n m ü l -
l e r aus Bierstadt von der elektrischen Bahn und
blieb mit dem Gürtel , welcher uni seinen Joppen¬
anzug geschlungen war , am Trittbrett hängen . Er
wurde einige Meter weit fortgeschleift und erlitt
hierbei erhebliche Verletzungen . Ein Glück war
es , daß die Haltestelle gleich dabei war , sonst wäre
wohl ein schwerer Unglücksfall nicht zu vermeiden
gewesen . Die stets hilfsbereite Sanitätswache
brachte den verletzten Knaben nach Bierstadt in
die elterliche Wohnung.

In Krämpfen fand man heute nacht gegen
i/5>3 Uhr in der Mauevgafle Len Schiffmann
Christoph Bernhauer.  Die Sanitätswache
verbrachte ihrr nach dem Krankenhause.

Wiesbaden als Kongreßstadt. Ein Freund
unserer Zeitung , der gestern als Vertreter der
Wiesbadener Fuhrwerksversinigung an der Vor¬
standssitzung der FuhrwerksberufSgenossenschaft
in Berlin teilnahm , teilt uns von dort aus mit,
daß der Vorstand der Genossenschaft beschlossen
hat, die Delegiertenversammlung  am
7. und 8. Juli hier in Wiesbaden  abzubalten.

Paketsendungen zur Osterzeit . Die Versen¬
dung mehrerer Pakete mit einer Postpaketadreffe
ist in der Zeit vom 4. bis einschließlich 11. April
weder im inneren deutschen Verkehr, noch im
Verkehr mit dem Ausland — ausgenommen A r
gentinien — gestattet . Nach Argentinien
können auch in dieser Zeit mehrere , jedoch höch¬
stens drei Pakete , mit einer  Postpaketadresse
versandt werden.

Fahrräder auf der Kaiserbrücke erlaubt . Nach
einer kreisamtlichen Bekanntmachung ist die Kai
serbrücke bei Amöneburg versuchsweise zum Hin¬
überfahren einzelner Fahrräder  freige
geben worden.

Die Lohnstreitigkciten im Schneidergewcrbe.
Wie wir bereits berichteten, hatten die Hauptvcw
stände der beteiligten Arbeitgeber - und Arbeite
nehmer -Organisationen sämtliche in 36 Städten
schwebende Lohndifferenzen durch den in Frank¬
furt a. M . vorige Woche erfolgten Schiedsspruch
beigelegt . Die Gehilfenschaft in Wiesbaden
hat sich diesem Spruche nicht unterworfen und ist
trotz der Abmachung ihres eigenen Vorstandes in
den Ausstand getreten . Da die Arbeitgeber
in Wiesbaden  hierin einen Vertragsbruch er¬
blicken, riefen sie den Schutz des Allgemeinen
Deutschen Arbeitgeber -Verbandes für das Schnci-
dergewerbe an, so daß weitere ernste Maßnahmen
trotz des allgemeinen Friedensschlusses zu be
fürchten sind.

Balkongärtnerei . Im überfüllten Garten
saal des Restaurants Friedrichshof fand am
Samstag abend eine öffentliche Versammlung
des hiesigen Gartenbauvereins  statt . Die¬
selbe wurde gegen 8 Uhr durch den ersten Vor¬
sitzenden Herrn Emil Becker mit einer Begrü
ßung der zahlreich erschienenen Damen und
Herren eröffnet . Anschließend hieran referierte
Gartenbau -Inspektor Berthold  über : Aus¬
schmückungder Fenster und Ballone mit Blumen
Redner wies zunächst auf den Aufschwung hin.
der in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts
Dörfer zu Kleinstädten und Kleinstädte zu Groß¬
städten machte. Durch diese Entwicklung seien
aber die an den Häusern befindlichen kleinen
Gärtchen usw . in Bauplätze umgewandelt worden,
so daß die heutigen Städte kahl und öde, jeden
Blumenschmucks' bar seien . Man sei deshalb be¬
müht , durch Anlage öffentlicher gärtnerischer An¬
lagen , Alleen usw., die Städtebilder zu heben. Vor
allem aber sei es ein Drang der Einwohner ge¬
wesen , sich einen passenden Ersah für das nicht
mehr vorhandene Hausgärtchen zu schaffen, durch
Pflege von Hausblumen an Fenstern und Bal¬
lonen . Seit etwa 10 Jahren seien Verkehrs -,
Verschönerungs - und Gartenbau -Vereine bemüht,
durch Prämiierung der schönsten Balkonaus-

schmücknngen den Kunstsinn anzuregcn und zu
pflegen . Zunächst sei bei solchen Ausschmückun¬
gen Rücksicht auf die Fassade des Hauses zu
nehmen . Bei einfacheren Fassaden sei einfacher
und recht bunter Blumenschmuck am besten, wah¬
rend bei Häusern mit reicher Fassade ein einheit¬
licher Schmuck am angebrachtesten sei. Der Um¬
stand, daß mitunter ein Balkon oder die Fenster
nach Norden gelegen , seien kein Grund , die Be¬
pflanzung derselben zu unterlassen , da sich immer
noch zahlreiche Pflanzen hierzu eignen . Großes
Gewicht sei daraus zu legen , daß die Pflanzen in
harmonischer Weise zusammenpassen . Zunächst
sei bei Anlage eines Fenster - oder Balkonschinucks
zu beachten, daß die Blumenkästen den polizei¬
lichen Vorschriften entsprechend fest und sicher an¬
gebracht würden . Letztere sollen eine Höhe von
mindestens 20 Zentimeter haben, während die
Breite unbeschränkt ist. Der Anstrich derselben
soll sich möglichst dem Hause anpassen. Sehr we¬
sentlich ist weiter , daß für guten Abzug des Was¬
sers Sorge getragen wird. Zu verwerfen seien
Blumenkästen aus Zink und Ton , weil dadurch die
Erde zu sehr erhitzt würde, was den Blumen dann
nachteilig sei . Als Erde sei gute Mistbeeterde mit
etwas Landerde und Hornspänen als Düngung
vermischt zu verwenden . Das Gießen soll ent¬
weder früh morgens oder gegen abend vorgenom-
men werden . Damit war der erste Teil des Vor¬
trags beendet und es folgte nun noch eine Vor¬
führung von etwa 60 Lichtbildern, die in ausgie¬
biger Weise die Freuden des Balkonschmucks be¬
handelten . Dem Redner wurde reicher Beifall
gezollt für seine reichen und sachlichen Ausfüh¬
rungen . Hierauf wurden etwa 80 Topfpflanzen
unter den Mitgliedern gratis verlost . Infolge der
vorgerückten Zeit mußte die geschäftliche Sitzung
ausfallen.

Wiesbadener Ausstellung . Als zu Anfang
Februar dieses Jahres Sturmesgewalten das
Gerüstwerk der Maschinenhalle  der Aus¬
stellung in einem Trümmerhaufen verwandelt
und damit die Arbeit vieler Wochen in einem
Augenblick zunichte gemacht hatten , da haben
wohl die wenigsten an der Ausstellung interessier¬
ten Mitbürger der Versicherung der Ausstellungs¬
leitung , daß trotz dieses Unfalles die Eröffnung
des Unternehmens pünktlich um 1. Mai erfolgen
könne, Glauben schenken zu Lüvfen geglaubt . Und
trotzdem, heute , nach Verlauf von kaum sechs Wo¬
chen, steht die Maschinenhalle von Grund auf neu
errichtet , völlig fix und fertig da , ein iberedtes
Zeichen dafür , daß das Wiesbadener Handwerk
nicht nur gediegen , sondern auch mit anerken¬
nenswerter Schnelligkeit arbeite . Selbst in den
Kreisen der Baufachleute hat man weiterhin sei¬
nerzeit der Versicherung von maßgebender Stelle,
daß das B e a m t e nw oh n h a u s , welches die
Eisenbcihnlbehörde zu Ausstellnngszwecken zur
Verfügung stellen würde , am 1. Mai fertig sein
würde , äußerst pessimistisch gegenübergelstanden.
Heute , nach 5 Wochen vor der Eröffnung , ist auch
dieses umfangreiche Gebäude bereits in jeder Be¬
ziehung fertig , ebenfalls ein schönes Zeichen für
die Leistungsfähigkeit des Wiesbadener Hand¬
werks. Erfreulicherweise hat aber auch fer¬
nerhin die Ausstellungsleitung es verstanden,
gleichzeitig mit dem vorgenannten beiden Bau¬
werken auch die Errichtung 'der sämtlichen
üb  r i g e nG eb  r ä u ch lich keii  e n zu forcieren,
so daß bis auf die kleineren Hallen und
Pavillons , deren Herstellung nur wenige Tage
erfordert , auch alle anderen namhaften Bauten
nahezu fertiggestellt sind. Die Eröffnung der
Ausstellung wird also , trotz aller anderslautenden
Gerüchte und Nachrichten bestimmt am 1.
Mai.  also in fünf Wochen, stattsinden können.
Daß es bis dahin noch übergenug an und in den
Bauten selbst. wie auch aus dem Ausstellungsge¬
lände zu tun geben wird, ist ja wohl selbstver¬
ständlich. Während heute schon nahezu 900 Ar¬
beiter mit baulichen und gärtnerischen Arbeiten
beschäftigt sind, wird deren Zahl sich natürlich
noch bedeutend erhöhen, sobald mit den eigent¬
lichen Innen arbeiten,  der Ausschmückung,
Dekoration usw . und mit dem Aufstellen der
Ausstellungsgegenstände begonnen werden kann.
So darf denn die Ausstellung im großen Ganzen
wohl das Verdienst für sich in Anspruch nehmen,
in einem Jahre , welches, wie wohl kein zweites
der letzten Jahrzehnte , unter der Ungunst der
wirtschaftlichen Verhältnisse zu leiden hat , dem
Wiesbadener Gewerbestand reichlich Arbeit und
Verdienst gebracht zu haben und noch zu brin¬
gen. Für alle diejenigen aber, die sich freudig
ehrenamtlich in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt , und bereits seit anderthalb Fahren ihr
Zeit und Arbeit gewidmet haben, wird die Besich¬
tigung des Ausstellungsgeländes , wie es sich heute
präsentiert , ein Ansporn sein , auch weiterhin ihre
Kraft für die Vollendung und Durchführung
des Unternehmens einzusetzen. Der Dank des
Wiesbadener Handwerker- und Gewerbestandes
wird ihnen sicher sein.

Nasfauifcher Kunstverein. Aus der General
Versammlung des „Nassanischen Kunstvereins"
ist zu berichten , daß der Verein auch im abge
lausenen Geschäftsjahr sich normal und stetig
weiter entwickelt und ungefähr die gleiche Mit¬
gliederzahl auszuweisen hat wie bei Beginn des
selben . Die Ausgaben für Gewinne und Nie¬
tenblätter beziffern sich auf 5642,07 M,  die für
Ausstellungen auf 1394,30 J(, der Wert der aus
gestellten Kunstwerke ist von 837 355 M aus
395 992 M gestiegen und angesichts dieser Steige
rung eine Erhöhung der Feuerversicherung nötig
geworden . Der starke Besuch der Galerie hat zu
einem Neudruck des Katalogs in einer dem prak
tischen Gebrauche dienlicheren zweiten Auflage
dieses verdienstvollen Werke? des verstorbenen
Professors Z i n s s c r Anlaß gegeben . Gelegent
lich der vom Magistrat geplanten Einführung
eines Ortsstatuts gegen Verunstaltung öffent
licher Straßen und Plätze ist der Vorstand zur
Milarbeit herangezogen worden. Größere Aus¬
stellungen sind mit Rücksicht aus die mit der Aus
stellung für Handwerk und Gewerbe , Kunst und
Gartenbau verbundene stärkere Inanspruchnahme
der Vorstandsmitglieder unterblieben . Doch hat
die W e i h n a cht sa u S st e l l u n g Wiesbade¬
ner Künstler und haben die in den Räumen des
Museums veranstalteten Kollektiv-Ausstellungen
des Vereins sich zahlreichen Zuspruchs zu er¬
freuen gehabt . Die Galerie ist durch Erwerbung
von Werken der Professoren Holzel und
Herr m anns  sowie unseres Altmeisters K ö g
l e r , ferner durch Stiftungen der Gesellschaft
kür bildende Kunst fKallmorgcn ) und des Herrn
Dr . Fleischer (G .Oeder) bereichert worden.

Zur Verlosung gelangten 20 Oel - und Aquarell-
Bilder , 21 Mappen und Bücher, 52 Radierungen,
Stiche und Gravüren und als Nietenblatt eine
Photogrwvüre nach Uhde: „Lasset die Kindlein zu
mir kommen." — Der Museums - Neubau
ist vermöge der starken Belastung des Stadt¬
säckels hinter anderweitigen dringlicheren Aus¬
gaben zurückgeblieben , und -wird zunächst nur der
Bau der Qandesbibliothek in Angriff genommen
werden können . Hin aber doch die schwersten
Uebelstände deS jetzigen Zustandes zu beheben, ist
man der Uüberbauung des Museumshofes mit
einem Oberlichtsaal nähergetreten , einem alten
Projekt , welches der permanenten Kunstausstel¬
lung eine vorläufige angemessene Unterkunst bie¬
ten wird . Zugleich wird vielfach geäußerten Wün¬
schen entsprechend der Magistrat dafür Sorge
tragen , die H e i n h ma n n s che. Sammlung in
dem Paulinen -Schlötzchen zeitweilig der Besichti¬
gung zugänglich zu machen. Aus Anregung aus
den Kreisen der Mitglieder hat sich auch diese
letzte Generalversammlung mit der Erörterung
von Maßnahmen zu beschäftigen gehabt, durch
welche dem Verein größere Mittel , namentlich
zum Ankauf von mehck Bildern zu Verlosungs¬
zwecken zugeführt würden . Wenn schon der
Vorstand seinen Mitgliedern , namentlich den
auswärtigen , den Bericht auf das Nietenblatt
und selbist einen mehrjährigen Turnus für diese
Vereinsgabe nicht zumuten zu dürfen glaubt , so
bleibt bei dem hohen pekuniärer» Werte der künst¬
lerischen Darbietungen des Vereins eine Er¬
höhung der Mitgliederbeiträge  nach
Ansicht der Generalversammlung immerhin er¬
wägenswert . Eine Aufforderung zur freiwilli¬
gen Erhöhung der Beiträge , wie sie noch jüngst
von dem Mtertumsverein mit Erfolg ins Werk
gesetzt worden ist, würde gewiß auch im Kunst¬
verein Beifall finden . Die aus-scheidenden Mit¬
glieder des Vorstandes wurden durch Zuruf wic-
dergewählt.

Was das Kurhaus bringt . Eine zahlreiche
Zuhörerschaft hatte sich zu dem gestrigen
Phonola -Dea -Abend im Kurhaus eingefunlden.
Es war etwas Neues , und so etwas muß man
gesehen haben . Ueber Phonola -Dea später,
Nierst ein lobendes Wort unserer einheimischen
Konzertsängerin Fannie Bornträger . Mit
ihrem einschmeichelnden weichen Sopran führte
Frl . Bornträger sich mit der Arie der Susanne
aus „Figaro " aus das vorteilhafteste ein. Wenn
auch der Ton in tieferen Lagen etwas zu schwach
erscheint und hier und da kleinere Jntonations-
schwankungen Vorkommen, bewies die jugend¬
liche Künstlerin doch großes musikalisches Ver¬
ständnis und eine treffliche Schulung . Großen
Beifall fand das anmutige und brillant vovge-
tragene Volkslied „Vergebliches Ständchen ", und
auch bei den übrigen Liedern erkannte man die
Künstlerin , die zu den schönsten Hoffnungen be¬
rechtigt . Was ist nun Phonola und was Dea?
Beide Apparate haben das gemeinsame , daß sie
selbsttätig Klaviervorträge zu Gehör bringen,
wie wir sie nur bei unseren Kkavierheroen be¬
wundern können. In der Tat , eine frappante
Erfindung . Die Seele des Phwnolaspiels liegt in
einer erst zu erlernenden Trettechnik und der
Handhabung zweier Nuancierumgshebel , während
man bei Dea nur aus einen elektrischen Knaps
drückt, um den Genuß einer Klavierkomposition
zu haben mit der Individualität eines Vortragen¬
den Künstlers . Wenn auch über die Spielart
selbst nichts Nachteiliges zu sagen ist, so er¬
scheint Mir doch alles zu autom -atenhast und dies
ist eben nicht jedermanns Gelschmack. Die Firma
schellenberg , Kirchgaffe, die die alleinige Vertre¬
tung der Phonola -Dea -Jnstrumente besitzt, ist
Interessenten gegenüber zur Vopfühvnng und Er¬
klärung gerne bereit . r.

Die kaufmännische Lehre beginnen auch in die¬
sem Frühjahre wieder zahlreiche junge Leute.
Hoffentlich prüfen ihre Eltern und Berater sorg-
fälng , ob die gewählte Lehrstelle auch wirklich
eine planmäßige Ausbildung pt Kaufmann
verbürgt . Wer nach Antritt der Lehre einsicht
— was natürlich in erster Linie Sache des er-
wachsenen Beraters ist —, daß die Lehrstelle die
erstrebten Lernzwecke nicht in geeigneter Weise
erfüllt , kann während des ersten Monats von den
eingegangenen Verpflichtungen zurücktreten.
Später ist dies nur dann statthaft , wenn man in
Erkenntnis mangelnder Befähigung zum kauf¬
männischen Berufe sich überhaupt einem anderen
Gewerbe zuwenden will . In allen Fällen ist ge¬
wissenhafte Formulierung des Lehrvertrages
dringend notwendig . Man sollte eben deshalb
nicht immer gleich unterzeichnen , sondern wenig¬
stens aufmerksam lesen und wenn es an eigener
Sachkenntnis fehlt , wohlwollende Sachverständige
aufsuchen.

Stundung von Staatssteuerbeträg -n. Der
Finanzminister hat die den Vorsitzenden der E:n-
kommensteuer -Veranlagungskommiffionen erteilte
Ermächtigung , die Steuer zu stunden, behufs wei¬
terer Vereinfachung des Geschäftsganges auch auf
alle Fälle erstreckt, in denen begründete Gesuche
um Stundung von Staatsstcuerbeirägen von den
Steuerpflichtigen gestellt werden . Nur zu einer
Fristerstreckung über den Rechnungsabschluß hin¬
aus bedarf es nach wie vor der Genehmigung
des Finanzministers , die in den geeigneten Fäl¬
len von der Regierung zu beantragen ist.

Ein Jagbstückchcn wird aus einem idyllischen
Orte in Wiesbadens Nachbarschaft berichtet. Die
Gattin eines Nimrods erboste sich über dessen'
Jagdleidenschaft neulich so, daß sie bei der etwas'
verspäteten Heimkehr des Mannes , nachdem sie
ihm zuerst eine gehörige Gardinenpredigt ge¬
halten , schließlich in heller Wut die Jagdtasche er¬
griff und in den geheizten Ofen steckte. Bald dar- '
ans knallte aber Schuß auf Schuß und binnen we¬
nig »!, Augenblicken war der Ofen infolge der
Explosion ein Trümmerhaufen . Rauch und Koh¬
lengase , sowie Pnlverdampf erfüllten die Luft,
ohne daß die geängstigte Frau ungeschehen machen
konnte , was sie in ihrer blinden Wut selbst her-
aufbcschwvren hatte . Mit Seelenruhe schaute der
Gemahl diesem Vorgänge zu, und als das Doppel¬
gewitter ausgetobt hatte, griff er nochmals zu
seiner Jagdtasche und trollte von dannen, seiner
verblüfft dastehenden Frau zurufcnd : „So , nun
geh' ich grad ' noch einmal zu meinen Jagdge¬
nossen." — Und wenige Augenblicke später saß er!
wieder an der kaum verlassenen Tafelrunde , wo
er das Stücklcin brühwarm zum Besten gab.

Operation auf Befehl . Die Frage : Ist rin
Koldat verpflichtet , sich auf Geheiß eines Vavge-

-setzten einer Operation zu unterziehen ?, welche,
weitere Kreise interessiert , hat kümlich dos
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Kriegsgericht in Chemnitz beschäftigt. Ein Sol¬
dat, der ein Fußleiden hatte — ihm war bei
Märschen wiederholt die Fußsohle ausgeplatzt —
war deshalb bereits zweimal im Lazarett opera¬
tiv behandelt worden, aber ohne Erfolg . Als er
zum dritten Male operiert werden sollte, vevwei-
gerte er seine Eiriwtlligung und blieb bei der
Weigerung , als der diensttuende Stabsarzt ihm
befahl, den Operationstisch zu besteigen. Des¬
halb wurde er wegen Gehorsamsverweigeung an¬
geklagt und zu sechs Wochen und__einen Tag Ge¬
fängnis verurteilt , mit der Begründung , daß bei
seichten operativen Eingriffen die Zustimmung
des zu Operierenden nicht erforderlich sei.

Jubelfest des Mittelrheinkreises . Die Turner¬
schaft des Mittelrheinkreises darf auf ein bestens
gelungenes Jubelfest zurückblicken. Nach Hun¬
derten zählten die Turner , welche am Samstag
und Sonntag nach der Feststadt „Moguntia ge¬
eilt waren . Der Kommers in der Stadthalle war
eine begeisterte Festknndgebung. Bis zum letzten
Platz war die Stadthalle besetzt. Jubelnde „Gut-
heil-Rufe" durchbrausten die Halle und begleiteten
die einzelnen Toaste. Als Redner traten aus der
Kreisvertreter Schmuck , Regierungsrat Eisen¬
hut,  Oberbürgermeister Göttelmann,  Gou¬
verneur von G o ß l e r , Professor Keßler-
Stuttgart u. v. a.

Der Tag vv» Eckernförde. Am bevorstehenden
8. April sind 60 Jahre seit dem Gefecht bei
Eckernförde verflossen, an dem die nassauische Ar¬
tillerie ruhmvoll beteiligt war . An alten Vete¬
ranen aus jener Zeit fehlt es im Nassauer Länd-
chen nicht ; in Wiesbaden wohnen die Herren
Oberleutnant a. D. Freiherr Fritz von Marr 'l-
lac, der das Gefecht als Oberkanonier mitmachte,
und 'Gendarm a . D. Hilid, der seinerzeit Trompe¬
ter bei der nassauischen Batterie war.

Holland am Fernsprecher. Der Telephondienst
zwischen holländischen Städtm und Deutschland
steht insofern nicht auf der Höhe, als durch die
Ueberlastung Amsterdams mit internationalen
Gesprächen die Anschlüsse der übrigen «hollän¬
dischen Städte , die über Amsterdam geschehen,
übermäßig verzögert werden. So . erfordert eine
Verbindung vom Haag nach Frankfurt
in der Regel eine, hier und da sogar zwei
Stunden . Wie uns mitgeteilt wird, ist augen¬
blicklich . die Anlage einer direkten
Linie von Rotterdam nach Frank¬
furt  im Bau . Nach ihrer Fertigstellung wird
auch der Telephonverkehr von SüÄdeut'schland nach
Holland eine wesentliche Erleichterung er¬
fahren.

Wiesbadener Verciirswesen.
- _ Verein für nassauischc Altertumskunde . Am nächsten
Dienstag , 30 . d. M ., abends 6 Uhr, findet im Musemns-
saale tWilhelmstratze 20 ) die Generalversammlung statt.
In ihr wird berichtet über die Vereinstätigkeit und die
Unternehmungen sowie Erwerbungen des nass. LandeL-
Muscums im verflossenen Berefnsjahr .e Außer den Mit¬
gliedern sind zu dieser Versammlung Gäste, auch Damen,
willkomen. Nach dem daraus noch der geschäftliche Teil
erledigt ist , wird ein einfaches Abendessen im TaunuS-
Hotel , abends 8 Uhr , die Teilnehmer noch zu einem ge¬
mütlichen Zusammensein vereinigen.

— Vaterländischer S-rnucttocrtin . Die diesjährige
Mitgliederversammlung des Vaterländischen Fraucnver-
cins wird am Mittwoch , den 3t . März , 3 Uhr nachmit¬
tags , im Sitzungssaal des Landeshauses Kaiser Fried¬
rich-Ring 75, stattsindcn.

— Rhein - nnd Taunus -Klub . Wegen anderweitiger
Besetzung des Klublokals fällt die Wochenversammlung
am kommenden Donnerstag aus . Dagegen findet am
kommenden Freitag der Lichtbildervortrag von Herrn
L j g e n e r im großen Wartburgsaal statt.

*

Theater, Konzerte. Bsrträqe.
Königliches Hoscheater . Die für Freitag vorgesehene

Aufführung von Echiller 's „Wilhelm Teil"  findet
nicht, wie mitgeteilt wurde , zu kleinen Preisen , sondern
zu gewöhnlichen Preisen stals.

Ei » Jubiläum im Residenz-Theater fand am Sonntag
abend statt , die 25. Vorstellung von „Moral " bei sehr gut
besuchtem Hause . Die Darsteller und Dr . Rauch , der das
famose Stück inszeniert hatte , wurden dom Publikum viel¬
fach gerufen und durch Blumensvonden gefeiert . „Moral"
steuert also siegesgewib seiner 50. Aufführung entgegen.

Die Woche im Kurhaus . Die besonderen Kurhaus-
Reranslaltungcn der nächsten Woche beginenn mit dem
Großen Vokal -Konzert des Wiesbadener Lehrer -Gesang-
Bereins , das am M o n t a g abend unter Mitwirkung
der Kgl. Opcrnsängcrin Fräulein Adele Krämer und deS
Organisten Grohmann sowie des städtischen Kurorchestcrs
slattsindct . Eine ganz besonders interessante Veranstaltung
verspricht der Mittwoch  in einer Soiree Dramatiaue et'
Musicale der Eomtesse d'Andissrct aus Paris und der
Pianistin Lilly Kamele von hier . Der zweite Zhllus -Vor-
trag , zu dem der bekannte Schriftsteller unä Dichter Heinz
Tovote gewonnen ist, steht am Donnerstag  in Aus¬
sicht, am Freitag  ein Liedcr -Abend des Herrn Paul
Schmedes aus Wien, der sich im vergangciien Jahre als
ein Meister des Lieder -GesangcS hier eingeführt hat . Zwei
Militär -Konzerte finden am SamStag statt und am

■ Sonntag  nachmittag ein Symphonie -Konzert des städti¬
schen Kurorchcsters unter Asserni.

Konzert Lampe-Bolin . Mittwoch , den 31. März , sindet
das Konzert Lampe-Bolin im Kasinosaal,  abends

’ 8 Uhr, statt . Auswärtige Blätter rühmen den schwedischen
Sänger , der auch zur Laute singt.

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele: „Alt Heidelberg ", 7 Uhr.
Rcsidenztheatcr: „Heimat ", 7 Uhr.
VölkStheatcr: „Der Glöckner von Notre -Dame ",

8,15 Uhr,
Walhallatheater: „Der sidele Bauer ", 7.30 Uhr,
Skala « Theater:  Täglich abends 3 Uhr Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Abonnements -Konzert 4 Uhr. — Großes

Bolal -Konzert des LehrcrgcsnngvereinS 8 Uhr.
Liopbon - Tbcater:  Täglich geölsncl von 11

bis 10 Uhr : Sonntags MS 11 Uhr.
Kinephonlhcater:  Täglich bon 1 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends unmitcrbrochcll geöffnet.
Konzerte  täglich abcndS:

Carlton - Hotel . — Ecntral - Hotcl . —
Deuts cherHos . — Friedrich Shof . — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhos . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel  M - t r o p o l. — P a l ast-
Hotel . - - Hotel Prinz NicoIaS . - • Wal-
halla - Restaurant . — Lase Hadbbura
— Lase Germania . ,

Da? Nassium Land.
D . Biebrich, 29. März . Als am Samstag nach¬

mittag ein Dampfer mit 2 Anhängekähnen mit
Kohlen beladen Biebrich passierte, zerbrach
am letzten Kahn das Steuer.  Der Kahn legte
sich quer über den Fluß und der Führer des
Dampfers war gezwungen, sofort Anker zu wer¬
fen. Der Anker faßte jedoch nicht gleich und der
Hintere Kahn schlug mit aller Wucht gegen den
L a n d u n g s b o ck, daß derselbe vollständig
z e r t r ü m m e r t wurde und augenblicklich sank.
Der Schaden beläuft sich auf über 10 000 Jt
Personen sind nicht verletzt worden.

er. Sonnenberg , 29. März . Ein Baum¬
frevel  schlimmster Art wurde vor einigen Ta¬
gen an mehreren, seitwärts des «Promeuadeuwegs
im Distrikt „Allersberg " stehenden Eichenbäumen
verübt . Die «Bäume «wurden angebohrt und
lvetsen Löcher auf von 3 Zentimeter Durchmesser.
Diese Löcher wurden mit Essigsäure gefüllt , ulm
dadurch das Absterben der Bäume herbeizu-
führen . Das Bürgermeisteramt hat . auf «die Er¬
mittelung des oder der Täter eine Belohnung
von 20 Mark,ausgesetzt . — Bei der diesjährigen
Musterung  gelangten 66 Militärpflichtige zur
Vorstellung; hiervon wurden gezogen zu folgen¬
den Waffengattungen : 1 Garde -Infanterie , 1
Garde -Fußartillerie , 2 Infanterie , 2 Fußartlil-
lerie, 2 Kavallerie , 1 Febdartillerie , 1 OÄonomie-
handwerker und 1 Trainsoldat . — Die Früh-
jahrskontroll versa  m in I u n g sindet
für die Sonnenberger Gestellungspflichtigen am
20. April , vormittags 9 Uhr in Wiesbaden, Exer-
zierhaus der . Infanterie -Kaserne, Schwalbacher-
stratze 18, statt.

-4- Dotzheim, 29. März . In der letzten G e -
m e i n d ev e r t r e t u n g s s i tzu n g wurde die
Steuerordnung  über die Erhebung einer
Grundsteuer nach dem gemeinen Wert endgültig
festgesetzt. Zur Verteilung des Steuerbedarss
wird zü dem Beschluß vom 4. d. Mts ., wonach
200 Prozent zur Gewerbesteuer, 140 Prozent zur
Einkommensteuer und 120 Prozent zur Betrieb¬
steuer Umlage erhoben werden sollen, beschlossen,
von der besonderen Grundsteuer bei bebauten
Grundstücken3 vom Tausend und bei unbebauten
Grundstücken2 vom Tausend zu erheben. — Ei¬
nem Pachtvertrag mit I , Brau  n betr. ei¬
ner Parzelle an der Jdsteinerstrahe wird die Ge¬
nehmigung erteilt . — Das Gewerksckmftskartell
hat die Einstellung eines Betrages für No t -
st a n d s a r b e i t c n beantragt . Hierzu soll
neuer Beschluß gefaßt werden , sobald Verhält¬
nisse eintreten. .welche Notstandsarbeit erfordern.

tz. Oestrich, 29. März . Güstern sind bereits
aus" dem fernen Süden die ersten Schwal¬
ben  eingetroffen . Hoffentlich wird nun - bald
der lang ersehnte Frühling kommen.

a . Rüdesheim, 29. März . In die Reihe zum
Schutz geschichtlich tvertvoller Gebäude wurde das
ehemalige Kloster „N otgottcs"  ausge¬
nommen.

S . Lorch, 29. März . Heute morgen gegen
Voß  Uhr , ist unterhalb Lorch der zu Tal fahrende
Schraubendampfer „Viktor Hugo" mit dem
Schvaubendampscr „Heinrich Paul Dich" zusam-
mengestoßen, wobei letzterer an der liniken Seite
am Maschinenhaus sehr stark beschädigt wurde.
Menschen sind dabei nicht zu Schaden gekommen.
Der Dampfer „Viktor Hugo" blieb unversehrt.
Mit den «Verdichtungsarbeitcn des «beschädigten
Dampfers hat man sofort begonnen.

stst Hattersheim , 29. März . In vergangener
Nacht wurden «an den aus Anlaß der hier äbge-
haltenen M i s s i o n ausgestellten Verkaufs¬
zeiten  die UmhüllungStücher zerschnitten
nnd allerlei Verkaufsgegenstände, Kruzifixe, Ge¬
betbücher, Ringe etc. g e st oh l e u.

h. Homburg v. d. H., 29. März . Den 7 0. Ge¬
burtstag  feiert morgen ein Althomburgcr,
der, namentlich im Auslande , Triumphe auf mu¬
sikalischem Gebiete feiern konnte. Nach seiner
gründlichen, tüchtigen Ausbildung im Frankfur¬
ter Konservatorium ging Herr Ludlv . Dann-
hof,  der talentvolle Geizer , nach Frankreich,
tvo er in Paris 6 Jahre als Lehrer und Konzert¬
meister ' mit bestem Erfolg wirkte. Im Fahre
1581 verlegte der Künstler das Feld seiner Tä¬
tigkeit nach London, dort ebenfalls besten Erfolg
habend, und begab stch von da nach Belfast , «wo in
kurzer Zeit fein Schülerkreis einer der größten
und er auch Ehrenmitglied einiger musikalischen
Gesellschaften wurde.

al . Nastätten. 29. März . Die vorgestrige Stadt¬
verordnetenversammlung führte die Etatsbe-
ratunq  zu Ende und setzte den Etat fest. Der
Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit
94200 Jt  ab . Die Zuschläge zur G emcin -de-
stcucr  konnten je um 10 Proz . ermäßigt wer¬
den. Sic betragen für 1609 bei der Einkommen¬
steuer 80 Proz ., bei der BetriebDeuer 90 Proz.
und bei der Realsteuer 120 Proz . Die Gehälter
für Bürgermeister , Stadtrechner und Polizei-
scrgeanten wurdest um 200 Jt  resp . 100 Jt  er¬
höht. Die Einnahmen für Holz belaufen sich auf
30 000 ,M.

-j - Nastätten, 29. März . Die öffentliche
Schlußprüfuug an der L a n d«w i r t s cha f t -
l ich c n Winterschule  dahier fand heute
nachmittags 2 Uhr im Schulsaale an der Bogeler
M;aussee statt . In stattlicher Zahl hatten sich
die Angehörigen der Schüler sowie die Freunde
der Schule und der Landwirtschaft hierzu eingc-
funden . Ein rech«- ansprechendes Programm mit
nachfolgender Ordnung : Ackerbaulehre, Tierheil¬
kunde, Rcchtskunde, Deutsch und Obstbau lehre
war ausgestellt worden, das «der . Anstalt Ehre
machte. An die Prüfung schloß «sich die Vertei¬
lung der Zeugnisse an. lieber das nunmehr ver¬
flossene erste Winterhalbjahr wurden nur Se¬
mesterzeugnisse ausgesicllt. Diejenigen Schüler,
welche den ganzen Kursus der Anstalt durchge-
macht — hie Schule also während zweier Win¬
ter besucht haben — erhalten nächstes Jahr ein
besonderes. Abgangszeugnis . Besucht wurde die
Schule im vergangenen Semester von 27
Schülern.

M . Laufenselden, 29. März . Vor einiger Zeit
hat der Pfarrer -der evangelischenGemeinde eine
alte Urkunde aus dem Pfärrvrcksiv aufgefunden,
wonach die Zivilgemeinde alljährlich 25 Kubik-
sckmh Bauholz an die Pfarrei liefern muß. Die
Gemeindevertretung beschloß, die Lieferung ab¬
zulösen und da auf 40 Jahre zurückgegriffen wer¬
den muß, so macht dies eine Summe von über
1900 Jt  aus Jetzt hat Viarrer Mi che« wieder

eine zweite Urkunde aufgefunden , wonach die
Zivilgemeinde an die evangelische Pfarrei 400
Buchen-Wellen statt der bisher gelieferten 320
Wellen zu liefern hat . DieGemeindevertretung be¬
schloß auch hier die Mläsung , «und zwar in Höhe
von 12 Jt  für «die fehlenden 80 Stück. Da auch
hier auf 40 Fahre zurückgegriffen werden mutz,
so macht dies wiederum für die Zivilgemeinde
480 M aus . Die so gewonnenen Beträge sollen
zu einem Pfarrh -aus -K «au «spnds  ange¬
legt werden.

tz. Limburg , 29. März . Der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr,  die bei dem Brand
in der Nacht des 6. Januar d. Js . durch ihr
schnelles und tatkräftiges Eingreifen ein Ueber-
springen des Feuers von den Oekonamiegebäuden
auf das Distelsche Wohnhaus verhütete , ^wurde
von dem Feuerassekurranz -Verein „Altona " durch
ihren langjährigen Agenten, Herrn Alexander
Urban, eine Ehrengabe  im Betrage von 25
Mark zu Händen ihres ersten Kommandanten,
Herrn Kreisbvandmeister Müller überreicht . ■—

,Vorgestern abend gegen 7 Uhr entgleiste  im
«hiesigen Bahnhof in den Weichen in der R 'chtung
'nach Gießen ein rangierender Postwagen und
-stellte sich quer über die Geleise. Dadurch wurde
der ganze Verkehr von und nach «Gießen wie auch
nach Frankfurt vorübergehend unterbrochen. Ein
tzilfswagen mit der nötigen Mannschaft war
bald zur Stelle und wurde so schnell als möglich
die Strecke wieder fahrbar "gemacht. Der Eilzug
123 nach Gießen «ab hier 7 Uhr 01 Min . fuhr aber
erst 7 Uhr 50 Min . ab, der Eilzug nach Frank¬
furt und der Triebwagen nach Weilburg fuhren
auch mit einstündiger Verspätung ab. Ebenso
konnte der hier 6 Uhr 58 Minuten fällige Per¬
sonenzug und der Schnellzug 7 Uhr 10 Minuten
erst eine Stunde später hier einfahren . Dadurch
wurden viele Anschlüsse versäumt.

X Wallmerod, 29. März . Unser Ort steht jetzt
im Zeichen des EisenLwhnbaues. _ -Was noch im¬
mer bezweifelt wurde, hat jetzt schon handgreif¬
lichere Gestalt angenommen, denn mit großem
Eifer «wird an der Strecke vermessen. Bekanntlich
wuride noch im „letzten Augenblick" die Linie
so verlegt, daß auch unser Ort «einen Bahnhof be¬
kommt an -der Westerwaldquerbahn  von
Horborn über Westerburg nachMontabaur . Es hat
großer Anstrengungen bedurft , um dieses zu er¬
reichen, denn die Eisenbahn macht damit eine er¬
hebliche Kurve an der schon recht «kurvenreichen
Strecke. Für Wallmerod stand aber auch sehr
viel auf dem Spiel , denn wenn es nicht von die¬
ser Strecke berührt «worden wäre , «würde nicht
allein der Geschäftsverkehr von hier ckbgelenkt
worden sein, sondern es lag auch die Befüdchtung
nahe, daß dann einige Behörden bon hier ver¬
legt worden wären.

Frankfurt a . M., 29. März . Eine verhei¬
ratete Frau aus M a i n z hatte sich«mit ihrem 10
Jahre alten Jungen dieser Tage hierher begeben.
Nachdem die beiden mit einer -angeblichen Freun¬
din der Mutter zusammengskommen und einige
Straßen durchgewandert «waren , wurde derJunge
in einen Laden geschickt. Als er zurückkam, «war
seine Mutter mit der Freundin nicht mehr zu
sehen. Der Knabe irrte nun den ganzen Tag m
Frankfurt umher. In der Nacht wurde er von
der Polizei aufgegriffen und in dem Frankfur¬
ter Klnder-ashk uutergobracht. Hier wurde der
Junge verpflegt , vollständig neu gekleidet und
unter Bealeitung nach Mainz gebracht. Wohin
sich die pflichtvergessene Mutter gewendet hat , ist
bis jetzt noch unbekannt.

den.Nachbarländern.
Hanau , 29. März . «In der Rächt auf

Vi itag traten etwa siebzig Arbeitswillige
für die M ü h I he l m e r Farbwerke,  wo die
Arbeiter seit einigen Tagen «stre i «ken , hier ein.
Ta ein fahrplanmäßiger Zug dorthin er«st yre»
tag früh ging , wurde ein Sonderzug  einge¬
legt, der um 1 Uhr 15 Minuten nachts in Mühl¬
heim ankam. Die Arbeitswilligen erhalten in
der Fabrik Wohnung und Beköstigung.

g LudwiaSburg, 29. März . Zu dem gestern
bereits kurz gemeldeten Dovpelmord ist ergän¬
zend nachzutragen : Ter Täter , der Taglohner

d)I i n b \v  e i n, hatte ein Verhältnis mit der
25 Jahre alten Anna N r e d e r m e i c r. Wegen
des Lebenswandels des jungen Mannes , der
arbeitsscheu ist und sich vagabundierend umher-
tricb , billigten die Eltern des Mädchens das
Verhältnis nicht, 'weshalb sich dâ Mädchen von
Schltndwein fortwandte . Vorgestern vormittag
erschien Schltndwein in der Wohnung der Nic-
dermeier. Das Mädchen und die Mutter waren
allein in dem völlig isoliert stehenden Hause, der
Vater , welcher bet der städtischen Abflihranstalt
beschäftigt ist, befand sich auf der Arbeit . Was
zwischen dem Mörder und den beiden Frauen
vorgcgangen ist, darüber fehlt bis je«et jeder An¬
halt , da die beiden Zeuginnen tot sind. Man muß
.sich-also auf die Angabeil des Täters über diese
Vorgänge verlassen. Dieser gibt an , er habe kurz
nach 10 Uhr sein ehemaliges Verhältnis in der
Wohnung ausgesucht. Es habe sich zwischen bei¬
den ein kurzes Gespräch entsponnen, wobei sich
das Mädchen abfällig über seine schlechte Klei¬
dung äußerte . Das Mädchen habe ihm «dann deut¬
lich zu verstehen gegeben, es wolle mit ihm nichts
mehr zu tun haben. Darüber sei er derart in
Wut geraten , daß er das Messer zog und dem
Mädchen einen Stich ins Herz versetzte, so daß
die Niedermeier sofort tot zusam-
me » brach.  Auf das Schreien ihrer Tochter
eilte die Mutter , die noch im Bette gelegen hatte,
halbangeklesdet herbei. Offenbar ist sie dem Flie¬
henden mit einem Beil in die Küche nachgeeilt,
denn neben ihrer Leiche fand sich ein blutbefleck¬
tes Beil . Ob dieses der Mörder benutzt hat , um
damit seinem Opfer einen Schlag zu versetzen,
ist uocki nicht festgestellt; voraussichtlich «fand die
alte Mutter ihven Tod durch Dolch¬
stiche in den Hals.  Beim Verlassen des
Hauses begegnete der Doppelmördcr dem ver¬
heirateten Sobiie der Frau . Er rief den Schlind-
wcin an, doch dieser gab keine Antwort und eilte
an ihm vorbei. Der Sohn begab sich hierauf in
die. Wohnung, wo er das Entsetzliche sah. Er
eilte dann sofort hinter dem Fliehenden drein,
dach dieser war direkt auf die Gendarmerie ge¬
eilt und hatte sich freiwillig gestellt. Er war
schon einen Tag zuvor bei der Gendarmerie vor¬
stellig geworden mit dem Ersuchen, eine vier-
monatige Gefängnisstrafe in Kaiserslautern

treten zu können. Die Gendarmerie wies ihn je¬
doch bewemale ab. Darauf erwiderte er nun ge¬
stern : „Ich habe aber noch mehr gemacht. Ich
habe meine Geliebte und ihre Mutter abge-
murkst!" Selbstverständlich nahm ihn die Polizei
sofort in - Haft , obschou sie anfänglich annahm,
daß es sich um die Angaben eines Irrsinnigen
handle. Ein Gendarm begab sich in die Wohnung
der Familie Niedermeier, wo er die Angaben
des Mörders genau bestätigt fand . Die Staats¬
anwaltschaft hat bereits gestern den Tatort be¬
sichtigt. Die Familie Niebermeier und auch die
ermordete Tochter standen in bestem Rufe.

Letzte Drahtnachrichten.
Serbien und Oesterreich,

London,  29 . März . Der Belgrader
Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet,
die «Mächte hätten vor ihrer Einigung in der ser¬
bischen Frage den Frieden um jeden Preis sichern
wollen. Serbien werde aber durch den ihm auf¬
gezwungenen Frieden Oesterreich in die Arme ge¬
trieben und Oesterreich werde in Zukunft die
Oberhoheitsrechte über Serbien ansüben.

Wo das Faustrecht waltet.
Paris,  29 . März . Ernste Zwischenfälle

werden ans Meru berichtet: Streikende Fabrik¬
arbeiter griffen die Wohnung eines Fabrikanten
an, zerstörten alles Mobilar und verbrannten ' es.
In Amblainville wurden die Gendarmen von
streikenden Arbeitern durch Steinwiirfe verletzt.
Bei dem Tumult wurde eine Frau von dem
Pferde eines Gendarmen nicdergctreten und
erlitt schwere Verletzungen. Um Mitternacht
wurden mehrere Elendarmen, welche sich vor
der Nebermacht der Menge in ein Bauerngehöft
geflüchtet batten , von den Ausständigen umzin¬
gelt. 300 Dragoner und 100 Gendarmen wurden
in das Streikgebict abgesandt.

Hochwasser.
Breslau » 29. März . Aus «vei?schiedenen Tei¬

len Schlesiens «wind steigendes Wasser gemeldet.
Bei Ostrawe zerriß der Deich. Die Gattin des
Bürgermeisters von Neustädte!, die sich in Glagau
aufhiÄt , «stürzte bei einem Spaziergänge in die
hochgehenden Fluten der Oder und evtrank. Bei
-Beuthcii stellen Tausende von Morgen unter
Wasser.

Bromberg, 29. März . Die Weichsel hat bsi
Grandenz ganze Dockwerke überflutet . In Z«ip-
pot sielst die Unterstadt teilweise unter Wasser.
In L>angcncru «flüchteten die Bewo>hiier aus den
Häusern . Mehrere Boote wurden losgerisscn und
zerschellt.

Schiffszusammenstoß.
Paris , 29. März . Die MorgenblÄter berich-

!cii aus Dünkirchen, an der isländischen Küste
sei der französische Schoner „Lucien" innerhaM
einer halben «Stunde von einem deutschen«Kutter
zweimal angcrannt worden. Das «französische
Schiff erlitt schwere Havarie , ein Matrose er¬
trank. Der Reeder der «Gesellschaft reiste nach
Paris , um über den Vorfall eine Untersuchung
auf diplomatischem Wege zu verlangen.

FranzösischeSeeleute.
Paris , 29. März . Wie aus Marseille unf

Havre «gemeldet wird , haben die «für die «Marine
eingeschriebenen Seeleute «in einer stark besuch¬
ten Versammlung eine Resolution angenominen,
in der sie dringend die «Prüfung ihrer «ForLerun-
gcn durch das Parlament und «ferner «die «Entfer-
nimg der asiatischen Heizer und «Matrosen von
den französischen Schiffen «veülangen.

Der bewaffnete Frieden.
Paris,  29 . Mürz. Aus Toulon wird ge¬

meldet, daß dortfelbst Versuche mit einem vont
Artilleriemajor Tournier erfundenen 24 Zenti-
meter-Geschütz vorgenommen werden, mit dem 0
Schüsse in der Minute abgefcuert werden
können.

Temp. nach0. || Barometer gestern 726,2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 30 . März von

der Dicuitstette Weilburg : Vorwiegend trübe
bei zeitweise auffrischendeu südwestlichen Winde,
milder, Rcgeilfällc.

Nicderschlggöliöhc seit gestern : Weilburg 0,
Feldbcrg 2, Neulirch« 0, Marburg 0, Fulda 0,
Witzenhausen0, Schwärzenboru0, Kä'scl 0.

Wasser- Rheinpegel Caut gestern2.33 heute 2.58
staub : Mainpegel Hanau gestern2.78 heute 2.60

Lahnpegel Weilburg gestern 3.60 heute 2.80
Wr, , Lomlenauiqr!, ' 5.43

■ JJiacä Evnve>mntel>,«li.i 6.25
Moire auf.zLnz n .3ts
Divneuniergrng 3.32_

Für unpertangte Manuskripte
tio » keine Verantwortung.

übernimmt die Redak-

Lyesrcdastcur : Wilycli» lslobes.
Dcrantwortlich für den gesamten redaktionellen Inhalt:
Wilhelm tilobcs ; für Len Anzeigenteil Friedrich Wciknm,

beide in Wiesbaden.
Truck und Verlag des Wiesbadener General -Anzetgert

Konrad Leybold in Wiesbaden.
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Die Narageorgiewitschr.
S Vater und Sohn.

König Peter ist noch zu keiner Entscheidung
über den Thronverzicht des Kronprinzen ge¬
kommen. Es wird bestätigt, daß er sich bis jetzt
durchaus ablehnend gegen die Idee einer Ab¬
dankung des Thronfolgers verhält . Denn diese
mußte einen bitteren Familienzwist Hervor¬
rufen , der früher oder später unvermeidlich auch
im Lande Unruhen nach sich ziehen würde . Kö¬
nig Peter hat dieser Meinung auch im Minister¬
rat Ausdruck gegeben, und ihm wurde von einem
Teil des Kabinetts recht gegeben. Von dem
Kronprinzen wohlgesinnter Stelle wird ver¬
sichert: „Wenn der König dennoch nachgibt und
den Verzicht genehmigt, geschieht es auf Druck
von außen, wo man die Persönlichkeit des Kron¬
prinzen fürchtet, Serbien nur einen Schatten¬
könig gönnt und einen zukünftigen Bürgerkrieg
wünscht, weil man darin die beste Garantie ge¬
gen das innere Erstarken Serbiens erblickt."

Der Adlatus des Kriegsministers sagte in
einem längeren Gespräch: „Es ist unzutreffend,
tvenn man in der Presse den Kronprinzen und
fcett Kriegsminister Zivkowitsch immer in einem
Atem nennt . Die Herren haben wenig mitein¬
ander gemein. Wahr ist, daß der Kronprinz ganz
Soldat ist; aber er weiß auch ganz genau , daß
er die Karte Serbiens ebensowenig ändern wird,
wie Kaiser Wilhelm daran denkt, die Karte
Europas durch kriegerische Abenteuer zu ändern,
obwohl man ihm diese Absicht zuschrieb. Der
Kriegsminister ist übrigens ein großer Bewun¬
derer der deutschen Heereseinrichtungen ."

*
Kronprinz Georg (Gjorgje ) wurde am

27. August 1887 alten Stils zu Rjeka in Monte¬
negro geboren. Jetzt im 22. Lebensjahre ste¬
hend, war er zur Zeit, als sein Vater König Pe¬
ter nach Niedermetzelung des letzten Obrenowitsch
Königs Alexander, den Thron Serbiens bestieg,
erst 17 Jahre alt . Aber er begann sich bald als
Kronprinz zu fühlen und zunächst seine Um¬
gebung, Lehrer und Adjutanten , zu malträ¬
tieren . Immer wieder drangen aus dem Konak
in die Oeffentlichkeit Klagen über den ungebär¬
digen Prinzen , der keine Autorität , am wenig¬
sten die seines Vaters anerkennen wollte.

In letzter Zeit zeigte sich bei dem Kronprin¬
zen geradezu ein pathologischer Drang zu Misse¬
taten . Man begann den Kronprinzen in der
Belgrader Gesellschaft geradezu zu fürchten, am
meisten nahmen sich vor ihm die Damen in acht,
gegen die er sich viel herausnahm . In einem
vornehmen Zirkel Belgrads setzten sich die Da¬
men ziemlich demonstrativ weit weg vom Kron¬
prinzen, um vor dessen Annäherungen geschützt
zu sein. In einer Gesellschaft soll er — wie
vielfach erzählt wurde — von dem Gatten einer
beleidigten Dame geohrfeigt worden sein. Die
Affäre des Kammerdieners , die jetzt den Vor¬
wand für die Entfernung des Kronprinzen
gibt, ist noch in zu frischer Erinnerug , als daß
sie hier erzählt werden müßte.

Die Haltung , die der Kronprinz in der Frage
einnahm, ist bekannt. Man weiß, wie er von
allem Anfang sich an die Spitze der sogenannten
Kriegspartei stellte, überall , wo er Gelegenheit
hatte, offen gegen Oesterreich und für den Krieg
eintretend . Unvergessen ist jene mit Paradoxen
gefüllte Rede, die mit den Worten schloß: „Es
lebe, wer sterben will, es sterbe, wer leben will."
Noch am letzten Sonntag haranguierte der Kron¬
prinz die studentischen Freiwilligen in einer
Rede, in der er den Krieg als unmittelbar be¬
vorstehend ankündigte.

Prinz Alexander, der Kronprinz von Ser¬
bien werden sollte, ist der einzige Bruder des
bisherigen Kronprinzen Georg. Er ist um ein
Jahr jünger als dieser. Er wurde am 4. De¬
zember 1888 alten Stils zu Cetinje geboren und
ist Sergeant und Inhaber d?s 6. Jufanterie-
Rcgt. Prinz Alexander. Prinz Alexander wird
als ein ruhiger , besonnener junger Mensch ge¬
schildert. Er ist in der Oeffentlichkeit bisher nie
hervorgetreten.

Der Zoll Zriedberg.
Ein StimmunaSbild auS Moabit . — Trr „Ratgeber auf
bem Kapltatmarltc ". — Hochkonjunktur. — Tunkte Existen¬
zen. — Kriminalkommissar Müller . — Tie historische
Anklagebank. — Berlin bei Rächt. — Noble Passionen.

Sie transit gluria imin ii! Auf der Anklage¬
bank des kleinen Moabiter Schwurgerichtssaales
sitzt der „Ratgeber auf dem Kapitalmärkte " oder
vielmehr der „Kapitalgeber aufchem Ratmarkte ",
wie ihn der Berliner ' Volkswirt treffend taufte,
Herr S i e g m u n ü Fried  b e r g unter der
Anschuldigung der Untreue, Betruges , der Bi¬
lanzverschleierung und des Vergehens gege„ die
Konkursordnung. Räklos und drahtlos sitzt er
da, der einst das Geld mit vollen Händen fort¬

gab, und zwar vor allem das Geld derjenigen,
die nicht alle werden. Die wirtschaftliche Hoch¬
konjunktur im Anfang des neuen Jahrhunderts
hatte ihn, den unbekannten Bcmkkommis aus
Hamburg , emporgetrieben, und ein außerordent¬
lich geschickter Mensch in der Person seines
Mitangeklagten Bahn  hatt 'e es verstanden, den
schwindelhaften Jüngling auf eine überaus
schwiildeLhafte Höhe der Erfolge zu führen , bis
endlich der Zusammenbruch der zahlreichen Un¬
ternehmungen der beiden Kompagnons auch
ihren eigenen herbeiführte.

Es wäre heute verfehlt und unnütz , die gange
Lebensgeschichte dieser beiden genialen Schwind¬
ler noch einmal 'wuszurollen, da der Leser sie
aus den früheren ausführlichen Berichten bis in
die allerintintsten Details kennen gelernt hat.

Dazu kam der Fall des Kriminalkommissars
Waldemar Müller,  dieses unglückseligen
Opfers der Friedbergaffäre , die den Fall erst
recht in aller Munde brachte. Man
weiß. daß gerade der Fall dieses
Kriminalkommissars es war , der die Affäre
Friedberg auch zu einer zeitgeschichtlich in-,
teressanten machte; denn bis dahin wußte wohl
kaum jemand , wie kärglich es um die Besoldung
der Berliner Kriminalkommissare bestellt war,,
von denen man tagtäglich die Entdeckung eines
halben Dutzend Morde erwartete , die aber , wie
in dem Falle Friedberg , nicht einmal mit den
genügenden Mitteln versahen waren , um bei der
Beobachtung ihres Opfers das Glas Bier be¬
zahlen zu können, das sie verzehren mußten.

Wie unseren Lesern vielleicht erinnerlich,
suchte Waldemar Müller auch seinen Ehrgeiz
darin , sich auf der Bühne als Dramatiker einen
Namen zu machen. Sein recht dürftiges „Schau¬
spiel im Volkston" „Lokomotivführer
Clautzen"  führte auch am Wiesbadener
R e s i d e n z t h ea t e r in der laufenden Spiel¬
zeit ein kurzes Bühnendasein.

Es kann kaum Wunder nehmen, daß die
schwindelhaften Geschäfte des Herrn Friedberg
Jahre lang in Berlin oanz flott getrieben werden
konnten, wo vor ihni ja schon die Gebrüder
Friedländer und Sommerfeld , Herr Hugo
Loewp, der Bankier Sternberg u. a. ihre mehr
oder minder zweifelhaften Geschäfte unter den
Augen der höchsten Behörden ungestraft entriren
konnten. Ein merkwürdiger Zulall will
es, daß Herr Sisgmund Friedberg auf" demselben
Armen-Sünder -Bänkchen sitzt, das in den Jahr¬
zehnten vor ihm in bunter Reihe auch Hugo
Loewp, Herr Sterwberg , der Kriminalkommissar
von Tausch, Ahlwardt im Judenflintenprozeß,
Fritz Friedmann - den sich Herr Friedberg
vielleicht heute zu seiner Verteidigung wünscht
- ' und andere Koryphäen von iBerlin aus der
Welt, in der man sich nicht langweilt , eingenom¬
men haben.

In vielem übrigens hat Siegmunh Friedberg
gerade mit dom letztgenannten Rechtsanwalt
Fritz Friedmann Aehnlichkeit. Wie dieser ist
auch er ein „fixer Kerl ", der mit gewissem
Stolze seine mit einem einzigen Tausend mark-
schein gegründete Existenz und feinen Werde¬
gang bis zum meistgenannten Berliner Bankier
schildert. Er hat es meisterhaft verstanden , die¬
ser Tausendlnarkfcheinbankier, nach feiner Ueber-
siedlung von Hamburg nach Berlin bald den gro¬
ßen Mann zu spielen. Und wenn nicht vor nun¬
mehr zwei Jahren die rückläufige Konjunktur
eingesetzt hätte, die auch heute noch fortdauert,
so wäre er wahrscheinlich mit demselben blauen
Auge davongekommen, wie in diesen Tagen ein
anderer Gründer vor dem Herrn : Fritz
Eberbach.

Die noblen Passionen des Herrn Friedberg
ivollen noch gar nichts besagen, zumal sie bei
weitem nicht auf sein Konto allein entfallen,
sondern von Bohn und Genossen ihm erst vor-
gemimt wurden. Solche Passionen hat heute je¬
der lumpige Konfektionär in Berlin , und inan
hat von Friedberg noch nicht einmal gehört, daß
er im Klub von 1900 gesaut hätte , toobei er aller¬
dings wohl etwas mehr Haare hätte lassen müs¬
sen, als bei Bonbonverkäuferinnen »nd Bar¬
mamsells. Vielleicht ist es fein Unglück gewesen,
daß seine Passionen so ganz und gar spießbür¬
gerlich gelvescn sind. Ein Mann , der seinen
Chauffeur mit zum Abendschoppen in den Kai¬
serkeller nimmt und mit ihm und feiner Gelieb¬
ten zusammen im Schlafwagen von Metz nach
Berlin fährt , vermag nicht einmal ' Kellnern
und Schlafwagenschaffnern zu imponieren.

Die Spießbürgerlichkeit seines Schwindels , so
ka>in man wohl sagen nach dem Verlauf des er¬
sten Verhandlungstages , hat ihn zu Fall ge¬
bracht. Da war sein Mitangeklagter Bohn ein
Mann von ganz anderem Holzender stets -̂ die
Zügel in der Hand hielt , und der Mann war,
der aus dem Vollen zu schöpfen verstand. Das
Interesse an dem Milieu des Friedbergskandals
dürfte freilich bald erschöpft sein., da es sich hier
mehr um die Bars als um die Böcs ' handelt.

Segen die weinsteuer!
Rhetnheisen wird persönlich vorstellig . — Bingen prote¬
stiert entschiedcn. — Ter Rni » des Weinbauer » . — Fort

mit dem Gleichmut ! — Bordeaux.

Der Kampf gegen die Weinsteuer ist noch kei¬
neswegs ausgekämpft. Handelt es sich doch um
die vitätsten Interessen sowohl der Weinbauern
als auch der Händler . 'So hat neuerdings der
Ausschuß des Weinbau -Vereins für die Provinz
Rheirchessenbeschlossen, den Vorsitzenden des
Vereins , Weingutsbesitzer und Weingroßhändler
Sittmann , nach Berlin zu schicken, um dort in
persönlichen Verkehr  mit den Reichs-
tagsäbgeordnetcn gegen die .Weinsteuer zu
wirken.

Die Handelskammer Bingen hat eine noch¬
malige Eingabe an den Reichstag beschlossen.
Darin wird u. a. ausgdführt , die Auffassung,
daß die Steuer keineswegs den bedrängten Win¬
zer und Weinbergsbesitzer sondern den wohlha¬
benden LvoNsumenten belasten werde, sei hinfäl¬
lig:. Die schärfsten Gefehesbestiminungen in dem
Sinne , daß der Weintrinker die Steuer tragen
müsse, vermöchten nicht die natürlichen Bedin¬
gungen des geschäftlichenVerkehrs und der ge¬
steigerten Konkurrenz außer Kraft zu setzen, wo-
nach stets auf den schwächeren Teil , hier auf
den Produzenten , die Steuer aügewälzt werde;
eine solche werde den ohnehin um seine Exi¬
stenz ringenden Weirtbauer feinem gänzlichen
Ruin entgegenführen, aber aucĥ dem schwer be¬
drängten Weitthandel weiteren Schaden , zufügen.
Der Reichstag wird dringend gebeten, jede Be¬
steuerung des Weines in jeder Form abzulohnen.
Abschriften der Eingabe gingen auch an den
Bundesrat und an die hessische Regierung mit
der Bitte um Unterstützung.

In einem sehr geharnischten Artikel fordert
die Trierer Zeitung zum , Kampfe gegen die
Weinsteuer auf.

Sie leitet ihreix Artikel mit folgenden Wor¬
ten ein:

„Mit wahrhaft türkisch-fatalistischem Gleich¬
mut lassen Weinbau und Weinhandel dem Ver¬
hängnis , das nach dein höchst bedenklichen Wein¬
gesetz nun auch noch eine höhe Weinsteuer brin¬
gen soll, freien Laus. Kismeth ! Was können
wir tun ? Wir halten still, wie es Allah und der
hohe Reichstag will ! Das scheint uns so unge¬
fähr die Grundstimmung in den Kreisen zu sein,
denen das Messer schon an der Kehle fitzt. Denn
anders ist die Ruhe nicht zu verstehen, die ange¬
sichts einer ganz gefährlichen Entwickelung der
Weinsteuerfrage herrscht. Kein Protest wird
laut , keine Versammlung wird einberufen , keine
Petition losgelassen, keine Abordnung entsandt.
In Berlin muß man den Eindruck gewinnen , als
ob Weinbau und Weinhandel mit der geplanten
unerhörten Belastung ganz einverstanden feien.
Ist denn alle Energie in dem Kampfe um das
Weingesetz verpufft ? Giügen bei diesem die
Ansichten über das , was man wollte und was
man nicht wollte , auseinander , so kann es der
Weinsteuer gegenüber doch nur ein einiges , ge¬
schlossenes Nein aus jedem Munde geben, zu
dem ein Herz gehört, das Interesse für unseren
Weinbau uud den Weinhandel hat ."

Die Trier . Ztg . trifft aber doch wohl nicht das
Richtige, wenn sie meint, daß die Weinleute „mit
wahrhaft türkisch-fatalistischen Gleichmut" dem
Verhängnis seinen Lauf lassen. Es wird gear¬
beitet gegen die Steper , wenn es auch nicht in so
lärmender Weise in der Oeffentlichkeit geschieht,
wie es die genannte Zeitung für nötig hält.
Man begegnet eben häufiger der Anschauung, daß
man sich im gegenwärtigen Stadium der Sache
von einer direkten, stillen aber eindringlichen
Einwirkung auf die Reichstagsabgeordneten mehr
versprechen könne als von lärmendem Nüftretcn.
Solcher Auffassung ist kaum unrecht zu geben.

Der „F. Z." wurde wie folgt von
einer Pfälzer Firma geschrieben. Durch den
Beschluß des Reichstags, wonach Verschnitte nur
benannt werden dürfen nach dem Anteile , der
der Menge nach in dem Verschnitte überwiegt,
wird der größte Teil des Handels der Pfalz nach
Norddeutschland mit der sogenannten Portugie¬
serrebe vollständig unterbunden ; denn Nord-
deutschlanh kann nur unter französischer Be¬
zeichnung Rotweine an seine Kunden verkaufen.
Die Folge ist nun : man wird anstatt unserer
Portugieser die kleinen französischen Rotweine
kaufen diese zum Fünfzehnmark-Zollverschnitt
mit dicken Auslandsweinen verschneiden und die¬
sem Verschnitt dann den Namen „Bordeaux " ge¬
ben. Man kann dies gesetzlich ruhig tun , weil
ja zwei Ddittel des Verschnittes Bordeaux sind,
d. h. als solcher von den französischen Rotwein¬
händlern den deutschen Händlern saktuiert wer¬
den. Damit sind die Händler von jeder Verant¬
wortung frei.

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Einbruch bei einem Wiesbadener Juwelier,
Am letzten Samstag fand der große Uhren-

diebjtaht,  der im Januar dieses Jahres in
dem Kohtschen Goldwarengeschäft verübt wurde,
vor der hiesigen Strafkammer seine Sühne . Die
Täter sind der Weißbinder Heinrich H. aus
Stierstadt , der Maurer Robert G. aus Mainz , der
Schlosser Otto H. aus München und der Maurer
Peter D. aus Hanau . Man traf sich am 13. Ja¬
nuar in Mainz und besprach den Plan zu d«m
Einbruch. Anstifter und Haupttäter ist der schon
vielfach vorbestrafte H., der mit den Verhältnissen
im K.'schen Geschäft vertraut war . Die Genossen
fuhren am Abend nach Wiesbaden , kehrten in ei-
neui Gasthaus ein, besuchten sogar noch eine
Tanzstunde und nahmen dann noch ein frugales
Abendbrot ein. Hierauf gingen sie kurz nach
Mitternacht an die Arbeit. Zwei von ihnen, G.
und H„ gingen durch das offene Tor vor die
Türe des Ladens , wo H. zunächst die Türfüllung
mit seinem Taschenmesser herausschnitt und dann
in den Laden ging . Er fand reiche Beute , die er
dem G. herausreichte : 15 Uhren, eine Anzahl
Ketten, Ringe , Armbänder , Vorstccknadeln, Ziga¬
rettenetuis in Silber und Gold. Gegen 1 Uhr
wurden sie durch den heimkehrenden Hauseinwoh-
ner G. gestört. Er begegnete ihnen im Haus¬
flur , wo sie vor verschlossenem Tor standen. Sie
gäben dem G. auf Befragen an, bei einem Mäd¬
chen im Hause gewesen zu sein und von diesem
den falschen Schlüssel erhalten zu haben. G .,
der Verdacht schöpfte, ging unter dem Vorwand,
einen richtigen Schlüssel holen zu wollen, fort,
um Hilfe herbeizurufen . Doch ehe dieser auf die
Straße kam, hatten die beiden schon das Tor ge¬
waltsam geöffnet und mit ihren beiden Kompli¬
zen , die während der Zeit Schmiere standen, das
Weite gesucht. Man traf sich am andern Tag
in Mainz , wo ein Teil der Beute verteilt wurde;
den Rest sollte H. noch ani selben Tage in Frank¬
furt verkaufen . Statt dessen trank H. über
seine Kräfte und ließ das Paket mit der Beute
in einem Cafe; stehen, wo es alsbald beschlag¬
nahmt wurde . Auch konnte die Verhaftung des
H. noch an demselben Tage erfolgen. Das gleiche
Schicksal ereilte auch die klebrigen. Nach Aussage
des hier in Untersuchungshaft beifindlichen Soh¬
nes des Bestohlenen beläuft sich der Wert der ge¬
stohlenen Gegenstände auf 3000 Jl.  Das Urteil
lautete gegen H. auf 3 Fahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht,
gegen G. ans 2 .Jahre Gefängnis , gegen H. auf
2 Jahre und gegen D. auf 1 Jahr Gefängnis.

Unter falscher Flagge.
Der Messerschmied von H. aus Solingen hatlr.

als er im vorigen Jahre in Hochheim und hier
ins Gefängnis eingeliesert wurde, einen falschen
Namen angegeben. Wegen Urkundenfälschung
wurde H. zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.

Ein Unverbesserlicher.
Der 50jährige Metzger Johann Peter M. aus

Ansbach  hat bis jetzt ungefähr 30 Jahre Zucht¬
haus verbüßt . Am 20. Januar machte er in
zwei Wirtschaften in Eddersheim Zechen von 3,70
Mark und 1 Matt ohne zu bezcchlen. Am an¬
dern Tag stahl er einem dortigen Einwohner,
dom gegenüber sich M. als Agent ausgegeben
hatte , 38 Jl aus der Kammer. Das Urteil lau*
tete aus 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus.

Noch ein Opfer.
Die 27jährige Modistin Helene N. hier  hafte

sich im März vorigen Jahres mit der bekannten
Hebamme in Zürich in Verbindung gesetzt wegen
eines „Mittelchens ". Wegen versuchten Verbre¬
chens gegen das keimende Leben wurde N. zu
45 Tagen Gefängnis verurteilt.

Zweifache Revision.
Die Strafkammer hatte gestern gegen der

Agent Christian B. in Emmerich zu verhandeln.
Vor dem Schöffengericht war B. wegen Betrug zu
30 Jl  Geldstrafe verurteilt worden, lveil er im
Oktober 1907 an Geschäftsleute tn O b erla  frn -
stein  fünf Chokoladennutomatcu verkaufte und
jedem versicherte, daß in Oberlahnstein nur zwei
solcher Automaten ausgestellt würden. Das Ge¬
richt sah in dem Gebahrcn des .Angeklagten einen
Betrug , weil die Leute nur unter der Bedingung
die Automaten kauften, daß nur zwei derselben
aufgestellt würden und durch den Mehrverkauf
die Rentabilität derselben herabgemindert würde.
B legte gegen das erste Urteil Berufung ein und
wurde vor der hiesigen Strafkammer am 7. Ja¬
nuar 1909 freigesprochen. 'Die Staatsanwalt¬
schaft legte gegen das letzte Urteil beim Oberlan¬
desgericht in Frankfurt Berufung ein, der stattge-
geben wurde , so daß sich die hiesige Strafkammer
am Samstag zum zweiten Mal mit dem Fall zu
beschäftigen hatte . Es erfolgte abermals Frei¬
spruch.

Ein Posten
lloilfirmanden-

ünzüge
auch Stiefel für Knaben und
Mädchen werden zu unglaublich
billige» Preisen schnellstens
verkauft. — Wer billig und doch
gut kaufen will, eile! — Nur

bekannt gute Qualitäten.

22 Neugasse 22
I . Etage . 16 392 |

Kein Laden, dadurch billiger uud
besser wie jede Konkurrenz.

tm  —».wun».»-»

Michentohlen
in losen Fuhren, per Zentner
Mk. 1.20 empfiehlt Kohlen-
Handlung Guwtav Hicss,
Telef. SSL ). Luisenstr. 24.
,_ 7515_ _

Lchuhrcparaturen
schnell, gut, billig. P . Schneider.
MichclSbcrg 26. 4136

r ±

Sämtliche Neuheiten der Saison
sind in reichhaltiger Auswahl eirf| etroffen.

—,  Besichtigung ohne liaufznang ■-

ERNST NEUSER
Grösstes Spezialgeschäft für Herren- u. Knabenkleidung.

16909

Umzüge
und sonst. Fuhrw . übernimmt
Moritz Leinweber, Hcllmund-
straße 26, 3. _ J40

HESrlWS
in Hochs Allst. I . Blomer, 6293

Schwalbachcrr. tl.

Sämtliche Artikel zur 17204

ir- u.
in vorzüglichen bewährten Qualitäten zu billigsten Preisen,

Baeumcher& Co.
£> ke der Langgassc n. JSchiitzenhofsti ’assc.

Gutschein.
Ausschneiden!

5WT (Rückseite genau lesen.)

Als Gutschein nur gültig wenn:
Name t»nd Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ansgefnllt ist!

Bitte wenden.
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Handel und Industrie.
Die Börse der Woche.
Berlin , 27 . März 1909 . kVorbörslich .)

Nachdem am letzten Mittwoch unter dem Einfluß einer
scharfe » Zuspitzung der politischen Lage auf dem Balkan
die Kurse der leitenden Spekulationspaplere ihren tiefsten
Stand erreicht hatten , trat am Donnerstag anläßlich der
Meldungen über die Schwenkung der russischen Politik und
über die Abdikation des serbischen Kronprinzen ein jäher
Umschwung der Tendenz an der Berliner und Wiener Börse
ein , der das Kursnideau in die Höhe schnellte und noch
erheblich über die letzten Samstag -Notierungen steigerte.
Die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens und Ver¬
meidung von europäischen Komplikationen wurde ganz
überwiegend von der Spekulation geteilt und dies veran-
laßte die Baisscpartei , mit ausgiebigen Deckungen vorzu-
gehen , die von Meinungskäufen begleitet waren.

In erster Linie trat die Erholung der Kurse auf den¬
jenigen Marktgebieten in die Erscheinung , auf denen di;
Kontremine in letzter Zeit mit Abgaben größeren Umfangs
operiert hatte , aus dem Bank -Aktien - und Montanmarlte,
Gegen ihren Tiefstand konnten fick die Kurse um durch¬
schnittlich 2—3 Prozent bessern . Für Bankwerte stimu¬
lierten außerdem die Auslassungen der Direktion der Deut¬
schen .Bank in der Generalversammlung , sowie der bürsen-
technische Umstand , daß die Dibidcndcnscheine zur Abtren¬
nung gelangen , teilweise bereits zur Abtrennung gelangt
find.

Auch der Montanmarlt verkehrte a la Hauste ungeachtet
der fortgesetzt recht ungünstig lautenden Situationsberichte
aus den heimischen Produltionsgebieten , wie aus Amerika.
Der Amerikanermarkt hatte sich naturgemäß von den poli¬
tischen Einflüssen fast völlig frei gehalten , wurde jedoch
durch die Reformzollfrage in feiner Gefchäststätigleit be¬
einträchtigt . Auf Canada und Baltimore blieben die
starken Einnahmeplus ohne Wirkung . Elektrizitäts -Aktien
erfuhren eine Erholung , während Schiffahrtswcrte , die
auch au den mattereu Börscntagen ziemlich unverändert
blieben , ihren vorwöchcntlichei , Stand behaupteten , Rcntcn-
papiere erzielten recht ansehnliche Kursbcsterungen im
Anschluß an die politische Beruhigung . Das Gleiche gilt
vom Kaiiamarlt für Jndustriepapicre.

Nnrtin Jacoby u. Co., Berlin S.-W.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 27 . März . Da man aus Grund der vorliegen¬
den Nachrichten einer baldigen friedlichen Lösung der
Orientlrisis entgegcnfleht , so gaben die höheren Wiener
Borbörsenlurse Anregung zu weiterer Aufwärtsbeweguug
in Bankaktien und Renten . Bei ersteren gingen die Beisc-
rungen allerdings , soweit deutsche Papiere in Betracht
kommen , kaum über 1 Prozent hinaus , nur Russische Dank

gewannen l/ 2  Prozent . Von Staatsanleihen zogen wie-
dcrum Russow und Türlenlose am meisten Nutzen aus der
freundlichen Stimmung . Deutsche Reichsanleihe gewann
0 .15 Prozent . Bon Bahnen gewannen österreichische

Staatsbahnaktien S/4  Prozent auf die Erwartung einer
schnellen Erledigung der Verstaalltchung . Amerikaner

Bahnen lagen auf gestriges Newhork ungleichmäßig : Balti¬
more konnten etwas anziehen , dagegen schwächten sich Ca-
nada ab . Der Verkehr auf dem Montanmarktc trug auch
heute bas Gepräge der Unsicherheit , die Umsätze waren
gering , hatten aber bei vorherrschenden Teilnahmlosigkcit

der Spekulation vereinzelt wesentliche Kursverändcrungcn
zur Folge : so gingen Dortmunder Union zunächst bei
mäßigem Angebot etwa 2 Prozent zurück , während Bo-
chumer Gutzstahl im Verlaufe ziemlich 1 Prozent anzoqen,
Schistahrtsaktten vernachlässigt . Für elektrische Werte
zeigte sich einige spekulative Kauflust . Die Geschäftstälig-
teil hielt sich aber auch im weiteren Verlause bei voller
Aufrcchlerhaltung der festen Grundtendenz in engen Gren¬

zen . Ultimogeld iy  a 4y g . Tägliches Geld 2y %. Auf
dem Montanmarlte geitaltcto sich die Tendenz später bester
»nter Bevorzugung von Gelsenlirchner , Phönix und Dort¬
munder Union.

Die Börse schloß bei mäßigen Schwankungen in ruhiger
Haltung . Jndustriewerle des Kastamarktes vorwiegend
bester.

Privat -Diskont 2l/ s  Prozent.

Frankfurt a . M . , 27 . März . Kurse von 1 .15— 2 Uhr.
Krcditaltien 197 .90 a 197 .89 . Dislonto -Komm . 187 .59

a 187 .39 . Dresdner Bank 150 .30.

Staalsbahn 144 .49 . Lombarden 17 . Ballimore 109 .49
a 30.

Die Börse» des Auslandes.
Wir » , 27 . März , 11 Uhr — Min . Kredilaklici , « 25 .— .

Slaalsbahn « 74 .25 . Lombarde » 101 .50 . Marsiwlen 117 .25.

Papierrente 07 .78 . Ungar . Kronenrcme 91 .35 . Alps»
631 . Fest.

Mailand , 27 . März , 19 Uhr 50 Min . 4 Prozent Rent
104 .20 . Milteimeer 390 .— . Meridional 664 .— . Bane«
d 'Jtalia 1306 . Banca Eommerciale 805 . Wechsel an
Paris 100 .50 . Wechsel auf Berlin 123 .75 — .

Listabou , 27 . Wiit s . ( W . B .) Goldllgio 171 ^ Pcoz ..
Wechsel aus London 451 ^ Pence.

Kaffee und Zucker.
Havre , 27 . März . Kaffee.
Tendenz : ruhig.

per März 451^ , per Mai 451 ^ , per Septbr . 4S1 £ ,
per Dezember 42 .— .

Magdeburg , 27 . März . Zuckermarkt.
Weiter : windig und kälter.
Tendenz : ruhig.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack , Nachprodukte 75 Grad

ohne Sack , beides unverändert.
Tendenz : ruhig.
Brodrafsiimde 1, ohne Sack . Gem . Raffinade mit Sack,

«in » . Melis mit Sack , Kristallzucker mit Sack , alles un
verändert.

Rohzucker l , f . a . B ., Hamburg.
Tendenz : ruhiger.

per März 21 .00 G . 21 .15 B . per April 20 .90 G . 21 .00
SB. per Mal 21 .00 G . 21 .10 B . per Juni 21 .10 G . 21 .20
B . per August 21 .30 E . 21 .35 B . per Olt .-Dez . 19 .80
G . 19 .85 B.

Berliner Ottrse, t&7. Närr lBO'J
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Dt.Rcns.Schatrl 4
de. 1. 4. 12 4
do. 1. 7. 12 '
do. 1. 4 . OS

P(.SoM : l912
Dt Reichs-Anl.
do. do.
do. do.

do. Sohutzg.08
Preuss .oons.A.
de, do.
do. do.
do. Staffel I.

Bad. St.Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Aul.
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Breni.Ani.189S
do. 05 »k. 15
do. 96

Caso.Landes»
do. XXI. «. 17
do. XXII. «. 14

Hmd.am.93 '99
do, do. 1902
do. do. 1907

HoaaStA.93/00 35
do.9B030405 '
do. do. 09
OlflfcSt.Krdübl
Branooob.Pr -A
hanaPAVll.Vli
0atpr . Prv. 0bl,

do. Oo.
Pomm. Prv.Anl.
Posen. Pr».-Anl

do. do.
Rhein,Prr.-Oil,

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

8ehl.Hiel.PrvA.
do. de.
do.Und -Kult.

Teltow, Anleihe
Westf.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr,Anl
AllonaSt.-A. 01
BarmerSt -Anl.
BortinerSt.Anl
do. 1882/98
do, St.-Syn. I.

8ro8l.St.-A.91
Brombrg.St.-A.

do. do
OharlllV.89/99

10C00O
4 1101,100

103.10 «.
102 50bt
101.601!
94 .0050

B4.73bG

98.500
03 .500
83.500

95 .730
101.500

85 .3050
101 750
94 .200
835050

3m 94 .258
39-

SS 94.8050
‘ 88 .000

101.605
101.6050

100.705
93 .00U
94 .000
92 .BOG

100.50B
101.1050
88 .008
98 .758

100 .805

100.6058
94 40b
98 .0050
95 .5050

04 .708
94.508

100 400
101 008

,Liiarfil. CZu.1 4 ilUi .OOo [Kur uNeuf 3‘ Ü3.4UG
do. 8o/8L SÄ 88.751« Pomm. . 4 loi .ioo

»fCöln.St -A’.v.9L 3K 84.9ÜbL ao. . 3l 9370b
DüssBld. 88/0. 3>, 95.0Ub Posensch 4 101.90b
Elberf. St.U.9J 4 10050b do. 3L 93 .800
Ess.StAIV.V9C 3 86.006 Preuss. 4 101 .2056
Hall. St.*Ani. 4 101.256 ao. 35 93 .40bG

eo. 85/9! 31 S4.75G Rh.-Westf 4
Hann.St. -A. 95 Si ao. 3i 93 .408
Kiel.StA. 88 1( 4 100.401)6 Sächsisch 4 101.201)0

oo. 04/1 4 100.506 Schles. . 4
oo. 07/17 4 100.40b 00. 3X 94 006
oo. 89/91 3L. 98.606 Schl. Hols 4 101.109
do.01 .02.0/ 3i 33.40b ao. 3l, 93 40 )6

Magdeo.ylulO 4 101.0UG Bad.Präm.A.Öi 4 IGO.OObG
eo. 06 ». 11 4 101.006 Brn8Chw.20TL fro 193.50 :,)
do. 75 91u05 81 95 OQUiCöln-Mind.P.A 3%126.U0b«

Mündener St.A 4 101.006 Homo. 50Tlr.L 3 151 OJb
Naumourg. 97 31 94.50B Lübecker oo. 31,
P#iner Si.-Anl. 3it Mein.7Guid.-L frc. 33 001«
Stendal . . 03 3K 850ÜG '}loend.407I.L 3 127 25b
Stettiner Sl.*A.
VYicsbad. 1901 3S 94.908 Ausiindisobe Fonds.

Bert. Pfdb. 0 120106 Argent.Äiu. vÖZ 6
do. oo 4ü 108.00B oo. inn.4000M. 4i 98 .40 (6
do. neue 4 101.256 do.äuss lOOLrr 4'i 98 .50V6
do. oo. 3% 84 OOG rio. Ges. 8.8.8k 4 87 .8056
do. do 85.0JG 8utg.St.-Anl.92 6 —

Cnt. ldsch. Chile Gold-Anl. 4!i —
do. oo. 94.10bO Ohin.Anl.vl095 6
00. 00 3 84 20G do. ».1896 5 101.759

KuruNeum 3» 97.256 ao. ».1898 44 59.008
00. co di 85 506 QriechA.81-84 1,6 5.1091)9

Osiprouss. 4 100 90« do. Goldrente 1.3 39 509
00. 34 53.256 no. Monopol. 11 50 .2566

PommLnd 34 88.9056 Jjo .A. II.10.1.7 4S 95 .2Ub
do. do. i ao. 4 07 .5019
do. neuld 314 93.70K6 MexikanAnl20L5 101.90b
de. do. 3 85.036 Oesterr. Goldr. 4 93 .03b

Posensche 4 102.506 ao Papierrt. 4\ —
CO. 3* 94.506 ao SilOerr. . 4), 97 7559

Sächsisch 4 ao. lÖ60Lose 4 156.80 h
co. 32 Port.StA.unt.lll 3 61 30WS
00. 3 88.00E ao. III. Scec. frc. 11.25bG

Sohle, alt! 3S Rumän. 1903 b 100.80bG
do. L. A. 4 100.7Gb Oo. 1898 4 89 001)6
do. L. C. 4 103.606 fluss.Anl. 1902 4 83 3gb0

SchililstLc 3K 33.0056 00. oo. 1905 4X 88 OObG
oo. do. 4 100.601)6 do. GdMrento b 94 .50b

Wesiftand 4 M .806 do. Staatsrnt, 4 73 .SObG
do. do. U S4.10G do. Soden-Cr. 5 106.109

Wilp. ritf. 3K 64.75DGSaoPauio G. A. 5 87.25B
do. do. 3 achwed.StA.es 3* —
do. neue 3K 92 OObGSero.omAnl.95 4 7GOObG1
do. do. 3 83 801*3 rsrk. St.-A. 03 4 93 80,9 1

Hannovsch 4 02.001! ao. ßagd .*A. 4 86.701)9
“I 00. 3K 93.506 ao. 1905 . . 4 85 .90bG

Iless-Nass 4 01.OOG do. Lose . . rc. 4840b
s do. 3% — Jng. Goldrente 4 93 .9übG,l

KuruNeum]4 01200 do. Kronenmt 4 — | t

Ung.Slaiisr .BI
fiucar. Anl. 98
B.Air.StA.lOOL
B.Air.St.A. Pos.
Lrcsanon. StA.
Stockh.SU . 84

102 40b
78 .75b

Eisenbahn!
Ällg Bi IcieinD,
Üraunschw. ld.
Cretelder . . .
Eutin*Lübeck .
Haiberst. Blank
Halle-Hettet.lA
Liegn.Raw. L.A.
LübeckBüchen
Niederlnueitz.
Nordh.Wern.LA
Oeeterr.Staats
do. Südb.flb .)
Warsch.-Wien
Mittelmeer . .
Prinz Henri . .
Zschipk.Finstw

6l, 125.00h
6|) 120 5QG
3^ —

3! ~
4^ 101 BOG
" 176 405

51.888
87.008

144.505
17.08b
57 .250

11€.9058

Öua-Prager lila
EiisWestb.Q.stf

1890

oo. Silo. 89

. Staau Gold

' Obi. Gold

gar

76.258
99 .935
97 408
95 .258
94.100
95 258
85 505G
83 750

57 COM!
102 000
82.5Gb
70.305»
81.405
82 50b
82 0058
88.8ub
82.5050

81.5058
81 SObG
81.SObG
84.908

100 508
10t 2GG
71.908

85.2558

101 25 G

1 1:

-> üsoiicut ttypam .- PiantiD.

Bert.Hvp.-Bank 3‘ 93.0019
B.HB.V.VI.u.14 4i 100 75ÜQ
do.i.u.ll. uk.14 4 99.7519
dd.lllu.IV.ukl6 4 100.OOG
do. VIIu. VII 4 101 GOG
do. 1. uk. 1916 3J 85 .606
lir.-Hann. H.-B. 3k 95.53G
ao. XVI.XVIII. 4 100,001*.

Otsch. Order. 1. 139 00«
da. II. 31 1171)006
oo. VII. 4 IGO.OObG
ao. IXu. IXa. 4 99 .5019
ao.Hyp.-8.VII. 4 99.5Qb6
ao. ao. VIII. 34 94.2519
do. Xlu.XlllC 99 7019

rrankl .H.B.XIV. 100.409
Hamb. Hyp.-ß. 4 IGO.OObG

ao. do. 1008 2^ 94.00bG
Halm. Boocr. 1. 3? 95.509
ao. ao. 11. 3k 93.506

Mefekl. H. u. W. 4 10O.OOW,
do. oo. 1. 3i 96006
ao. ao. 11. lii. 84.006

Meokl.Str. H.6. 2.4 —
Meimng.VI.VII. 4 100.OObG
ao. VIII. 4 100 001)6
ao. IX.0.1914 4 100 209
00. XI.U.1916 4 100 306
ao. conv. 34 94.201X5
00. 1313 34 94709

Mittdld.Bdcr.il. 4 99.289
ao. uk. 06 34 34 .OOG
oo. 6rdror.ll!. 4 99.70bG

ilvrdaGrdcr.llI 4 99 608
Preuss äoac.IV 44 115.000

do. X. 44 110 50G
oo. XIII-XVII 4 99 .306
do. Xi. 34 94 .209

Pr.Centr.Bd.90 4 100 001-5
do. i . (Muk. 12 4 ICOlQhÜ
ao. v. 06 uk. 16 4 100.889
do. t . 07 uk. 17 4 101.0386
ao. ».86,89 .94 34 93 .506
do. ». 04 uk. 13 34 93.806
do.C-0.9Suk06 34 34 806
oo. ». 06uk . 16 34 93306
Pr.Hyp.A.B.aog 4 98.701)6
do. ao. ao. 34 92.90t)G
do. 1904u. 13 4 99 70V
da. 1905u. 14 4 99.800
do. 1907u. 17 4 101.OOG
do. Hyp.-Veri. 4 99 500

34 95 .OOG 1
do. Pfandbr.-B. 34 94 .6Qbü
do. 1908 4 93.501,6
do. XX. XXI. 10 4 99.50b«
do. XXII. 1912 4 00 .251«
oo. XXV. 19H 4 loo oowi

Berlin . Bankdiskont31/2°/o, Lombard/insfuß41/2°/0»SP1'iV’atdiskont S7 8̂ /0.
Obligationen mit * sind hypothekar. tichergegtelft.  Kaohdr . wA

r' lPtÜÄAKllJt
do.XXVIlllöU
do.XXIII. 1912
do. XXVI. 1814 31
do. XXIV. 12 *
do.Kleinb.-Obl
do.Conur..-öol
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85
do. Ser. 69 -82
oo. Comm. übl.
Rhein-WB.l.lll,

oo. II. IV.
äcbs.BodenCr

ScnlesßodcrPf
00. 00.

Weßtd.ßoöencr
ao. oo. III

iUU.HH«
101.101«
86.500
86.40bÜ
85.00G
98.800
95506

101.501)6

3«
4
Zi
4
3ü| 97.00G

1G0.30G
3i. 93.20b6
Z\  83 .300
' 99.5ÖU:

94.0übö
95256
99.756
94.000
99 806
83,806

«Sliil- fctien.
Barmer Sann . 7S 129.10M,
Eerg.-AAär* Bk. | 8S
BriHanoelsGes
do.Hypoth.B. A. j 6^
Brasil. Bk. i. ö. ' “
ßraunscnw. Bk

ao. Hypoth.

ao. WechsI.E

do.Privatbank

do. Creditb.

154.8066
166.75b
125.1056
155.006
118 25b
157.506
108.786
98 10« .

5Ü109 75bG
128.25b
239.00«
101.306
144.001)«
187.70b
150.30b
159 lObG
158 50b
177.25«

7X141.40G
' 153 756

125.6066
122.75b6
163.00bG
126.00«
118.00b«
123 001-
143 25b«
89.30b

120.30b6
6^ 104.756
* 120.00bÖ

112.25bG
133.101)6
122.251^
159.00bG
188 50b
121.00b
114.606

Pr#/lanflür .ßk.
Raiohstjank.
Rhein.Disc.G«
Rhein.Hyp.-Bk.
Rh.Westi.Bdcr.
Russ.Bk. f. a.H.
Schadffh.Bnkr.
Schles. Bank».
Südd.ßodsncr.
Wstd. Bodncr.
WestfLippVerB

7HiH3 50l)6
7.77145.40b

8* 165 00b

128.25 bG

140 OObB
134.50b

7^ 157 25b«
‘ 175 00G

142 00b
104.90b

Indüsfrle-Afciign
Accuniuiat. fab 12^ 201
A.-G.f.Monünd
Alleld-Gron. P
Allg.Elektr.Ges
AtsenPonICem
Angl. Comin.
AnnalterKohien
AplerbeckBgb.
Arenoerg ob.
Bergm. tlektr.
Berg.Mark.Ind.
Barl. Bockbr. .
do. Elekt.*W,
do. Mascnb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMsch.f
Bochum.Gussst 1
Böhm. Braun. .
BösperdeWIzw.
BraunK.u.Brik.:'
BraunscnwJun

do. Kohlen
Breiteno. Cem.
Bremer Wollk.
Carolineb.Otlb
Cassel.Federst
CölnerBergw-
Cßln-Müs.Brgw
ConcoraiaBrgo
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Oeimenn.Linoi.
Oessauer Gas.
DisGh.Gasgiülil
do.tux.Bgw.V,
ao.Waft.uMun

Donnersmarcu
Dortm.UnionLO

do. Akt-Br. .
oo. Union*8r.
oo. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTruai,
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.

.75uj
70 50U
99 COb«

223.5iib
199 756

7X101.40b
U)9.00b6
146.536
434.75b
252 25141

87-256
IOC00bG
166.10ml
242031-6
289.251)6
|218.C0b6
115.256
216.75b
115506
99 00G

176.00b
225 OObG
243.00G
126 4056
238 OObG
400 OObG
195 60bG
412.00b«

4\ 166 03b
256 00b
370.00b
203.256
23825b«
170 00bü
508 OObG
153 035«

20 315 2856
350.001)6

67 70b
287.506

20 306.006
108.096
147.50b
280 25 b
161 10bG
155.00bü
424.5ÖbG

0
10
24
18
c
ö

11
15
17
18

6
5
0
0

12
e|14

13
8

10
30
12

V30
41

10
23
13
13
8

36
10

kiuen. Farcen
Elberf. Pacierf.
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flenso.Schiffb,
Freund Masch.
FrisierlRossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw,

oo. St -Pr.
GermaniaDrlm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb
Hagen. Gussst
HallescheMscn26
lanno». Masch.
Harbg. -WicnG.
Hark. Brückenb10&
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpinerBrgu.
Harun. Masch.
HasperEisenw.
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb3b
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unter Kontrolled.Vereins der Aerzte Wiesbadens

Dotzbeimerstr. 113. :: Telefon 6S9.mii 1 i in

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht,' in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauriliusstrage4, oder bei imscreu
Anzeigcu-Aimahmcstcllcil eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „zn vermieten" — „Mietgesuche" —
„zn verkanten" — „Kausgesuche"— „Stellen finden"
— „ Stellen suchen" — zu mscricrcn. Durch cnsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voranfgefnhrten Rubriken ver¬
wendet werden.

Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubrik en fallen, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung. *9fl

Wkcsbadciter General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,

OBitte r. ch! d-utUch schrcb-n .)

Fricdrichstrasze 20.

Netto-Bilanz Ende Dezember 1908.
Mark Pf

- -- - —. .
Mart Pf

1) Borschüsse: 1) Sparkasse des Vereins 4.886,875 79
a. Lvoibatd-Borschüsse. , . , 4,51* 050 75 2) Konto-Korrent»Kreditorcn 7,568,48» 48
b. Andere Borschüsse. . . . 6,161,105 26 1 3) Kredit in laufender Rechnung:

2) Wechsel: Kreditoren 1,853,630 10
ä. Vorschuß-Wechsel. .. . . 1,676,540 53 4) Kautions-Akzepte 8 4,344 32
b. Diskonlo-Wechsel. . . 699,429 49 5) Darlehen auf Kündigung 6,911.501 64

3) Kredite in lausender Rechnung: 6) Zinsen und Provision 143,593 50
Debitoren. 9,188.670 30 7) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder 4,199,573 01

4) Akzept-Kredite. 804,344 32 3) Ordcntl. Relervcfonds 1,562,378
5) Verkehr mit Bankinstituten: 9, Rcservefond II 114*050 37

a, Konto. Korrent-Perkchr 10) Nuhegehaits-Rescrvefonds 160,263 40
Reichzbank-Giro-Konto, » 768,186 22 11) Hausve waltungskonto II . , 49 71
Andere Bankinstitute. 786,537 44 12) Miltelrheinischer Verbands 7 370 49

b, Bankwcchscl. . . . 1,273,400— 13) Dividenden . , . 265,990 16
c. Effekten. 169,003 02

6) Kommission und Inkasso/
a. Effekien-Kviito . . . . 2,221 60 y
b. Kupvns-Konlo . . 3,269 11
o. Inkasso-Konto 184.906 25

7) Zinsen und Provision . G . . 92,026 12 /
8) Effektell des Reservesondr , . 1,234,374 56 /
9s Mobilien . « , , , 1 — /

10) Jmmobilien-Kouto I: /
Geschäftsgebäude. . . . 150,000— /

11) Immobilien.«onio II: /
Haus Scharnhorststraße. . 60,558 27 /

12) Kaffenbestand. . 706.482 73
i /

28,478,106 97 28,478,106 97

Mitgliederzaftl nnv Haftsunrmen:
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1903 . . . 8827 mit Mk. 8,827,000.— Haftsumme.
Zugang in 1908 . . 524  mit Akk 524,000.— Haftsumme.

9351 mit Mk. 9,351,000.— Haftsumme.
Mit Schluß des Jahres 1903 scheiden aus . . 417  mit Mk. 417,000.— Haftsumme.
sodaß in 1909 übergehen . 8934 mit Mk. 8,934,000.— Haftsumme.

Die Geschäftsanteile habeil sich um Mk. 77,443 .86 Psg ., die Haftsummen um Mk. 107,000 .— vermehrt.
Wiesbaden , den 27. März 1909.

Norfchutz-Uerein pt  Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

17161 Pirach , llebuer . Saueressig . Frey , « ctlleucher.
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die Leute von der Post.
Die Gesundheitsverhältnissc der Reichs-Post-

st" ", -Tel^ raphenbeamten weisen nach der Sta¬
tist» des Reichspostamts auch im Jahre 1907 kein
eofreuliches Bild auf. Von 4145 Postamtsvorste-
hern, Ortsaufslchtsbeamten und Stellenvorste¬
hern war em starkes Drittel , nämlich 1590 wäh¬
rend ze 48 Tagen erkrankt. Auf 45 571 Postbe-
trtebsbe-amte (etatsmäßige und diätarische) ent¬
fallen 17 298 Krankheitsfälle mit je 32 Krank--
hertstagen, während von 10 325 Telegraphen - und
Fernsprechbetriebsbeamten 5789 während je 28
Tagen dienstunfähig waren . Endlich entfielen
au!f 15 830 Post- und Telegraphengehilfinnen
(etatsmaßrge und diätarische) 7541 Krankheits¬
falls mit je 27 Krankheitstagen . Von 2839
etatsmäßigen Post - und Telegraphengehilfinnen
waren 2998 mit je 32 Tagen dienstunfähig , ü. h.
159 waren zweimal erkrankt, während aus 12 991
nicht-angestellte (diätarische) Post- und Telegra-
phengehilfinnen 4543 Krankheitsfälle mit je 23
Krankheitstagen _entfallen . Berücksichtigt man
den Umstand, daß den Post- und Telegraphenge-
hilfinnen nur der körperlich weniger anstren¬
gende Tagesdienst zufällt , so müssen ihre Ge-
sunÄheitsvechältnisse gegenüber denjenigen ihrer
männlichen Kollegen als höchst ungünstig bezeich¬
net werden. Dieses Urteil mutz noch verschärft
werden, wenn man die Gesundheitsverhältnisse
der ang este Ilten  Post - und Telegr.aphen-Ge-
HAfinnen, die also nicht jederzeit entlassen wer¬
den können, allein einer Betrachtung unterzieht.
Alle sind mindestens einmal krank gewesen, viele
sogar mehrmals . Es gewinnt demnach den An¬
schein, als ob die Widerstandsfähigkeit der Be¬
amtin  bei ihrer endgültigen lieb er nähme in
den Staatsdienst erheblich nachlätzt, obwohl die
Gehilfinnen der Mehrzahl nach vor dem 30. Le¬
bensjahre zur Anstellung gelangen. Die Stati¬
stik sagt zwar nicht, wie hoch sich die Stellver-
tretungskoften für diese vielen Erkrankungen be¬
laufen , es erscheint aber mindestens fraglich, ob
die Frauen für die Postverwaltung tatsächlich ein
so erheblich billigeres Arbeitsmaterial darstellen
als die männlichen Beamten.

Unter den Krankheitsgruppen stehen die Er¬
krankungen der Verdauungsorgane , Darmleiden,
Mundentzündung , Halsentzündung usw. mit
6140 Fällen an der Spitze. Sie sind aus das
Schuldkonto der unregelmäßigen Nahrungsauf¬
nahme zu setzen, zu welcher der Postbetriebsbe¬
amte durch die täglich wechselnde Lage seines
Dienstes gezwungen wird. Ihnen schließen sich an
die Krankheiten des Nervensystems. Epilevsie,
Nervosität , Neurasthenie u-sw. mit 5883 Fällen.
Die dritte Stelle nehmen die Infektion ?- und pa-
rasitäten Krankheiten, Tuberkulose, Influenza,
Typhus , Nervenfieber usw., mit 5430 Krankheits¬
fällen ein. Mit 4347 Krankheitsfällen stehen die
Krankheiten der Atmungsorgane . Lungenentzün¬
dung, Brustfellentzündung , Kehlkopfsleiden Usw.
zu Buch. Die Statistik schließt mit 2436 Fällen
sonstiger Krankheiten , womit aber hie Lange
Reihe der verschiedenstenKrankheitsgruppen noch
lange nicht erschöpft ist. Jedenfalls beweist die
Statistik auss eindringlichste, daß der Gesund¬
heitszustand bei dem 75 871 Köpfe starken männ¬
lichen und weiblichen Bcamienpersonal der
Reichs-Post- und -Telegraphenverwaltung stach
wie vor kein besonders günstiger ist.

Neuer aur aller Welt.
Die Romantik des Lebens. Wie aus

Eharlottenburg berichtet wird , ereignete sich dort
vorige Woche auf der Berlinerftratze ein Vorfall,
der durch seine seltsamen Umstände einen Kapi¬
tel eines Romans entnommen zu sein scheint,
aber tatsächlich nur ein Beweis dafür ist, daß das
Leben und seine Zufälligkeiten die schönsten Ro¬

mane schufst. Ein junger G a r d e o f f r g l e r ,
seit kurzer Zeit verlobt und der glücklichste Bräu¬
tigam, ging an einem schönen Nachmittage die er¬
wähnte Straße entlang , um seine Braut zu
einem Spaziergangs in den Tiergarten abzuho¬
len. Plötzlich fah er in ziemlich weiter Entfer-
nuny eine Equipage  daherrasen , deren
Kutscher die Herrschaft über sein Pferd vollstän¬
dig verloren 'hatte. Der Offizier dachte sofort
daran , sein Möglichstes zu tun , um das Pferd
anzühalten . Allerdings hatte er in Erinnerung
an sein junges Liebesglück, wie er selbst erzählte,
einen Augenblick geschwankt, La der Ausgang
disser Rettungstat nicht gewiß war . Aber sehr
schnell waren diese augenblicklichenBedenkenver¬
schwunden, er stürzte sich dem Pferde , das zügel¬
los daherraste , entgegen, und es gelang ihm -auch,
das Tier zu bändigen und zum Stehen zu brin¬
gen. Plötzlich schien ihm der Kutscher auf dem
Bock bekannt zu fein, aber er hatte in der unge¬
heuren Aufregung doch nicht Zeit , klar nachzuden¬
ken, da öffnete sich die Türe des Wagens , und
zitternd und bleich von Todesschrecken stieg eine
junge Dame heraus , um ihrem Lebensretter zu
danken. Kaum hatte sie ihn erblickt, als die bei¬
den mit einem Jubelschrei einander in die Arme
stürzten, denn die Dame, der der junge Offizier
das Löben gerettet hatte , war seine — eigene
Braut.

Der Potenmord in Rom wird langsam des
geheimen Dunkels entkleidet, mit dem er umge¬
ben war . Wie ein Telegramm aus Rom meldet,
wurde festgestellt. daß der Ermordete sich selbst
als einen russischen Polizeispion zu bezeichnen
pflegte ; er -war Stammgast bei den römischen
Dirnen , denen er sich selbst als Spitzel vorstellte.
Der Name „Sandersen ", den er sich gewöhnlich
beilegte, scheint falsch gewesen zu sein.

„Prinz " Milan in^ Nöten. Während in
Serbien der plötzliche Verzicht des Kronprinzen
Georg so großes Aufsehen erregt , hat auch
ein anderer serbischer Königssohn, der
illegitime Sprößling des Exkönigs Milan , der
in einem Berliner Zirkus als Kunstschühe aus¬
trat , seine Affäre . Mit Milan Obrenowilsch
Christltsch beschäftigt sich jetzt die Staatsanwalt¬
schaft. Allzuschlimm wird die Sache aber für
den Königsfohn wohl nicht auslaufen . Während
seines Auftretens im Zirkus machte „Prinz"
Milan , der in einem großen Hotel wohnte, in
mehreren Geschäften allerhand Einkäufe . So
kaufte er für hundert Mark Wäsche, die er zum j
Teil gleich anlegte , zum Teil in sein Hotel
schicken ließ. Hier sollte der Pförtner den Kauf¬
preis einstweilen auslegen , was er jedoch nicht
tat . Milan kaufte auch -dann noch, als sein Auf¬
treten im Zirkus durch das Dazwischentreten des?
serbischen Gesandten ein plötzliches Ende fand.
Jetzt sollte der Unternehmer die Schuldenlast des
„Prinzen " bezahlen. Dieser lehnte es jedoch ab.
Er behauptete vielmehr, daß er von Milan selbst
noch Geld zu erlhalten habe. Daraufhin geigten
die Geschäftsleute den Köniossohn wegen Be¬
truges an. Als sich dann die Polizei mit der
Angelegenheit befaßte, zahlte der -Manager , um
den Eklat zu vermeiden. Jetzt schwebt gegen -den
„Prinzen " Milan das Verfahren wegen versuch¬
ten Betruges.

„Doppelte Moral ." Der Fall Peter Gan¬
ters , des Verfassers der sogenannten „blauen
Briefe ", die leichtgläubige Deute zum Kauf des
Schundromans von der „Doppelten Moral " auf¬
forderten , beschäftigt eingehend den Münchener
Untersuchungsrichter. Wie aus München ge¬
schrieben wird , hat das Königliche Landgericht
München I beschlossen, den Anqeschuldigten zu¬
nächst auf seinen Geisteszustand hin beobachten zu
lassen. Ganter soll in diesen Tagen der Heil-
und Pslegeanstalt Eglfing zugeführt werden.
Gegen diesen Beschluß hat indessen Ganter , der
sich für gesund bezeichnet, trotz des Abratens sei¬
nes Verteidigers , des Justizrats Bernstein Be-
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schwerde eingelegt, die noch der Erledigung harrt.
Die Untersuchung gegen Ganter nähert sich ihrem
Abschluß; die Anklage wird auf Betrug lauten.

Der Mordprozeß gegen den Radfahrer
Breuer wurde , wie aus Trier berichtet wird , nach
einer nUtersuchung von drei Tagen wieder aus¬
genommen. Die aus Berliner Rennfahrerkrei¬
sen geladenen Zeugen geben über die -Lebens¬
weise und den Charakter des Angeklagten durch¬
wegs ein ungünstiges Zeugnis ab . U. a. bekun¬
det der bekannte Rennfahrer -R o b l , er kenne
den An,geklagten feit 1906 und -habe oft mit ihm
gespielt. Ein tüchtiger Rennfahrer sei Breuer
nicht gewesen. Der Zeuge habe früher nie¬
mals etwas von seinen Rennen gehört. Breuer
sei ihm lediglich durch seine großen Geldmittel
ausgefallen . Es sei nicht richtig, daß er von
Breuer in Paris in einer Rächt 30 000 Mark ge¬
wonnen habe. Es seien nur 3600 Franken ge¬
wesen. Mitte September 1908 habe er (Robl)
den Angeklagten im Anglo-American-Club ein¬
geführt , wo Breuer etwa 12 000 Mark verspielte.
Breuer bestellte immer Sekt tu größeren Men¬
gen. dann warf er die Flaschen ins Lokal und
bestellte eine neue Auflage. Er tat das nur , um
zu renommieren . Wenn Breuer in Wut geriet,
wurde er gewalttätig , so daß man ihn zurückhal¬
ten mußte . Breuer zeigte gern , idaß er sehr
stark war . Der Rennfährer Peters , der gegen
ireiesGeleit erschienen ist. macht ausführlicheAn-
gaben über die Verhältnisse Breuers , ohne etwas
Neues zu sagen. Er erklärt , er habe Breuer
nie gefragt , woher seine Geldmittel stammen,
erst als er die Auskunft über den angeblichen
Verwandten im Aufträge Breuers einzog. hörte
er den Namen Mattonet . lieber die Geldquelle
des Breuer fei viel qemunkelt worden. Peters
gibt zu, daß er in Warschau dem Breuer sein
Geld entwendet -habe, weil er auf eine andere
Weise nicht in den Besitz seines Guthabens von
6000 Mark kommen konnte. -Peters bittet , das
freie Geleit zu verlängert bis zu der Str -afver-
handlung wegen Erpressung. Er wolle sich dem
'Bericht stellen, aber nicht in Untcvschungshaft
sitzen.

(Sj Romanschriftstcllerei im Zuchthause. AuS
Göttingen  schreibt man uns : Im vorigen
Sommer erschien in einem Kurort des Salzkam¬
mergutes der unter einem bisher bekannten
Pseudonym arbeitende Schriftsteller Max
Dunkel,  um eine längere Eriholungszeit da¬
selbst zu verleben. Als er sich eines Tages in
Salzburg in Geldverlegenheit befand, betrat er
den Laden eines Buchhändlers, in dessen Schau-
fenster ein von ihm verfaßter -Roman ausgestellt
war und bat um ein Darlehn von 30 Kronen,
das ihm auch anstandslos außgehändigt wurde.
Hätte der Buchhändler die bürgerliche Vergan¬
genheit des talentierten Schriftstellers gekannt,
wäre er wohl weniger bereitwillig gewesen.
Dunkel , der aus einer guten Familie stammt,
studierte in Bonn und hat dort auch promo¬
viert , doch ist ihm die Führung des Doktortitels
vom Gericht verboten worden. Er verlegte sich
bald auf die Schriftistellerei, für die er eine große
Begabung zeigte, hielt sich aber mit seinem Leben
eines genialen Bohemien nicht immer in den
nötigen Schranken, sodaß er -mehr wie einmal
mit den Gerichten in Konflikt kam. Zuletzt hatte
er eine Zuchthausstrafe -in Werden zu
verbüßen. Die unfreiwillige - Muse benutzte
er dazu, verschiedene Novellen zu schreiben, für
die er bald einen Verleger fand und die ihm
ein Honorar von 600 Mark einbr-achten. Damit
unternahm er die erwähnte Erholungsreise nach
dem Salzkammergut . Nachdem er sich in Salz¬
burg die 30 Kronen mühelos beschafft hatte , un¬
ternahm der ähnliche Geldgeschäfte in Innsbruck,
die ihm ebenfalls glückten, da er sich auf seine
Beziehungen zu einer in der letzten Zeit -diel
genannten großen Leipziger Buchhändleofirma
berief. In gleicher Weise hat er sich in Kassel und
Göttingen Geldbeträge zu verschaffen gewußt.

Allen diesen Verpflichtungen kam er nicht nach,
obwohl ihm inzwischen durch öie Schillerstistung
in Weimar und eine größere Verlagsbuchhand¬
lung ein Betrag von insgesamt 600 Mark zuge¬
gangen war . Tie Staatsairwaltschast erhob An¬
klage wegen Betruges . In der' Verhandlung vor
dem Schöffengericht beantragte der Staatsanwalt
gegen Dunkel ein Jahr Gefängnis . Der Ge¬
richtshof nahm d6ct an , daß der Angeklagte nur
durch schwierige Verhältnisse an der versprochenen
Rückzahlung der geliehenen Summen verhindert
gewesen fei und sprach ihn trotz seiner Vor¬
strafen frei.

G Zeppelins Fahrten . Bei windigem Wetter
und Schneefall perließ am Samstag früh das
Reichsluftschiff Z. I . die Ballonhalle und fuhr dem
See zu. Um y2ll  Uhr passierte das Luftschiff
Ueberlingen und nahm die Richtung landeinwärts.
Um 12 Uhr wurde es in Singen gesehen, von wo
eZ die Rückfahrt über die Insel Reichenau antrat.
Nach einer Fahrt von mehr als vier Stunden
Dauer landete S . M. Z. I . um Y22 Uhr glatt in
der schwimmenden Halle von Manzell.

<•} Bergmannslos . Auf dem WilhelmsschachtI
bei Z w i ckg u i . S . verunglückten Samstag früh
bei der Einfahrt 22 Bergleute . 5 Mann sind tot,
2 schwer, die übrigen leichter verletzt. Bei der
Mannschaftsförderung ist früh um 147 Uhr auf
noch unaufgeklärte Weise die südliche Förder¬
maschine durchgegangen und trotz Bremsen und
Gegendampfgeben nicht rechtzeitig zum Stillstand
zu bringen gewesen. Dadurch ist das mit 12 Mann
besetzte Fördergestell im Schacht aufgestaucht wor¬
den. Von den auf den Fördergestellen befindlichen
Mannschaften sind, soweit bis jetzt bekannt, vier
getötet , acht schwer- und leichter verletzt worden.

b Die Flucht aus dem Leben. Der preußische
Major a. D., Franz Hamond, schoß sich am Sams-
tag in D r e s d e n in seiner Wohnung eine
Kugel in den Kopf und war sofort tot. Der 78
Jahre alte Herr soll leidend gewesen sein.

Der Pferdefteifchkonsum tu Frankreich ist,
so lesen wir im Novemberheft der „Dokumente
des Fortschritts ", in starkem Wachsen begriffen,
und die beiden Pfcrdcschlachthäuser zu Paris lie¬
fern pro Jahr mehr als 15 Millionen Kilo Pferde¬
fleisch. Ein Ueberwachungsdienst wurde organi¬
siert , auf daß nur gesundes Fleisch zum Ver¬
brauche gelange . In der Tat bietet dieses bei ge¬
höriger Vorsicht weitaus bessere hygienische Ga¬
rantien als das Rinder - und Schweinefleisch, da
es keinen gefährlichen Parasiten , keiner tuber¬
kulösen Infektion die Wege bahnt. Die öffent¬
lichen Autoritäten suchen daher auch seinen Kon¬
sum möglichst zu popularisireen. In letzter Zeit
wurden Vorschläge laut , speziell auch die Omni¬
buspferde nicht mehr bis zur vöillgen Erschöpfung
wie bisher arbeiten zu lassen, sondern dieselben
im gegebenen Momente wieder zur Weide hinaus¬
zuführen , damit sie sich neu stärken, und sie dann
zu schlachten. Ein solches Pferd , das im Durch¬
schnitt etwa 500 Kilo wiegt, gibt nach den Fest¬
stellungen von Dr . Vilain , einer berufenen Auto¬
rität . 283 Kilo Fleisch, das im Handel zu ver¬
werten ist.. Bei einem Preise von 61 Pfennig für
das Kilo ergibt sich so ein Betrag von 175 Jt;
hierzu kommt dann noch der Preis des Felles
Man ist in berufenen Pariser Kreisen der Ansicht
daß die Vorurteile gegen das Pferdefleisch einer
Begründung entbehren, und daß dasselbe sehr
wohl zu einem ausgezeichneten und dabei relativ
wohlfeilen Volksnahrungsinittel werden kann

Da § b OfiSn ^ n ^ f des Alters
ff * ? ® . sind Runzeln
bestrebt , die Haut gezund und frisch zu erhalten
und schlechter Teint ; dies zu vermeiden, fei man
und -bediene sich stets der von Professoren und
Aerzten als eine der feinsten, hygienischenToi¬
letteseifen empfohlenen M y r rh o l i nfe i f e ,
welche als kosmetischen Bestandteil das Myrr-
holin mit anerkannter und bewährter Schönheits¬
wirkung auf die Haut enthält . B. 8.

Marktstraße

hoWo Nutzgeflügel,
VUb oefle Bruteier, Zucht-
gerate, Hühnerhäuser. Kaulog
gratis. Geflü relpark in Auer-
vach 374 (Hessen!. H 30

Warum macht Knorr-Sos
das große Aufsehen????

1 Tischflasche
nur 20 Pfg.

Weil sie unerreicht im Geschmack ist.
Weil sie bei mindestens ebenso großer Aus

giedigkeit viel billiger ist als 'ähnliche
Fabrikate.

Weil sie überhaupt die vorteilhafteste Würze
für Suppen, Fleisch und Gemüse ist.

F 51

in allen
Metallen und Ausführungen . Stacheldraht , Siebe,
fertige Einfriedigungen , sowie alle Drahtwaren.

Lpdwi]laosr, Wiesbaden,

Beim Einkauf
von

Puddingpulver
} Marke

achte man auf *
Oer Her

Dr. (Detfcer’s PÄ
dasselbe enthält Knochen bildende Salze. F 34

Zum Backen nur das echte Dr . Oetker ’» Backpulver.

WILH. LIED,Bureau für Rechtssachen
Mauritiusstrasse 3.

Erteile Rat in allen Rechtsangelegenheiten
und fertige schriftliche Gesuche aller Art.

Sprechstunden: Werktags9- 12 u.3- 6 Uhr. Sonntags 10- 12 Uhr.

Umsonst
erhalten Sie unsere
Sprcchapparte Chrono-
phon, wenn Sie auf eine
bestimmte Anzahl

echterFavnriie-Pieii
(monatlich 2 Stück)
abonnieren Die Platten
kostenM . 3.— und sind
in keinem Geschäft billi-

„ gcr zu haben.«Äwri ä * .<* *“ '•“• l "--'-"
OeullAeClnopMelf MG.in UJoiili
, , . . Ae ."." '<U-Vertretung Wiesbaden : 16317

I Wellriy .straßc 30 . Tel . 4070.
wosclbstalle Apparate ohne Kaufzwang vorgcführt werdeu

Zum Umzug.
Damit die Zustellung unserer Zeitung bei Vorkommen-

dem Wohnungswechsel keine Unterbrechung erleidet, bitten
wir unsere verehrlichen Abonnenten, als Umzugsmitteilung
untenstehenden Zettel deutlich auszufüllen und uns alsbald
unter Kuvert einsenden zu wellen.

Verlag nnd Expedition des
Wiesbadener General -Anzeigers.

Abschneiden

An die Expedition des

Wiesbadener General-Anzeigers,
Manritinsstratze 8.

Melde meinen Umzug nach:

Straßeu. Nr. ...........

Name und Staiid . - .

Seither. Wohnung.
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Viesbselener Fremdenbuch. ■ ■
Hotel Adler Bad Haus,

Langgasse 42, 44 u. 46.
Enquist , Fr. Konsul m. Tochter , Tammerfors.

Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.
Nüchel, Rent ., Birlinghoven — Ax, Siegen

f~  Barth , Berlin.
Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.

van der Vlees, Kent ., Holland —. Wasasterna,
Bent m. Fr., Russland — Heilbron, Rent . m.
Fr. Erfurt — Arkin Frl . Rent ., Russland — Ti¬
mermann, Architekt , Gelsenfirclien Heimann,
Bent ., Berlin — Salomon, Fr . Dr ., Berlin.

Astoria - Hotel,  Sonnenbergerstrasse 6.
Hopkins , Fr . Rent ., England — Hopkins, Frl.

Bent ., England — Tounley , Fr . Rent., England.
Bayerischer Hof,  DelaspSstr . 4.

Rückeri , Operpostassistent , Spandau.
Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 37.
Weisse , Fabrikdir . m. Fr .. Karlsruhe —

Bojarinoff m. Fr ., Wiborg.
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.

Chaineux , Aachen — Haas , Hotelbes ., Haitthen-
hurg _ Kuhmann , Lehrer , Herscheid — Schrö-
del Frl., Herscheid — Kuhmann , Frl., Herscheid
_ 'Schenk, Siegen — Schanz, Fr ., Mainz _
Fulda, Rent ., Mainz — Krolin, Hamburg.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Heuffcgqs, Tilg., Düsseldorf.

Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Harpuder , Rent . m. Fr ., (Berlin — Kaps,

Bent ., Moskau. — Bendix, Rent ., Berlin — Spin¬
ner, Br. m. Fr., Schweiz.

Dietenmühle (Kuranstalt ),
Parkstrasse 44.

Bordiert, , Rittmeister u. Rittergutebes . in.
Fr , Friedefeld _ Steinfeld, Frl ., Breslau —
Frhr . v. Sternfeld, Leut ., Brandenburg.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Schützendörfer m. Fr ., Berlin — Hayde , Hei-

denheim i . W_ Albert , Berlin — Fichtner , Un-
terkrchheim — May, Gevelsberg — Kersting,
Solingen _ Koch m. Frl, Mainz — IBurkhardt,
Berlin

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Straus , Frankfurt — Salomonson, Fr ., Ko¬

penhagen.
Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz I.

Cohn, Hamburg — Vogel, Schwabach.
EuropäischerHo  f, Langgasse 32.

Prokesch Leipzig — Grones, Köln — Hesse,
Berlin — Mohr, München — Koenig, Bachum —
Wolter, Bonn,

Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 18,
Müller, Hof .. B

Grüner Wald,  Marlctstrasse 10.
Honneber, Nürnberg —- Voltz , Kobleiy;

Köbke, Düsseldorf _ Liebmann, Mannheim —
Pakeisen , Konstanz — Münz, Nürnberg Ma=
rescot Paris _ Reyher , Oberhof — Ostwald,
Berlin — Vohl 1 Nassau — Schwelter , Forstmei¬
ster , Darnok —' Fonarge , Lüttich — Benz, Pforz¬
heim — Wagner , (Berlin — Salender, Berlin —
Loeb, Mülhausen i. E. .—. Pothoff , Fr ., Kreuz¬
nach. .

Hamburger Hof,  Taunusstrasse 1L
Bergmann m. Fr ., Barmen.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr . 1.
v. Schütz Frl ., Berlin — Spiegelhalter , Frei¬

burg i. B_ ' Schäfer, Berlin — Poseiner , Düssel¬
dorf.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Huber m. Fr ., Köln — Menges, Nürnberg —

Bayer , Düsseldorf.
Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr . 10.
Steding, Fr . Rent ., Frankfurt — Baron v. Mi¬

chael, Bittergutsbesitzer m. (Baronin u. Bed.,
Ihlenfeld.

Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr . 1».
Oorihuys, Dr . med. m. Fr ., Scheveningen.

Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42,
Hager , San.-Bat Dr. med. m. Fr . u. Schwä¬

gerin , Magdeburg.
Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)

Frankfurterstr . 17.
Lukats , Dr. med, Budapest — Herzfelder,

Kgl. Chemiker Dr . m. Farn. u . Bed., Budapest __
Chronis, Leut ., München.

Kölnischer Hof,  kl . Burgstr . 6.
Panse , Stoberhai — Kühnei , Ing . m. Fr .,

Aue _ v. Hövel, Freifrau , Tucking.
Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,

Hahn , Illmenau — Tuphorn , Fabrikant m.
Fr ., Schmerbaeh — Schüler, Köln — Bliedtner,
Kirchleitz _ Wahren in. Fr ., Luckenau .—
Bliedner, Eisenherg — Bliedtner m. Fr ., Weida
— Kellermann . Grünstadt — Fedt , Fabrikant,
Pforzheim — Puchel, Hachenburg — Bernheim,
Stuttgart.

Hotel Meier-  Luisenstiusse 12,
Für buch, Offizier, IBromberg.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Chauteeaille , Bordeaux — Lichtenstein , Ber¬
lin _ v. Bimsen m- Fr ., Haus Lippe b. Engels¬
kirehen — Schmoller, Berlin — v. Renne, Fa¬
brikant , Utrecht,

Hotel Nassau u. Hotel Cecilia,
Kaiser Friedrich -Platz u . Wilhelmstr.

Bauer m. Farn ., Fürth i . B. — Lythall , Fr .,
Lympstone — Kallmann , Fr . Br., Frankfurt —

Haag

Cayö Fr ., Lympstone — Hauschild , Bremen —
Peltzer -Teacher m. CFV. u . Automobilf ., Rheinland
_ H-aenel, Generaldir ., Huschen (Schl.): —
Kropp m. Fr ., Bheydt — Hauschild m. Fr ., (Bre¬
men.

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Weickert , Fr . m. Begl., Leipzig — Weickert,

Frl ., Ereiberg.
Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 29-31.

Stortz , Fabrikant , Metz — "Draeger, Frl .,
Saarbrücken _ Oestreicher , Würzburg __ Loeh=
leder, Frankfurt.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Schneider jr „ Liegnitz 1— Schneider, Fr .,

Liegntz — Lehne, Fr ., B.-Baden — Nonhebel, Tr.,
Lub, Fr ., Holland.

Hotel Nonnen hof,  Kirchgasse 15.
Geisel m. Fr ., München — Nürnberg , Frank¬

furt _ Bertram , Köln.
Prof . Pagenstechers Klini  k,

Elisabethenstrasse 1.
Le Tenors , England — Almgren, Dr. phil.,

Stockholm —• Janse ^ Dr ., Stockholm*
Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 u 8.

Kirchhoff m. Fr ., Hannover — Müller m.
Farn., Hamburg — Mayer , Köln — Brüll m. Fr .,
Berlin — Weyerbusch m. Fr ., Elberfeld — Rich¬
ter , Gera — Zoltowska, Fr , Gräfin m. Bed., Po¬
sen _ Pinoff , Berlin.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Wegner, Fr ., Hamburg.

Zur guten Quelle,  Kirchgasse 3.
Braband, Kaiserslaaiern.

Hotel Reicfcshof,  Bahnhofstr . 16.
Siefert Stud. Darmstadt — Heide , Glatzen

_ Hinze, 'Techn.', Berlin — Kling, Frankfurt _
Keller, Regisseur, Nürnberg.
Hotel Reichspost , Nikolasstr . 16 18.

Naumburger , Fürth — Krippendorf , Kgl.
Amtsrat m. Farn., Elbing — Essinger , Mann¬
heim _ v. Auer Frl ., Würzburg — Kaufmann,
Fr . m. Tocht ., Graudenz — Hornberger, Giessen.
Residenz - Hotel,  Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Graf Leutrum von Ertingen , Kgl . Wurtt.
Hofmarseliall a. D. m. Bed., Stuttgart _ Berk,
Fr . Gutsbes., KölnTFrechen.

Römerbad , Kochbrunnenplatz 3.
Gottschalk , Thur.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Wicander Direktor , Stockholm — Noggerath,

Hannover 1—  Woworskv , Berlin — Ktimmerle,
Frl ., Kley.

Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.
Maisch, Dr. med. m. Fr ., Newyork.

S a v o y - H o t e 1, Bärenstrasse 3;
Zelniker m. Farn., Warschau.

Sanatorium Dr. Schütz,  Parkstrasse.
Stiessberger , Ing., Lubimofske ,— Wiede¬

mann, Fabrikbes ., Chemnitz — Sphollmeyer, Fr .,
Geheimrat, ' Marburg.
Eendigs Eden - Hotel , Sonnenbergerstr . 8.

v. Oerdingen, Fabrikbes ., Gelsenkirchea —,
Dos, Haag.

Hotel Tannhäuser,  Bahnhofstr . 8.
Betzold, Mülheim — Roth , Ing -, Argentinien

. Morgenroth , Karlsruhe.
Taunus - Hotel,  Rhemstr . 19.

Glette , Hauptm ., Diez — Konrad , Köln —.
Wald, Groningen _ Reh, Regierungsbaumeister
Berlin — Frhr . y. Metternich , Baron, Schloss
Werden.

Hotel Union,  Neugasse 7,
Müller m. Fr ., Stuttgart — (Wagner, Mün.

eben.
’ Viktoria - Hotel u. Badhaus,

Wilhelmstr . 1.
Willscnach Leipzig — Bartning , Karlsruhe

— Albert , Grez — Schulz, Fr ., Münster i. W.
— Hiepe,’ Fr . Major, Schöneberg.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Hauser , Berlin — Edel m. Fr ., Frankfurt —

Müller, Hillegoom — Althoff , Nürnberg —
Bernhard , Leipzig.

Hotel Weins.  Bahnhofstr . 7.
Lützelberger , Weingutsbes., Traben -Trarbach,

Westfälischer Hof,  Schützenstrassa 3.
Wittgensteiner m. Fr ., Köln — Blech m. Fr .,

Mülheim (Ruhr ). v v

In privafhäusern:
D a m b a oh t a 1 17, i -p 1

Turneisen m. Fr ., München.
Villa Helene,  Sonnenbergerstr . 9.

Parirainen m. Fr ., Finnland.
Pension Herma,  Taunusstr . 55.

Koch, Gutsbes., Rodewald b. Hannover.
Marktstrasse  6 I.

Voelkel , Leut ., Insterburg.
Pension Nassovia,  Webergasse 3,

Ziegler, Frl . Opernsängerin , Darmstadt.
Pension Nerotal  12.

Lubeke , Direktor, Berlin.
Villa Palmyra,  Rösslerstrasse S.

Burchardt , Frl ., Hamburg.
Saalgasse  38 IL

Haberaann , Hotelbes. m. Fr ., Bad Kissingen,

Greschäfts -Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne

Wellritzstratze 30 "MU
ein Spezial-Geschäft für D 38

kam- und Wchengeräte, (Blas und Porzellan, Lniaille-Waren,
Stahlwaren, Petrolenmlampen,

. .. „ n  BcNckitiaen Sie bitte meine Schaufenster'
in «Ar guten Qualitäten zu»Assvrslv » Preisen - a — --~

Von heute bis Ostern auf alle Artikel

10 °/» Extra -Rabatt lO/o
Selten günstige Gelegenheit!

Selten günstige Gelegenheit

"Fritz  Ellinger
Telephon 4070. Wellritzstraße 30, Telephon 4070.

ist die Lignitflammkohle
In gesiebten Nüssen ä Ztr. 0 . 75 Mk.
Bei Abnahme von 30 Zentner 0 . 70 „
In Säcken frei ins Haus 0 . 80 „

Bestellungen sind zu richten au

gegen

Kassa.

17059

Verkaufskontor der Zeche
Alexandra“

Bureau : Onanienstrasse 8 p.
Lager : Schiersteinerstrasso , vis-a-vis Versorgungshaua

Heinrich Avieny

ii-uelteinioflen, ä
für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder

1‘t(i» an per Meter.

li %IUXr >eKAn bester Schutz gegen Erkältung, zur
Wisnöcinoscnen , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar
per Stück von Mk. 1.80 au.

Sämtliche Artikel zur Kranken-u. Wochenoettpflege.
Chr « X4Hll >er5 Kirchgasse 0, ^el. 717. 16313

ünzündeholz,
fein gespalten, pe> Ztr . Mk .2.28 7Brennholz,

per Ztr . Mk . 1.30
liefert frei Haus 1644»

Heb . niemer,
Dampfschrenrere »,

Dotzheimerstratze 96.
Tel . 766 _ Tel 76«

B!au-weitzerGarlenkies
nie die Farbe verlierend, liefert
billigst, Waggon-, karren- un°
korbwcife die Speditionsfirma

W . Rnppert & Co .,
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Röbel »Teilzahlung
in unerreicht grosser ßerren-- u. Damen»
Auswahl ., zu  fabelhaft  Konfektion,
billigen . Preisen , zu baä.3‘JeûteJ,J1reecî otl-
nie gekannt günstigenSardinen , Portieren«.

Belingungen , Gegen Baru. auf Kredit!

lRar | &€ o,Ä
Vornehmstesu. größtes Kredithaus.

.Meine Wohnung.... .f.. 1 aa.. am A4441mei » Zimmer , Laden ic.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu sistieren" ' '

so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche Vermictnngsanzeigcn aller
Art im Wiesbadener Gencral-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreis in allen
Schichten der Bevölkerung Heer
und außerhalb.

Zeilenprers nnr IO Pf.
3 Zeilen frei auf Gutscheine.

I Wohnungen.
5 Zimmer.
Rheinstr . 72,

Beletage. 5 Zimmer per sofort
oder später zu vernmeten. (4108

3 Zimmer^
Totzheimerstr. 146, 73-Zi.mm.-

Wohn., Hth. 1, Pr . 400 Jl,
auf gl. ob. später ». v. }640^

Bierstadt , Rathausstr. 4> ich.
Wohn. v. 3 Zim.u-Küche, Waff^
u. Gas , für Wäscherei geeignet,
sofort 31t vermieten. .iöoül
Näh im Laden daselbst.

2 Zimmer.
Totzheimerstr. 69, Mtb ., 2-Zim .-

Wohn. in. Zubeh. zu verm.
Näb Bdb . vart . 4147

teiftt . 39, Wb . (D .), 2-Z.-W
zu 240 M p . sof. ob. Mai i.
ü. N. das . b. Haus mstr. (4200

Ludwigstr? 19, Kutscherwohn., 2
Zim. u . Küche. Stallung f.
3 Pferde , Remise. Näheres
Norkstr. 19. - 7740

R heingauerstr. 7, Tachw. 2 Zim
ii. Küchen.Zub.. im Glasabschl.
ver ios. Näh. das. 1. St . (16798

1 Zimmer.
ilssallee 11, gr. hell. Man, .,
am Möbcleinst. od. z. Wohnen
er sof. z. verm. Näh. part.(7734
uentyalerstr . 5 . Wohnung,
Zim. u. Küche, auf 1. April

u vermieten._ 41b.»

I Lectra Zimmer.
Seerobcnstr . 16, gr. leere Mans.

sof. -k. vm . Näh. Laden . (7620

Möbl. Zimmer.
Bleichstr. 18 . 2. St . l., schön

möbl. Erkerz m. u . 0. Pens
an best. Frl . zu.  vm . 41o4

Sidlerstr . 30 erhält anst, Herr
oder Fräukein möbliertes Zim¬
mer. Frau Wirth . (4183
Bleichstratze 33 , 1, schönes

Logis an r. Arbe iter._ 7822
2 bessere Arbeiter

erhalten billig Kost u. Logis.
Frankenstr . 6 part . (4196  ,
Hettmundstr . SV, Stb . 2., möbl

Zim. sof. bill. zu verm. (7805
Karlstr. 2 , p. m. Z. u. Schläfst.

Luisenstr. 6, Stb . p., m. Z. m.
od. ohne Kost z. v. 7717
Müllcrstratze 1, Dachst., eine

möbl. Alans, zu verm. 7820
piheinstr . 43 , Gth., 'part. links,

möbl ertes Zimmer sofort zu
vermieten._ (4202

Seerobcnstr. 2, -3, g. möbl. Ziml
mit Pension, an Gesch.-Frl.
oder Herr sof zu verm. (4190

Schulberg 0 . Bdh. 1.. erh, reins.
Arbeiter Kost u. Logis. (78o4

Steilen finden.
Männliche.

Gipser - Gesuch!
Tüchtige Leute bei hohem Lohn (Mindesttagelohu Dt. 7.50)

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. Nichtorganisierte bevor¬
zugt 47022

Deutsche Geffolit -Gescllschaft rn. b. H., Essen, Ruhr.

Einen jüngeren Wagner- und
einen Sattlergehilfc s. PH Brand,

Schwalvacherstr . 27 , Mtb. 1,
erhalten Arbeiter Kost und
Logis. (4203

\ Läden . ■ 1
i n S|t „ für Metzgerei oder bergt,
KUbll » mit Wohn, zu vcrmicicn

Eltvillerstr . 9 . (17091
Kl.Spezerei-Geschäftm.Ladinciil-

richtung n.2-Zim.-Wohnung zu
verm. Niedcrwaldstr. 7. (4188

Verpachkungen.
Kleinere au der DotzHeinjerstr.

gelegene, Gärten zu verpachten.
MH Adelheidstr. 79, l . St (7829

Mietgesuche.
Gutgehende

Wirtschaft
gleich in welcher Gegend von
kautionSfähigeu, tüchtigen Leuten
zu pachten oder als Zapfer ges.
Gest Offert, unter Ms . 217 an
die Exped. d. Bl. 7840

Hostnschueider ges. Bahnhofstr. 18.7823
Fnyrknecht

gesucht 4205
Adlerftraße 67.

Lehrling
für vorzügliche kanfm. Aus¬
bildung gesucht. Radio -,Bohrer-
u.Werkzeugsabr . So nnenberg
Wiesbadenerstr. 46. (7758

für elektrische
Anlagen gesucht.

S. Gasteier , Neugasse9. (7801
Ein Lehr unge gesucht,

Bäckerei Fritz , (7791
Sonnenberg — Wiesbaden.

Iser-Wins WUz
Th. Hetterich, Oranienstr. 12. °°

Ein kr. Schmiedelehrling zu
Ostern ges. Schmiedv . d. Heidt,
Frauenstein. 4162

Schuhmacher-Lehrling gey.
Vergütung für sofort oder später
sucht Paul Weis , Blücherplatz 2,
Laden. (7795
Schneiderlehrl. ges., Jahnstr . 12.

17174
Tapezierer -Lehrling

geg. sof. Vergütung gesucht. 17707
Wörthstr . 2. H. Schunka.

Weibliche.
Zuarbeiterin u . Lehrmädchen

für Damen-Schneiderei gesucht.
Grabrnstraße 14. (7835

Tüchtige, zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen
oder Träger

welche zwischen 12 und 2 Uhr
pünktlich  austragen können
(Verwendung von Kindern unter
12 Jahren ist nicht gestattet) bei
hohem Verdienst gesucht . Zu
melden beim

Wiesbadener

General-Anzeiger
Mauritiusstraße 8. (16600

FeinbürgerlicheKöchin
bei hobrm Lohn gesucht 78_'4

Bismarckplatz5.
Tüchtiges Mädchen für gut-

bürgerl . Küche gesucht. Kapellen¬
straße 43. Guter Lohn, frdl.
Behandlung . 7844

Saub . Küchenmädchen krank-
heitsh. p. s. ges. Hotel Falstaff,
Morihstr . 16. (4196

Mädchen gesucht,
nicht unt . 18 I ., sofort. Schwal-
bacherstr. 11, Part . (7847

Ein braves, fleißiges Mädchen
zu 1. April gesucht. 17210
Memecke, Schwaldacherstr. 36,1. l.
, Braves Mädchen auf 1. April

ges. Webergasse 41, p. (17324
Monatsfran

gesucht 4204
Schwalbacherstr. 37. .Vdb. 2. r.

LausmSdchen8
ges. H. Fischbach . Kirchgasse 49:

Monats - od. Laufmädchen s.
Koecher, Taunusstr . 28. (7813

Offene Stetten
inseriert man mit bestem Er¬
folg im Wiesbadener General-
Pnzeiger , Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener General-

Anzeiger bürgt durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen für
geeignete Anerbietungeti brauch¬
barer Kräfte.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
Gutscheine für3 Gratiszeilen haben
für diese Anzeigen Güiti gkeit.

MUMLLB
Junger Herrschaft! Diener

sucht 'Anfang Mai Stellung.
Gest. Offerten unter Mk. 251

an die Exp. d. Blattes . 7338

Jung . Mann , 21 I ., m. schöner
'Handschrift, deutschu. französisch
sprechend, sucht passende Stell.

Offert, unter MI . 252 an die
Exp. d. Bl. 7851

Zu verkaufen.
_ Diverse. _
2 sehr gute leichte Pferde (Ponys)

Schimmel, flottes Gespann, zu¬
sammen ödest einzeln sofort sehr
billig zu verkaufen. Anzustchen
nur nächmit'tags.' Molkerei
Hochstraße 10 , part. (17316

Lin deutscher Boxer
preiswert zu verkaufen; nur in
gute Hände. 7799

Wartb urg -Re st aura nt._
Boxer-Rüde, wachs, u. scharf,

b. z. vk. Walramstr . 22, Hth, 1.
7849

Prämiierter Fox
abzugeben. 10—2.
7845 Helenenstr . 28, 1 l.

Rolle
ein- und zweispännig zu fahren,
billig abzugebeu 7811

_ Biebricherstr. 16, p.
Ein guter Metzgerwage»

billig zu verkaufen. 4115
Adlerstraße 67.

[ine Partie Ibel
gebraucht, gut erhalten, sehr billig
abzugebeu Michelsverg 22,1.

- 16415

Bettstelle mit . Sprungrahme
u. Himmelbettstellebillig zu verk.
A. Biehj, Eleonorenstr. 4, Vdh 3.

4201
1 Theke mit Schrank u. 8

Schubladen, 1 dreiarmigerGas¬
lüster, .1 Kinderbettstelle (höl¬
zerne) .bill. zu verk. (7846

Bäckerei, Kirchgasse 11.

17 BCttCI! sow"MöbcMll
Art. Rastenthal erstr. 6, p. (7406

1 Regal , 2,60 mhocĥ 1 m br.,
kl. Gasherd sehr bill. zu verk.

Otto, Grabcnstr. 7,3._ (7834

Schlafzimmer
Mcheneimichtung

so gut wie neu, -preiswert zu
verkaufen (16415
_ Michelsberg 22,1.

Kleiner, guterhalt. ^Herd mit
Schiff und Rohr billig zu verk.
Adlerstraße 38._ (4178

Piano , sehr gut erhalten, für
280 Mk.' zu verkaufen. . 7821

Bismarckring 4, im Laden.
Eine fast neue Badewanne

sehr preiswert zu verkaufen
7839) , Goebcnstr. 23, 1 r.

Unterricht.

n
Rener Kursus Freitag , lk»^
den 2. Avrils abends J
8 Uhr. Gewerbeschule. 7855

'S “5.
»f

Verschiedenes:
3 - 4000 Karre » Grün»

kann in der Freseninsstraße
abgeladcn werden. Auskunft crt
K. Färber . Röderstr. 17. (7658

Vollst.Gehrock-Anz., schwz, bill.
z. verk- Helenenstr. 26, 1 r (7832

Bersch. Fenster zu verkaufen
7826 Langgasse 31 , 1.

2-schtäsr. B(ttl. nt. Matr ., fast
neu, z. verk. Stisfftr . 22, p. r .,
Gartenhaus . 7850

Verkäufe
nscricrt man wirkungsvoll imWiesbadener

General Anzeiger,
Amtsblatt der. Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kauf¬
kräftigen.Familienkreisender Be¬
amten und des Mittelstandes
angehörcn.

Zeileupreis nur IO Pf.
3 Zeilen kostenfrei auf Gntschcicn.

Kaufgesuche.

\\m i Mm
in gutem Betriebe von solidem
Mann mit 20 Mille Anzahlung
zu kaufen ges. Off. u. Md. 253
an dir Exped. d. Bl . 17355

KMWW

Brosche gesunden
Laden, Saalgasse 28. 7831

Modems solideBauart
lOjähr . Garantie.

— Billige Preise . —

Gebrauchter rk2 a®
empf . unter günst . Bedingungen

H.  Busch,
Dotzheimei 'strasäe 17.

Mietpianos. m>

iäfit\W  M \f/
■ Königlichar Rofspeaitsor

kKCttcnrrmycp
“ } \ ,=— Wiesbaden-------

VERPACKUNGEN
Einzelsendungen

Fracht -u.Eilgüter:
Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren, Lüstres

Kunstsachen
2 Klaviere
§ Instrumente

Fahrräder
lebende Tiere etc.

Abholung
Versendung

Versicherung

Leihkisten
für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

-Bureau:
Nikolasstrasse No. 5

Telephon No. 12u. 2376.

Umzüge werd. angen. Dotz-
heimerstr. 111, Rinn . 7747

wird jede Nachahmungder allein
echten

Carbol -Tecrschwefel-Seife
v. Bergmann & Co ., Radebcul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle
Arten Hantnnreinigkeiten u.
Sautansschläge wie Mitesser,
Finnen , Blütchen , Gesichts¬
pickel, Pusteln re. ä St . 50 Pf.
kn der Kronen -Apotyeke sowie
bei H. Roos Rachf . 16357

bei ZerinZen Fukreen-
ckunZen sehr elegant
ausrusehen. Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneiderei ganz unent-
heimlich.

Anleitung durchdas,
Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.dasJugend-
Moden-Album1

(60 Pf. fr.) ,
von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-

<P faktur , Dresden -N. 8.

Ch. Hemmer , Langg.
17417

Modernes
Was chmiHel

Kein Reiben nur Kochen
gibt

blendend weisse Wäsche
Hanauer Seifenfabrik

J.Gioth,G.m.b.H.
F 6

Fahrräder
Zwecks Reklame

zu ermässigtem Preis
iScholz Fahrradw.

r —'Steinau a. 0 . ^ 01
* Sohlüuohe 1 90 2.38 2.75 3.50

Oeoken 1.95 2.75 3.75 5.2S
Sterke Qeblrusiicoken 4.75 6.25

Zeder Unverheiratete
T

Äjm

17054

für Kenner!
Heute eingetroffen:

Ein Waggon

welcher seine Wohnung mechs lt,
läßt seinen Umzug besorgen durch die

Eilboten- Gejellschaft
„Blitz 1

Messenger Boys G. in. d. H.
Zentrale : Coulinstr . 3.

Telephon 2575 und 4300
Anruf genügt,

um sofort einen Boten mit Zweirad
oder Gepäck-Dreirad za erhalten.

Achtung!

sus Valencia.
Die beste und süsseste Frucht , *̂ 8

Allein nur zu haben: 16354

Spanischer Garten
: ; : Jose Ballo, Faulbrunnenstrasse 13. : ::

Zur gefl. veachtung!
Hache hiermit die verehrten Hamen darauf auf¬

merksam, dass in meinem Atelier nicht gestreikt
■wird, indem ich den ersten Tarif be-willigte.

Empfehle mich zur Anfertigung feinster engl.
Tailormade - Cosiumest

Reit- und Sportkleider sowie Paletots und Mäntel
und werden dieselben von nur aUererstklassigen
Damenschneidern ausgefllhrt. 17352

Damenschneider Gofffr . Holzin ^Of
Wiesbaden ^ Luisenstnasse 5.

ASTHMA
Mittel gratis und portofrei.

GRATIS

H.6S 1

loh h&be eina wusdarbare Methode entdeckt , « eiche
ASTHMA and BBONCHXAIi-KAT ASBH heilt . Die Krankheit
tritd vollkommen »us dom Körper ansgerottet und die karierte

Person hat keine weiteren Anfülle mehr za befürchten.
Alle Nervosität und alle anderen

asthmatischen Zustände verschwin¬
den . Ich wünsche , dass alle
Asthmatiker meine Mittel ver¬

suchen , besonders wende ich
mich an jene , welche schon lange Zeit leiden und deren

Pall als unheilbar betrachtet wurde . Ich besitze
tausende von urkundlichen Zeugnissen . Meine
Heilmittel sind keineswegs Drogueriewaren ; sie sind

ganz unschädlich und doch von mächtiger Wirkung . Um zu beweisen was ich sage, werde ich
an irg-nd eine Adresse eine Probe frei versenden und gleichzeitig eine Brochüre beifügen weiche
von grossem Wert ist , die Ursachen von Asthma erklärt und Gründe angiebt , warum meine
Behandlung untrüglich ist.

Um diese Sendung zu erhalten , genügt es eine 10 Pfg . Postkarte zu adrossiren an:

Prof.Max DflNft,6,Bt.James St,"1- London,W.C.England
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Zwangs-Versteigerung.
April 1909 , vormittags 10 Uhr. werden an Ge-

nchtsstelle, Zrmmer 60, bte den Eheleuten Kaufmann Mathias
Bentz hrer als GejamtguL gehörigen Grundstücke:

*0 b) Seitenhaus, c) Zwischenhaus, d) Wohnhaus
mit Hofraum s) Hofkeller, Goebenstraße7, groß 8 a, 80 qm,
mit einem Gebaudesteuer-Nutzungswert von 1O53O Dlark öffentlich
zwangswelle versteigert.

Wiesbaden» den 18. Februar 1909. 16302
Königliches Amtsgericht9.

Zwangsversteigerung.
Am 21. Mai 1909 , nachmittags 3V2 Uhr, werden durch das

Unterzeichnete Gericht in Biebrich auf dem Rathause die in Biebrich
belegenen auf den Namen1. der Eheleute Schrreidermeister Gustav
Koch und Marie geb. Beck in Wiesbaden—Gcsamtgut zu ff° —
2. der Eheleute Agent Jacob Müller und Eva geb. Retz in
Wiesbaden — Gesamtgut zu ff, — eingetragenen Grundstücke:
lfd. Nr. 1, Kartenblatt Nr. 56, Parzelle Nr. 3, lfd. Nr. 2, Karten-
Statt 56, Parzelle Nr. 4, lfd. Skr. 3, Kartcnblatt 56, Parzelle Str.
143/38, Grundstcuermuttcrrollc Artikel, 1194, Gcbäudesteuerrolle 247,
a) Wohnhaus mit Hofraum, 6) Seitenbau rechts im Hofe mit Hof-
kcllcr, e) Seitenbau links ini Hofe mit Abortanbau, ck) Waschküche
und̂ Stallung mit Hofkeller und Schutzhallc, Fricdrichstraße 24, mit
3 » 53 qm, 1 a 50 qm und 76 qm Größe und zusammen 5920 Mk.
Gebäudestcuernutzungsmcrt zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 24. März 1909.
16302 Königliches Amlsgcrich. 9.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 30 . März 1909 , vormittags 10ff, Uhr,

«erden im Haufe Rathansstratze 80 zu Biebrich,
1 Büffet, 1 altdeutscher 2türiger Kleidcrschrank in Eichen¬
holz, 1 altdeutsche Truhe, 1 Herrnschrcibrisch, 1Nähmaschine,
3 L>ofas, 5 vcrsch Tische, 3 Sessel, 35 Stühle, 8 vcrsch.
Schränke, 3 Konsolen, 3 Kommoden, 3Staffelcien, 3Zug-
lampen, 1 Flurtoilette, 1 gr. Salontcppich, 1 EiSschrank,
1 Stehleiter, 10 Waschkonsolen, 15 vcrsch. Bettstellen mit

Zubehör, verschiedene Tisch- und Bettwäscheu. a. m.
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden, Len 27. März 1909. 16534
Wolienhaupi , Gerichtsvollzieher,

Herdcrstraßc 7.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 30 . März 1909 , mittags 12 Uhr, ver¬

steigere ich im Pfandlokale Hclenenstratze » : 1 Büfett, 1 Piano,
1 Flügel, 1 Sofa, 1 Sessel, 1 Sofatisch, 1 Tisch, I Kanapee, eine
Kommode, 1Konsole, 1 Bertiko, 1 Kleidcrschrank, 1 Eisschrank, einen
Teppich, 1 Nähmaschine, 1 Karren und eine Bretterhallc. lliachm.
4 Uhr versteigere ich in der Waldsiraste, Pfandlokal „Deutsches
Eck" : 1 Pianino, 1 Spicgclschraiik. 1 Kleidcrschrank, 1 Etsschrank,
1 Ladcnschrank, 1 Sofa, 1 Bertiko, 1 Kanapee, 2 Betten, 1 Kom¬
mode, 1 Spiegel, 6 Bilder, 1 Sekretär, 1 Schreibtisch, 1 Wasch-
mangcl, 1 Regulator, 1 Nähmaschine, 1 Linolcumbclag, 1Theke, drei
Wagen mit Gew., 2 gr. Dczimaimagen,, 1 kl. Sack Kaffee, 1 kl. Sack
Pflaumen, 1 Flasche Maggi, 67 Kisten Zigarren, 1Fahrrad, 1Wagen,
1 Pferd und 2 kl, Schweine öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Die Versteigerung findet teilweise bestimmt statt. 7853
Wiesbaden, den 27. März 1909.

Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachnng.

Dienstag, den 30 . März 1909 , mittags 12 Uhr, ver¬
steigere ich im Hause Hclenenstratze 24  folgende Gegenstände:

1 Waschkommode, >Vertiko, 1 Sosa, 1Sessel, 1Kleidcrschrank,
1 Spiegel, 2 Wagen mit Gewichte», 1 Kommode

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung. 7858
Wiesbaden, den 29. März 1909.

Muscheid, H.-G.-Vollzichcr, Werdcrstr. 8, 2.

Neubau der Lutherkirche.
Verdingung.

Für die Pfarrhäuser sowie Küsterwoynnng sollen folgende
Arbeiten öffentlich vergeben werden:

1. Weißbücher- und Anstreichcrarbciten,
2.  Schreiner- und Anschlägcrarbcitcn,
3. Lieferung von Bronccbeschlägcn,
4. Glascrarbeitcn,
5. Tapezicrcrarbeitcn,
6. Liefern von Linoleum nebst Unterlage.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können im Baubur can
Lchenkcnvorsstratze'-i,  jedoch nur vormittags von 9—12 Uhr,
ungesehen und crstcrc soweit der Vorrat reicht, gegen Zahlung der
Auslagen von dort bezogen werden: ' , , ..

Die Angebote sind verschlossen uich mit entsprechender Aus,chrift
versehen bis zum Erösfnungstermin am Mittwoch , den 7. Llpvil»
vorm 10 Uhr, au das vorgenannte Bauburcau cmzuscnden.

Wiesbaden, den 27. März 1909. 1,350
Der Architekt: Pros. L'ür -eer.
Der Vorstand der cvang. Gcsamtkirchengemeinder

Dekan Bickel.

paulinenftist.
Neubau Müder- und Säuglingsheim.

Die Vergebung der
1. Erdarbeite»,
2. Maurerarbeiten

wird öffentlich ausgeschrieben.
Angebote sind cinzurcichcu .. . -

Samstag , den 10. April, mittags 1-- Uhr»
im Vintbnreon » 1t.

Augebotsmortlaut ist daselbst zu erhalten. Bedingungen und
Leichmingcn liegen für Bewerber ans. _ . ,

Zuschlagsfrist bei 1. eine Woche, bei 2. Zwei Wochen.
Mit den Arbeiten1. soll sofort begonnen weiden. 1,3e>0

Der Vorstand des PanUnenstrstes.

Gster-Eier
Oster-Hasen

(YsterNörbchen
größte Auswahl,
billigste Preise.

CarlF. Müller
Chokoladehaus,

Langgaffe 8
Fil . Vahnhosstratze 3,

Wcttritzstraße 12.
17353I

Kein schöner Garten ohne
schöne Kieswege.

Den beliebten
bhnntmfpSillierte

schieferfrei, a. Blei- u.Silberbcrgw.
Friedrichssegen, l.karren-, waggon»
u. korbwcise die Alleinvertretung
für WiesbadenL. R ltcrrmaher,

Wiesbaden, Nicolasstraße 5.
Telephon Nr. 12u. 2376. ($ .32

Roüfrrhrwerk
für Umzüge u. sonst. Transporte
billigstb. W . Weber , Well-
ritzstraße 19. Telefon 41 89 (7436

Nachruf!
Unerwartet, mitten aus der Tätigkeit heraus, hat der Tod

unseren Buchhalter,

Fritz Giehl
uns entrissen.

Während einer langen Reihe von Jahren hat er in treuester
Erfüllung seiner Pflichten es verstanden, sich unsere vollste Zu¬
friedenheit und Anerkennung zu erwerben, und wir betrauern in
ihm den Verlust eines geschätzten, treuen Mitarbeiters, dessen An¬
denken wir immer in Ehren halten werden.

Wiesbaden,  den 27. März 1909.

Die Direktion
D. 40 der

Gennania -Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden.

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener Gcncral-
Anzeigr auch alle Familien-Anzeigen

— angezeigt zu fmbctt>= = = :

Zeilenpreis mit* 15 Pfg.

w .Kii-,lor- il ürilig-Mit
anerkannt bestes Fabrikat, liefert

Val . Vollmer , Wiesbaden
Geisbergstr. 9 . Sonnenbergeestr. 39.

tynziiettW tiir siel.NW» m>
Bureau:

. im Südbahnhof
der vereiüleis Spottre Stl, »„

G. m. b. H.

Amtlich bestellte Rollsuhrunternehmeri«
der Koni,gl. Preutz. Staatsbah ». 10720

Spedition - Zollabfertigung.

n
MANNHEIM

i
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nt . g

®@nercil®Hnzeig@r
der Stadt Ulannheim und Umgebung
:: Badische neueste Oadirichten::

119. Jahrgang . Täglich 2 Ausgaben.

Gelesenste u. verbreitetste Zeitung in den
angesehenen und kaufkräftigsten Kreisen
der Bevölkerung Mannheims u. Umgebung.

eigenes Redakfionsburecmin Berlin
und Karlsruhe (17253

DcrGeneral-Anzeiger (ßsdische Neueste Nach¬
richten) ist Amts- und Kreisverkündigungsblatt
und wird von zahlreichen Gemeinden, Staats¬
stellen, ferner von Banken , sowie von der
sonstigen Geschäftswelt mit Vorliebe als

Insertionsorgan benutzt.

Er geniesst mit Recht den Ruf eines
inserfions«Organs ersten Ranges.
Inserate:

30 Pf. pro 1spalt . Colonel¬
zeile.

100 Pf. die Reklame-Zeile.

Abonnement:
Durch die Post bezogen pro
Quartal M.3.42 frei ins Haus

Israelitische Auttusgemeinde.
Die Anmeldungctt der von Ostern 1909 ab religionsschul-

pftichtigen Kinder wolle man bis zumL. April er. wochentäglich
zwischen2- 3 Uhr an Herrn Lehrer Capell , Bertramstr . 22,
richten.

Dr . Adolf Kober
16664 Stadt - tut» Vezirksravviner.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 19. März dem Heizer Chri¬

stian Eisel c. S . Emil Josef.
Am 18. März dem städt. Tag¬

löhner Wilhelm Seel e. S . Adolf.
Am lg . März dem Obsthändler

Josef Fink c. S . Josef Karl Gustav.
Am 21. März dem Buchdruckerei-

bcsitzer Otto Münch ein Sohn Otto
Alexander.

Am 21. März d. Lackiercrgehilfen
Fritz Fröhlich c. T. Johanna Martha
Mathilde/

Am 20. März d. ArchitektenLud¬
wig Bind e. S.

Am 23. März dem Monteur Wil¬
helm Normann e. T. Elisabeth
Babctte Katharina.

Am 20. März dem Kaufmann
August Christmann c. T. Elisabeth
Agnes Marie . ^

Am 20. März dem Kaufmann
August Kaufmann e. S . Martin
Walter.

Am 20. März dem Kohlenhändler
Wilhelm Hahn c. T. Amalie Elise
Wilhelmine.

Am 20. März dem Ingenieur
Johann Gruber c. T . Hildegard
Anna Johanna Elisabeth.

Am 22. März dem Schlosser Wil¬
helm Stamm e. S . Wilhelm August
Hermann Karl.

Am 21. März dem Postassistentcn
Gustav Bender e. S. Ottomar Anton.

Am 20. März dem Kaufmann
Heinrich Burck e. S. Karl Fritz.

Am 22. März dem Schreinerge¬
hilfen WUh. Best e. S . Rudolf Adolf.
Am 20. März dem Mzefeldwebcl
Karl Beck e. T. Erna Lina Ge¬
orgine.

Am 25. März dem Flaschenbier-
Händler Michael Giehl Zwillings¬
töchter.

Am 21. März dem Hausdiener
Wilh. Gerhardt e. T. Irma Auguste
Käthe Julie.

Am 23. März dem Kaufmann
Heinrich Feidsche. S. Kurt Heinrich.

Am 24. März dem Bahnmeister
Richard von Hahn e. S. Robert Max
Adolf Richard.

Am 25. März dom Taglöhner
Johann Schön e. S . Heinrich Philipp
Johann.

Am 23. März dem Restaurateur
Karl Dreher e. T. Anna Hildegard.

Am 23. März dem Metallgießer
Ludwig Kanrad c. T. Erna Lydia.

Aufgcbotcn:
AssistenzarztDr . med. Johannes

Rocfen hier mit Gertruds Winter
'in Buxtehude.

Former Jakob Rothhaupt in Gei¬
senheim mit Anna Maria Kronebach
in Johannisberg.

Hüttenbeamter Anton Hermann
Ludwig in Neunkirchen mit Elisabeth
Katharina Justina Philippine Hager
hier.

Bollziehungsbcamtcr Hcrm. Geisel
hier mit Luise Hembes hier.

Kellner Rudolf Danler hier mit
Frieda Krempel hier.

Taglöhner Adolf Jung in Biebrich
mit Theresia Rehnert hier.

Ingenieur Friedrich Schwalm in
Frankfurt a. M. mit Minna Muth
hier. Bergmann Wilhelm Heinrich
Wagner in Niederquembach mit Wil¬
helmine Zimmermann das.

StreckenarbeiterWilh. Merkel hier
mit Johanna Bauer hier.

Mechaniker Otto Bachoscr hier mit
Johanna Müller hier.

Kaufmann Emil Gutbrod in Nürn¬
berg mit Emma Wagner in Heil-
bronn.

Verehelicht:
Am 25. Mürz:

Oberarzt Dr. med. Herm. Schür¬
mann in Tcmpclhof mit Sofie Rup-
pert hier.

Friseur Gustav Trümpclmann hier
mit Lena Menz hier.

Am 27. März:
Bureaudiener Peter Prcußer in

Franlfurt a. M. mit Pauline
Schlicht hier.

Kaufmann Eduard Schneider hier
mit Elisabeth Sauer hier.

Praktischer Arzt Erich Friedlaendcr
hier mit Frau Elisabeth Morneweg
geb. Poseiner hier.

Amtsgerichts-KanzleigehikfeWilh.
Dicbelius hier mit Wilhelmine Karst
hier.

Kaiserliche Marine-Oberingeniour
a. D. Oswald Bliedtner in Schmal¬
kalden mit Anna Weil hier.

Ingenieur Paul Mahler hier mit
Frau Sophie Caro geb. Brettheimer
hier.

Oberlehrer Gustav Köllner in
Mainz mit Maria Wrzestnski hier.

Assistent bet der Kurverwaltung
Bernhard Bürger hier mit Elisabeth
Berger aus Delitzsch.

Gestorben:
24. März Adolf, Sohn des Mau¬

rers Heinrich Strack aus Strüh , 7 I
24. März Elisabeth geb. Lang,

Witwe d. Taglöhners Joses Schmidt,
77 I.

24. März Karl. S . d. Buchbinders
Karl Schlapp, 4 I,

24. März Marie geb. Galladc,
Witwe des Trichinenschaucrs Friede.
König, 50 I.

25. März Margarete geb. FrieS,
Witwe des Landwirts Franz Becker,
SS I.

25. Mürz Margarete Göttert, Ehe¬
frau d. Gärtners Hermann Kunsch-
mann, 38 I.

25. März Henriette geb. Krüger,
Witwe des Kaufmanns Ferdinand
Koecke, 71 I.

25, März Christine geb. Schäfer,
Witwe des Steinhauers Michael
Zimmer, 8g I.

24. März MajoratsbesttzerHeinr.
Wilhelm von Sprenger aus Mochau,
75 I.

25. März Friedrich, S. d. Heizers
Christian Schütz, 6 Monat.

25. März Bertha geb. Potrhlus,
Witwe des Majors Heinrich von
Wcdclstaedt, 8g I.

25. März Buchhalter Friedrich
Giehl, 4« I.

25. März Privatiers Anni Dou¬
glas , 81 I.

26. März Erich, S. d. Taglöhners
Peter Rückert, 1 I,

27. März Klara, T. b. Schuh¬
machers Balentin Jsinger, 1 I.

25. März Marie, T. d. Schreiners
Hugo Fischer, 14 I.

«gl. Standesamt.
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König!.Zchauspiele.
Montag. 29. März 1909:

87. Vorstellung.
41. Vorstellung. Abonnement D.

Alt - Heidelberg.
Schauspiet in 5 Akten von

Wilhelm Meyer-Förster.
Karl Heinrich, Erbprinz von
Sachsen-Karlsburg Herr Weinig
Staatsministcr von Haugk,

Exzellenz, Herr Schwab.
Hofmarschall Freiherr von
" Passarge , Exzellenz, .

Herr Ariebeck.
Kammerherr Baron

v. Metzing Herr Engelmann.
Kammerherr Baron v. Brei¬

tenbach Herr Maschek.
Dr . Phil. Jüttner

Herr Tauber.
Lutz, Kommerdiener-

Herr Hermann.
Detlev Graf von Asterberg

Herr Zollin.
Karl Bilz Herr Schenk.
Kurt Engelbrecht Herr Erwin

ivom Corps „Saxonia ".)
von Medell, vom Corps

„Badensia ", Herr Malcher.
Rüder, Gastwirt,

Herr Rehkopf.
Frau Rüder , Frl . Schwartz
Frau Dörffel , deren Tante,
0 Frl . Koller.
Kellermann Herr Ändriano.
Kathie

Frau Braun -Grosser a. G.
Schölermann Herr Berg.
Glanz Herr Otton.
Reuter Herr Schäfer.

(Herzogliche Bediente .)
Ein Regierungsrat , ein Adju¬
tant , Studenten , Musikanten,

Diener.
Zwischen dem 2. und 3. Akte
liegt ein Zeitraum von einigen
Monaten , zwischen dem 3. und
4. Akte liegen ungefähr zwei

Jahre.
Spielleitung : Herr Oberregis¬
seur Köchy. Dekorative Ein¬
richtung : Herr Hofrat Schick.
Die neue Dekoration im 2. und
5. Akt ist im Atelier des Kgl.

Theaters hier ausgeführt
worden.

Kostümliche Einrichtung:
Herr Maler Geyer.

Pausen : Nach dem 1. Akt
3 Min ., nach d. 2. Akt 5 Min .,
nach dem 3, Akt 12. Min . und
nach dem 4, Akt 5 Minuten.
Abänderungen jn der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag . 30 . März 1909
88. Vorstclluiig.

42. Vorstellung. Abonnement 8.
Boccaccio.

Operette in 3 Aktcii voll F . Zell
und Richard Geuse.

Musik von Franz van Supp «.
Anfang 7 Uhr,

Gewöhnliche Preise.

Dienstag , 30 . März 1909
. abends 7 Uhr:

Dutzendkartenu. Fünszigerkarten
gültig gegen Nachzahlung.

Zweites Gastspiel AinaSandow.
Fron - Fron.

Pariser Sittenbild in 5 Aufzügen
von H. Meilhac und Ludwig

Halevy.
Deutsch von Eduard Mautner.

Volks-Cheater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelm«.
Montag , 29. März 1909

Zum 3. Male:
Ter Glöckner

von Notre -Dame.
Romantitchcs Schauspiel in acht
Bildern nach dem Roman des
Viktor Hugo frei bearbeitet von

Charlotte Birch-Pfeiffer.
Jn Szene gesetzt von Herrn

Direktor Wilhelmy.
Personen des ersten Bildes:

Gervaise Chaute Fleurie
Clotilde Gutten

Ihre Mutter Lina Töldte
Madelaine Meuniers

Ottilie Grunert
Fanchette " Helene Valois

Retz-enz-Cycaler.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernfprech-Anschlutz 49.
Montag . 29 . März 1909

Dutzendkartcnit. Fünfzigerkartcn
gültig gegen Nachzahlung ach Loge
u. I, Sperrsitz 1 Mk , II. Sperr¬

sitz 50 Pfg., Balkon 25 Pfg.
Erstes Gastspiel Äina

Sandow:
Heim a t.

Schauspiel - in 4 Akten von
Hermann Sudermann.

Spielleitung : Max Ludwig-
Personen:

Schwartze, Oberleutnant
a. D - Georg Rücker.

Magda * * *
Marie Margot Bischofs
(seine Kinder aus erster Ehe.)
Auguste, geb. von Wend-

lowski, seine zweite
Frau , Sofie Schenk.

Franziska von Wendlowski,
deren Schwester, Cl. Krause,

Max von Wendlowski,
Leutnant , beider Neffe,

Walter Tanh,
Hefsterdingk, Pfarrer zu St.

Marien , Gust . Birkholz.
Dr . von Keller, Regicrungs-

rat , Reinhold Hager
Prof . Beckmann, pens. Ober¬

lehrer , Friedr . Degener.
von Klebs , Generalmajor

a, D ., Karl Feistmnntel
Frau von Klebs

Theodora Porst-
Frau Landgerichtsdirektor

Ellrich Liddy Waldow
Frau Schumann Minna Agte
Therese, Dienstmädchen bei

Schlvartze, Sclma Wuttkc
* * * Magda Nina Sandow

als Gast
Nach dem 2.  Akte findet die

größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kasscuöffnung6.30 Uhr.

fj Anfang 7 Uhr.
Ende gegen9'/- Uhr.

Bernarde Julie Lenz
Home, Dorfrichter Arth , Rhode
Ein Bauer Curt Röder
Ein Zigeunerhauptmaün

E'mil Römer
Sein Weib Kuni Clement
Fleurette , Gervaiscs Kind

Kl. Friede!
Nicolet, Madelaines Kind

Kl. Karl.
Bauern , Zigeune r , Kinder.
Die Handlung spielt in Esper-

nah um das Jahr 1470.
Personen der ihrigen Bilder

(spielen 12 Jahre später).
Claude-Frello, Archidiakonus

von Notre-Dame zu Paris
Heinrich Neeb

Ouasimodo, Glöckner von Notre-
Dame Arthur Schöndorff

Phöbus de Chanteaupers , ein
junger Edelmann

Alfred Heinrichs
Ein Hauptmann der Söldner

des Königs Arthur Rhode
Clopin Troullfou , ein Bettler

Conrad Loehmke
Der Greffier von Paris

Emil Römer
Etienne Lamarin , ein verdorbe

ner Schneider Eurt Röder
Gervaise Clotilde Gutten
Madelaine Meuniers

Ottilie Grunert
Renarde , eine Gewürzkrämerin

Marg . Hamm
Mahiette , ihre Base

Helene Valois
Oudarde Bertram , Ph :öbus

Amme Lina Töldte
Esmeralda Melly Lenard
Magistratspersonen , Zigeuner,

Volk.
Kastenössn. 7.30 Uhr. — Anfang
8.15 Uhr. — Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag . 30 . März 1909
aboubs 8.15 Uhr:

Zum 2. Male.
Der Verschwender.

Orsginal -Volksstück mit Gesang
in *7 Bildern von Ferdinand
Raimund . Jn Szene gesetzt von
Direktor Wilhelmy. Mnsikal.
Leitung : Kapellmeister W.

Clement.

Rauschaschl Max Brand.
Endletzhofer Fred . Maylardi.

(Bauern .)
Zopf, Obrigkeit Max Droz.
Die rote Lisi, Kuhdirn

Ada Monte.
Heinerle, ihr Bub * * *
1. 2.  3 . Bauernbursch , Bauern,
Bäuerinnen , Gaukler , Kauf¬
leute. Spielt am Mathaeitage
int Dorfe Oberwang in Ober¬

österreich. Frühjahr 1907.
2. Akt: Der Professor.

Personen:
Mathaeus Scheichelroither

Franz Felix.
Stefan , sein Sohn

Alex Diitmann.
Annamirl , seine Tochter

Marianne Herzka.
Lindoberer Carl v. Remay.
Vincenz, sein Sohn

Kurt Klemich.
Geh. Sanitätsrat von Gruinow

Ludwig Nachbaur.
Victoria , seine Frau

Bianka Reinhard.
Kurt , deren Sohn , Leutnant

bei den Husaren Fr . v. Ahn.
Friederike , deren Tochter

Ada Monte.
Franz , Diener Max Droz.
Toni , Stubenmädchen

Maria Haase.
Ein Senior . Eine Studentin.
Gesellschaft. Studenten . Spielt
sechs Monate später als der
erste Akt in der Wohnung Ste¬

fans in Wien.
Prerse der Plätze wie gewöhn!.
Anfang 71/2  Uhr . — Ende nach

10 Uhr.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Dienstag. 80 . März 1909
Unter persönlicher Leitung des
Komponisten Heinz  L cw i n:

Der Prinzpapa.
Operette in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby. Musik von Heinz Lewin.

111 il
Dienstag , 30 . Mftr*.

Vormittag » von 11—12.30 Uhr
Konzert der Kapelle Hans
Birekenbach in der Koch-

brunnen -Ti inkhalle.
1. Berlin-Wien,

Marsch Joh . Schrammel
V Ouvertüre zur

Operette „Der
Zigeunerbaron “ Job . Strauss

3. Tesoro Mio,
Valse E. Becncei

4. Vilja-Lied aus
der Optte . „Die
lustige Witwe “ Fr . Lehär

5. Erinnerung an
Albert Lortz 'ns,
Potpourri F . Rosenkranz

6. Menuett L Bockerini
7. Les contes

d’Hoffmann J . Offenbach
8. Siamesische

Wachtparade P . Lincke.

Eintritt geg Brunnen -Abonne-
mehtskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten,

Nachm. 4 Uhr:
Abonneineiits -Konaert
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister,
1. Beethoven-Ouver-

ture E . Lassen
2. Air .1. 8. Bach
3. a) Aubade J. Massenet

b) Aragonaise J . Massenet
(Aus der Oper „Der Cid".)

4. Ouvertüre z. Op.
„Gwendoiine“ E. Chabrier

5. Vorspiel z. Oper
„Lohengrin “ K. Wagner

6. Fantasie aus der
Oper ..Hänsel und
Gretel“ E. Humperdinck

7. Ouvertüre zur
Op. . Dichter u.
Bauer“ F. V. Suppe

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Irmer.

1. Ouvertüre z. Op.
„Dimitri Donskoi“

A. Kublastein
2.Fantasie aus der

Op. „Le Koi l'a dit“
L . Delibes

3. Vorspiel z. Op.
„Melusino“ C. Grammann

4. Piemontesische
Tänze L . Sinigaglia

5. Ouvertüre z. Op.
„Struensee “ G. Meyerbeer

6. B-moll-Scberzo F. Chopin
7. Serenade rococco

f. Streichorchester
E Meyer-Hellmund

8 Ballettmusik aus
„Esmeralda “ R. Drigos.
1. Andante . II . Pas des ho¬
he miens. 111. Valse tente.

IV. Finale (Galopp.)
Städt . Kurverwaltung.

Zcala-Theater
16827) Stiftstraße 16.

Variste I. Ranges
Jeden I. nnd 16.

Programm-Wechsel.

ISSE
Der Betrieb ist eröffnet.

Der erste Zug fährt 8.30 Uhr
vormittags, der letzte Zug
7.30 Uhr nachmittags. D 39

Donnerstag , den 1. April , abends 8 Uhr , ia
der IiOge Flato:

T ff* auv * inc 9 e
ohne Lötiuge
(D. R. P .)

in allen
Fassons stets

vorrätig.
Gravieren itis. 16426

' Fr. Leelbach, Uhrmacher.
Kirchgaffe 32.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten- Ti enter.)

Direktion : H. Norbert,
Montag . 2» . März 1909

Anfang 71/2  Uhr.
Der fidele Bauer.

Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Viktor L<son.
Musik von Leo Fall . Spiel¬
leiter : Oberregisseur Franz
Felix . Dirigent : Kapellmeister

Seydel-Stöger.
Vorspiel : Der Student.

Personen:
Lnrdoberer , der Bauer vom

Lindobererhof C. v. Remay.
Vincenz, sein Sohn * *
Mathaeus Scheichelroither

Franz Felix.
Stefan Alex Diitmann.
Annamirl * *

(seine Kinder)
Raudaschl Max Brand.
Endletzhofer Fred . Maylardi.

(Bauern .)
Zopf, Obrigkeit Max Droz.
Mägde, Knechte, Bauernvolk. —
Spielt int Dorfe Oberwang in

Oberösierrcich, Herbst 1896.
1. Akt: Der Doktor.

Personen:
Mathaeus Scheichelroither

Frguz Felix.
Stefan , sein Sohn

Alex Diitmann.
Annamirl , seine Tochter

Marianne Herzka.
Lindobcrcr , der Bauer vom

Lindobererhof E. v. Remay.
Vincenz, sein Sohn

Kurt Klemich.

Eezitator : Georg Gernss , Gera.

„Selbstgewähltes Programm.“
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 2 Mk., 1 Mk.

und 50 Pfg . in den bekannten Buchhandlungen , der Musikhand,
lung Schellenberg,  Grosse Burgstrasse und abends an der
Kasse.

Nach dem Vortrage gemütliches Beisammensein
im „Grünen Wald“. 16493

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. ^

Friedrichstrasse 20.
Die in der gestrigen Gcneral-Bersammlung auf ficben

Prozent festgesetzte Dividende für 1908 kommt auf die
mit M . 500 vollgezahlten Geschäftsanteile vom
29. März d. I . an in den Kasscnstunden nnd
nachmittags von 3- 5 Uhr , vom 10. April an nur
vormittags an unserem Schalter Nr «13 gegen Vorlage
der Abrechnnngsbüchcrzur Auszahlung. — Zugleich bitten
wir, diejenigen Abrechnungsbücher, in welchen ein vollgczahltes
Geschäftsguthabcnvon Mk. ö00 noch nicht eingetragen ist, zum
Zwecke der Eintragung des Standes desselben Ende 1908 ei« ,
zurcichen u. nach4 Wochen wieder in Empjang zu nehmen.

Wiesbaden, den 27. März 1909. 47118
Vorlchuf ; Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Hirsch . Dehner.

..

Zum Besten
des Richard -Wagner -Stipendienfonds

findet Montag , den 2» . Miir/ . abends 7.bOIIhr , it
grossöu Saals der Kasino-Gesellschaft zu Wiesbaden , biiediichsstrasse eine

Musikalische Veranstaltung
statt , unter gütiger Mitwirkung von Frau Lefflar -Burckard , Kgl.
Preuss Hofopernsängerin und Herzog! Sächs Kammersängerin,
Herrn Professor Franz Mannstaedt , König ! Hofkapellmeister,
Herrn Professor Oscar Brückner , König! Konzenmeister und
Grösst . Meekh Kammervirtuose , Herrn Franz Nowak, König’

Konzertmeister.
Vortrags -Ordnung:

1. Kurzer Vortrag des Herrn Prof. Pagenstecher
über Richard Wagner in Biebrich.

2. Sonate A-dur, op. 69, für Klavier u, Violoncello L .vanBeetkoven
Herren Prof . Mannstaedt u. Prof. Brückner.

3. Einige irische und schottische Lieder mit Be¬
gleitung von Klavier , Violine u Violoncello L .van Beethoven

Gesungen von Frau Martha Leffler -Burckard.
4. Sonate C-moll, op. 111 L.vau Beethoven

Herr Professor Mannstaedt.
5. Sarabande und Gavotte J . S. Bach

Herr Professor Brückner.
6. Albumblatt Richard Wagner

Herr König! Konzertmeister Nowak.
7. Fünf Gedichte Richard Wagner.

Gesungen von Frau Martha Leffler -Burckard,
DervolleBeincrtrag fliesst demBicliard -Wagner-

St pendienfonds an.
Dev geschäftsäiihrende Ausschuss:

Dr . jur. Hardtmuth , Amtsgerichtsrat , Prof . Mannstaedt , Kgl. Hof¬
kapellmeister , Prof . Pagenstecher , Oberlehrer au der Realschule,

E. Schedenberg , Mu-ikalienhändler.Der Fhren Ausschuss:
Abend, Dr med. Bartling, Kommerzienrat . Rud Bechtold,Druekerei-
besitzar . Bergmann , Verlagsbuchhändler , Fritz Berle, Bankier.
Bickel, Dr , Rechtsanwalt . Blume, Stadtrat . Borgmann , Intendant.
Emil Engel , Kaufmann . Fleischer , Justizrat . Hagen, Erster Staats¬
anwalt . v. Heimbnrg , Landrat . Kantel , Reg.-Kat Ludw.v. Knoop,
Baron. Krekel , Landeshauptmann , Beruh . Liebmann , Bankier,
v. Meister, Regierungspräsident . Menke, Landgerichtspräsident.
Miilltr , Staatsanwaltscha tsrat . v, Mutzenbecher, Kgl. Intendant.
Rintelen , Major a. D. Romeiss, Justizrat . L . Schedenberg , Hof¬
buchdruckereibesitzer . v. Schenck, Polizeipräsident . Sclllar, Prof,
und Kg! Kapellmeister , Scholz, Stadtkftmmerer. Wilhelm !, Oberst¬leutnant a. D.
Eintrittekarten : Numeriert zu 6 u. 3 M., nnd unnmneriert zu 2M.,
sind in den Musikalienhandlungen von E . Schollenberg , Grosso
B irgs:r. 9, H. Wolff, Wilhelmstr . 12, und in der Buchhandlung
von^Moritz & Müuzel , Wilhelmstr . 52, sowie abends an der

Kasse erhältlich. 17348

M
ü

bringen wir unsere modern
eingerichtete Druckerei in

empfehlende Erinnerung

Statuten, Mitgliedskarten,
Festkarten, Programme,

Festlieder usw.
werden in kurzer Zeit ange¬
fertigt . Für saubere, billige
u. künstlerisch ausgestattete

Arbeit wird garantiert.

Spezialität : Buntdruck.

Akzidetudruckerel
des

Wiesbadener

General -Anzeigers
Honrad leybold.
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Teilzahlung ohne 1 TU
Anzahlung . WOUJt . * Ui.

Feinstes Konzert-Schallophon
Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge
natirrgetreue Wiedergabe U

2 Jahre Garantie v. rlt i!l. an.
Größe 2b cm doppel Platten für alle

Grammophone2 Stücke spiel, nur geg
Kassa2 M .sranko. Jllustr . Katalog u.
Verzeichnis gratis . Wieder verkänfer

eii gros Preise.
Musik - Werke 139

Hamburg Gr. Bleichen 67. 2 4

Vad Sooden
Bahnlinie

Bebra-Göttingem-Werra
Gi -iisste » Inhalatorium Deutschland !». Vorzugs
lieh bewährt gegen Katarrhe der Luftwege , Lungen-
Emphysem, Asthma, Skrofulöse , Rachitis , Rheumatismus,
Gicht , Blutarmut , Herz-, Frauen -, Hautkrankheiten , Leber-

leiden, Rekonvaleszenz , Terrainkuron , Trinkkuren.

J^^ rkanfhochprÖKeHt ^ crgcj ^ |MjtcrSot ^ j
Alle Arten (auch kohlensaure ) Solbäder , Fango -Behand¬
lung. Gradierhaus mit überdeckter Wandelbahn . Ausge¬
dehnte Gebirgswaldungeu unmittelbar am Ort Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung . Badeschrift in allen

Filialen der Annonxen-Expedition Rudolf Mosse. (H .53
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